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Sonne über Wolken. 


Tor Simmel hängt voll Wolfen 
ihwer, 

ich jeh’ das blae Zelt faum mehr; 

do ber Wolken, Hell und Kar, 

nehm ich ein fremmdlich Auge 
wahr, 


Es tobt der Stuem mit wilder 
Macht, 

fie wird fo dunkel oft, die Nacht; 

doch wenn auch meine Seele hebt, 

fie weiß, daß dort ein Seiland 
Tcbt. 


Sie zöne gar zu gern hinaıs 
ins große, weite Vaterhau. 
doch hält in feiner Kraft fie till, 





„as er, bis er fie Töfen will, 
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Die Erd’ ift mir ein morjches 
Boot, 

das unter mir zu finfen droht; 

ich fteh, nach oben hingewandt 

mit einem Fuß anf feinem Rand. 


Sebeutjt di, Serr, mit einem 
Blick, 

fo fehlemdr’ ich’& hinter mich zuriid‘ 

und fÄtvinge mid) an deiner Sand 

hinauf, hinauf md jaudhze: 
Land! 


NH ginge gern, jo gern zu dir! 

Doch wenn dur mich noch länger hier 

in Sturm umd dunkeln Nächten 
läßt, 

jo halt! dur meine Seele feft, 


da fie in Sturm und Nächten tren, 
au deiner Ehre marer jei, 


bis du mich rufit: 








Nım it mir’s_vecht, 


nun darfit du Fommen, treuer Knecht! 





Wie wird es fein? 


Heinrich Mönes, 


Dann werden zwei anf dem Felde fein; einer wird angenommen, 
und der andere Wird verlaffen werden. Matth. 24,10, 





x 
tede bon 


s find überaus ernjte Shlußmwerte aus der großen Delberg- 
der Zerftörung Jerujalems, der Wiederfunft Ehriiti und 
em Ende der Welt. Die Wiederkunft Chrifti geichieht plöglich, wenn 


fein Menjch daran denkt, wenn alles fich in Sicherheit wiegt. Aber 
es ift ein großer Unterichied zroifchen dem eriten Kommen Sefu und 


feiner Wiederkunft, 


digen und der Toten. Dann wird 


As er auf unjere Erde Fan, fan er alg 
macher. Kommt er aber wieder, jo fommt er als Richter der 





Selig- 
Zeben- 
er die Menfchen voneinander ichei- 


den, ja für ewig voneinander jheiden. Gatten werden boneinander 


getrennt, Eltern und Kindern, 


GSejchwilter werden voneinander ge: 


ihieden. Die einen gehen ins ewige Leben, die andern in die ervige 

Bein. Einer wird angenommen, der andere wird von SIefus feinem 
Schiefal, dem ewigen Bericht, überlajien werden. Wie wird es Dir 
dan ergehen? DO benuge doch die Gnadenzeit und veritode dein Herz 

ihr! Suche Ielum und jeim Licht, alles andre Hilft die nicht! 


A ASLLEDESBSBEBSBBBSESSEBDDDEN 


Sg: . 
David Sriefen T RT Ecıen erreicht 





Allen Verwandten und Freun- 
den diene zur Nadrict, daß ım=- 
fer lieber Vater David Friefen 
Dienstag, den 17. Muguft, ganz 
unerwartet aus diefem Zeben in 
die obere Heimat verfegt Yourde. 
Wierochl er das hohe Alter don 
79 Zabren, 5 Monaten und 7 


hatte, war fein 
* Seijt nod) fehr vege, und fein Be- 
jundbeitszuftand derart gut, daß 
er die Sottesdieffte im Vethaufe, 
das eine Meile von jeinem Heim 
entfernt lag, bejuhen Fonnte, 


Vaters plöfliches Abjheiden 
bat auf ung Kinder einen tiefen 
Eindruc gemacht. Hätten hir doch 
nod etlihe Worte mit ihm fpre- 
en fönnen! Wir gönnen Water 
die Nırhe nach einem Exdenleben 
boll Kämpfen und Streit mit den 
Mächten der Finfternis, mit de- 
nen er es bis ins hohe Alter zu 
tun hatte, und hoffen, da wir 
uns mit all unferen Lieben am 
anderen Strand treffen werden, 
wo Freimde wandern Sand in 
Hand, vo Sorge, Leid u. Schmerz 
bergehn, dort nibt's fir ums ein 
Wirderjehn. 


Die Begräbnisfeier fand Mitt- 
woh, den 18, Muguft, 4.30 Uhr, 
im Bethaus Karlruh ftatt. Wa- 
ter wurde im fühlen Sande, ganz 
nahe an Mutters Grab, die ihm 
im Tode- voranging, begraben. 
Hier ruben fie mm beide nach ei- 
nem jehr bewegten Leben bis zum 
Nrferftehungsmorgen. 





Weizenfeld im Ehaco Paraauays 
und Welt. Jacob anf, Nr. 14, Fernheim. 


























MS man in diefem Jahr im 
Chaco von Paraguay endlid Wei- 
zen ernten Fonnte, erlebten die 
mennonitifchen Bauern eine Freus 
de, die ihnen in all den fehweren 
Sahren jeit fie ihre Weizenäder 
in.Rußland verließen nicht ver- 
gönnt gavejen war. Die Ge- 
fichter der Alten verklärten fi), 
als fie dabei waren, wie 25 Acres 
Meizen abgeerntet wurden, Die 
Kinder ftannten mehr fiber den 
„Eombine“ (Mähdreicher) nd 
dejfen Leiftung. 

Diefe Weizenernte im Auguft 
war die größte, die bisher erreicht 
worden tft, berichtet N. ©. Unruh, 
MEE - Mann auf der Verfuchs- 
farın im Chaco. Der Ertrag vom 
Here jchwankte zmiichen 7—11 
Burfchel, und das it im tropi- 
hen Slıma befriedigend, 
Qualität ift ausgezeichnet gut. 

„Sch erwarte nicht, da MWei- 
zen jemals die Hauptfultur der 
mennonitifhen Karmen im Shaco 
wird“ — jchreibt N. ©. Unruhb — 
„aber wenn nur genügend ange- 
baut werden fan, um einen Teil 
des Tofalen Beda an Weizen- 
aehl zu" deden, wäre fhon viel 
erreicht.“ 

Die richtige Zubereitung des 
Mders it bier von ausichlag- 
gebender Bedeutung, md and) 








Die 








Säemethoden und Zeitpunkt der 
Nusjaot. Wenn das alles jurg- 
fältig getan wird, darf man bier 
10 Buschel vom Acre als Turdh- 
ichnittsernte erwarten. Q 

fichtlich ift die Ausjaatfläche nädh- 
ites Sabre bedeutend qröher. 

sn alfen Dörfern, wo Weizen 
au ernten war, wurde der „Coms 
bine* der Verjuhsftation ge 
draudt. Die Mennoniten bei 
Corn, Dfla., USW, batten den 
„Kombine“ geipendet; und die 
Drillmafchine Fam von der Clin- 
ton Brit - Menmonitengemeinde 
bei Sojhen, Ind., USA. Ohne 
diefe Mafchinen wäre es auch hier 
fajt ausfihtslos, erfolgreich Wei- 











zen gu bauen, denn 8 muß 
ichnell_ geben. \ 
Tiefe erfolgreihen Verjuche 


find wohl jehr ermutigend, aber 
der Kampf als PBionierfiedler im 
Chaco Paraguay ift noch nicht 
beendigt. Die Wintermonate find 
roden md bringen oft Sand: 
itirme. Die metiten Wafferlöcher 
trodneten Thon im Nuguit ein, fo 
dag die Yauern aus den Bruns 
nen Waffer ichöpfen mußten für 
ihr Vieh. In Neuland und im 
manden Dörfern in Fernheim fit 
Vieh gefallen aus Mangel an 
Waffer und Futter. 
M.E.E.-Nahricten. 








a BEN LELENENENENENENENENEENENENEHEREN 


Vater wurde om 10. März 
1875 auf Saaradowfa ım Dorfe 
Nicolaifeld geboren. Dort ver- 
lebte er feine Kindheit und Su- 
gendjahre und mußte den For 
jteidienit für fich und jenen jün- 
jten Bruder abdienen, Im Nahre 
1901 trat er in den Stand heili- 
ger Ehe mit Margareta Ott. 
Gleich in den eriten Jabren ihres 













Ehejtandes fanden Frieden im 
Blute des Lamımes und Wurden 


dann beide auf ihren Glauben 
getauft und in die M.B.-Gemein- 
de aufgenommen. Ms Landloje 
zogen fie nah Sibirien und fie- 
delten auf der Barnauler An- 
fiedlung im Dorfe Meranderkro: 
ne an. Schwer haben unfere EI- 
tern am ihre Eriftenz fämbfen 


mäüffen. Befonders jeher war cd 
für unfere Mutter, als Vater den 
ienft Während d 
Szeit irgendwo in den Mäl- 
dern Sibiriens tun muhte, Als 
dann im Jahre 1922 der furcht- 
bare Topbus mwiütete, ftaeb auch 
unfere Mutter. Ein Söhnchen 
md ein Töchterlein gingen Mut- 
ter in Tode voran. Vater fand 
dann in Witive Natbarina Rab: 
laff eine Schilfin, und eine Mut- 
ter für uns Kinder, Es war in 
der Zeit als der Fauer unter der 
groben Steuerauflage (Brodna- 
fog) dort itöhnte, Unjere Eltern 
hatten Mühe, die dreizehn zuiam: 
mengebrachten Kinder zu verjor- 
aen. Im Bahre 1927 zogen fie 
(Sortieg. auf S. 4—4) 












Nadrichten: 


— Die M. - Brüdergemeinden 
su Hillsboro, tanjas, und Umge- 
gend laden alle Delegierten und 
Vejucher der M.B.-Seneralfonfe- 
von; zum_23, bis zum 28, Of- 
tober freundliche em. Die Wer- 
janımlungen am Stonferenzfonn- 
tag werden auf drei verfchiedenen 
Blägen in Hillsboro ftattfinden. 
weil fein einzelner Raum genug 
Blab bietet. Eine der Verfamm- 
lungen wird in deunticher Sprache 
fein. Das Thema it „Die zar- 
gende Gemeinde in der gegenwär- 
tigen Zeit“ und der Tert Apg 


1, 33. Die per Bahn fonmen, 
jollten bis Werten oder bi 
Serimaton fahren, wo man fie 


empfangen wird. 

— »iele der Cimvohner der 
mexikanischen Stadt Piedras Ne 
‚gras haben durd die Weber 
Ihwentmung (Siche WR. Nr. 
37, 34) des Rio Grande ihre 
Heime verloren und möchten num 
auf einem Hügel anfiedeln, an- 
Htatt in die Stadt zuriczufehren. 
Rev, Alaniz, der Leiter der Mif- 
fion der MB.G. dafelbit, möd- 
te dort nun au eine Kapelle 
bauen. Die! Miffionsbehörde bit 
tet die Gemeinden um die not- 
wendigen Mittel zu dem Bau. 

— x Filadelfin, Paraguay, 
bat die Miffionsbehörde das An- 
wefen des nad) Kanada ausge 
wanderten Br. Wöraham Niaak 
gekauft zum Miffionshein, VBred. 
Victor Töws wohnt jet in die- 
jem Haufe. Br. Abraham Afaat 
war dort Vertreter fir die „M. 
Rumdichaun“, gegenwärtig bei 
St. Catharines, Ont. Die - 
tretung bedient in Filadelfia jegt 
Br. Peter A. Klaffen. 

Mit dem Dampfer ‚„Ean- 
berra“ Tandete in Montreal am 
28. Sept. Abram Goohen md 
fuhr zu Anna Friefen, 918 Ban- 































ning St, Winnipeg. — Am 14. 
Sept. famen mit der „Mroja 
Star“ Marin Penner, — zu 


Selmut Penner, 456 Dominion 
St, Minnipeg, md Franz Beid- 
ler, — zu B. 3. Rröfer, Bor 425, 
Winkler, Man. 

— ein VBethel College, North 
Newton, Kanfas, wirde am 28. 
Sept, der erjte Spatenjtid; getan 
zum Ban eines neuen Dormitori- 
ums Fir männliche Studenten. 
Der Bau toird $200,000 Toiten 
und wird durch U. E. Goering, ° 
Monndridge, ermöglicht, indem 
die von ihm dem College gejchent- 
ten 240 Heros Land  verfauft 
tpurden, 

— Die ganz imalinitigite Ern- 
tejaiion in 54 Jahren fo nennt 
das-Landmwirtichaft pt. der 
Provinz Manttoba diefe unglüd- 
liche Jahreszeit, und erwähnt da- 
bei, dah c3 mit der Erntearbeit 
in Sasfathewan. und Alberta 
noch Tchlechter fteht. Noch hofft 
man in Manitoba, dab Flachsja- 
men, Sonnenblumen, Buderrü- 
ben und Kartoffeln jchlieklich 


(Fortfeg. auf S, 12—1 ) 
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Alennonitifche Schulen im Ehaco von Paraguay 


Bon Nud, Linnert, Philadelphia, Fernheint. 
Allgemeines; 

aut den Privilegien, gewährt durch die paraguayishe Regierung, 
liegt das Schulwefen ganz in den Händen der Mennoniten. Das 
Bildngsigjtem iit 12-jährig. Der Stoffplan der Volksihule ift dem 
der Schulen in Deutihland gleich, mit Berücfichtigung der paraguay- 
chen Berhältnifie in manden Fächern. Die 4-Elajfige Zentraljchule 
tt jo organifiert, wie einft die im zariftiichen Nupland, mo fie fi 
als bewährte Lehranitalt für Allgemeinbildung in den deutichen Ro» 
fonien emen guten Ruf erworben hatte, Was das Lehrziel anbelangt, 
fan man @& mit der „Mittleren Reife“ der deutfchen Schulen verglei- 
chen. Die an die Zentralichule angeichloffenen pätagogiihen Klaffen 
dienen zur Heranbildung don Rehr 

Da die Mennoniten dem Neligionsgedanfen Teben, nimmt Ne- 
linton einer etwas breiteren Rahmen ein als in den deutfhen Schu- 
Ten. Aıherdem wird Kirchen- und Mennonitengeihichte gelehrt. 

1, Interrichtsfprade: Deutich. 

2, Lehrziel: Siehe Eramenfäher der einzelnen Schulen, 
Fremdipradie: 

Spanifch. E8 wird geplant, der jpanifchen Sprade im Stoff- 
plan mehr Plap einzuräumen, Zu diefen merk befuchen einige Schi: 
ler die Lehrerbildungsanftalt in Mfuncion. Much nehmen mennoniti- 
sche Lehrer an Ferienkurfen in Afuncion teil, um das paraguayiihe 
Zehrerdiplont zu erhalten. 

Lehrmittel: 

Alle Lehrhandbücher und ein Teil der Schülerbücher ftanımen 
ans Dentichland und der Schtoeiz. Für die Volksichule jind bereits 
Schülerbüher vom Fernheimer Xehrerverein herausgegeben und 
hier gedruckt worden, teild in Nordamerifa mit Hilfe der dortigen 
Slanbensbrüder, Sonitiges Anfchauumgsmaterial wird neuerdings 
ans Deutichland bezogen. Den Schülern aller Schulen jtehen amei 
Bibliotheken mit zirfa 3000 Bänden zur Verfügimg. Auperdem fin- 
den fie Zefeftoff in den Dorfsbibliothefen und der Kolonie-Bibliotpef 
in Philadelphia. Hier befindet fi aud) der Kolontebucdhhandel, fo 
dad faft jedes in Deutjchland erjcheinende Buch beitellt werden Fann 
Mangelhaft ausgeftattet find die Schulen mit Anfhanıngs- amd Ber: 
juchsmaterial fir Mnatomie, Naturkunde, Chemie ımd Rhofik. 
Anmerkung: 

Da eine Anzahl von Lehrern gegenwärtig auf den Univerfitäten 
md anderen höheren Zehranftalten der Schweiz, in. Kanada, Argen- 
tinien und der Vereinigten Staaten von Nordamerika ihre Bilding 
vervollfommmen, war die Bentralfchule voriges Sahr geihlofien, 
und mit der Wiedereröffnung der pädagogifiben Klafjen vedinet mar 
nächites Sahr. Das Studium der Lehrer wird von den Gemeinden 
Nordameritas ımd den M.E.E. finanziert. 

Rolfsiänle: 

Sie ift einfaffig mit 6 Schuljahren. Anfänger werden in der 
Regel jedes zweite Jahr angenommen, jo dab der Lehrer mit drei 
Scähuljahren arbeitet. Eine Ausnahme bildet die Volfsjhule in Phi- 
tadelohia mit vier Rehrern, dann die Schulen in Gnadenheim und 
Hohenan mit jewei Lehrern. Jeder Lehrer ift verpflichtet, wöchent- 
li) mindeftens 30 Stunden Unterricht zu erteilen. Die Tagesfhul- 
zeit dejchränft fd meiitens auf dejtündigen‘ Vormittagsunterricht. 
Sifhen den Stunden wird eine 10-Minuten-PBaufe eingeichaltet. 
Nach Beendigung des 6, Schuljahres findet das Abjhlußeramen dor 
einer gewählten Lebrerfommilfion ftatt. 

Folgende Fächer werden eraminiert: Religion, Teutjd (mind- 
ich und Shriftlih), Erdkunde, Natırfunde, Weltgefhichte, Spanifd, 
md Geographie, Mennonitengejdichte, Zeichnen, Rechnen und Turnen. 

Das erfolgreich abgelegte Eramen berehtigt zum Eintritt in die 
Bentralfehule, 


Zentralfehnle: 

Sie hat vier Schuljahre. Unterrihtszeit wie in den Volfsichulen. 
Zum Unterfchied don ‚den Volfsihulen findet an manchen Tagen der 
Mode auch Nachmittagsunterricht itatt, An die Schule angeiäloffer 
it ein Internat für Rnaben und Mädchen. Nac, Beendigung der 4. 
Mafie findet dans Abichluheramen in folgenden Fächern jtatt: Bibel- 
fumde, Kirhengeidhidjte, deutiche Sprade (hriftlih und mündlich), 
Literatur, Geometrie, Algebra, Phyfik, Chemie, Ipaniihe Sprache, 
amerifaniiche Geichichte in Spaniih, Weltgeichichte, Erdkunde, Ana- 
tomie, Zeihnen, Aarifultur und Leibesübungen. 

Den Schülern, die da8 Eramen erfolgreich beitanden haben, fteht 
der Eintritt in die erjte pädagogiiche Klaffe frei. 

Pädagogiihe Nlaffen: 
Sie Bilden den Abihluß des mennonitiihen Bildungsioftems 


und beftehen aus zwei Schuljahren mit adt Monaten Unterrihts- 
dauer. Den angehenden Lehrern wird Gelegenheit zur praftifchen Ar- 











heit gegeben. Im 1. Iahr durd Hojpitieren (al3 Gait zuhören), im 2. 
Sahr durd Abhalten von Lektionen unter Kritik in den Voltsfchulen der 
Kolonie. Ein erfolgreich abgelegtes Eramen in folgenden Fädhern: 
SAhihte der PRädagogit, Methodik, Piychologie, Erziehungslehre, 


Religion, Literatur, Gejhichte, Spanifh, Mufiklehre, Zeichnen, deut: ' 


che Sprache, Kirhengefhichte und Anatomie macht e8 dem Augtreten- 


den möglich, da LZehrerdiplom zu 


erhalten. 





Biblifhe Notwendig. 
Reiten einer chriftlichen 
Bildung. 


„Beute Halten viele Ehriften 

eine höhere Bildung fir notwen- 
dig, um eme gute Musrüftung 
für das Leben zu gewinnen“, 
jagte Br. 3.B. Töws in feiner 
Nede zur Verfanmlung des jähr- 
Then Eröffnungsfeites von Ta- 
bor College, dag am 12. Scptem- 
ber jtattfand. 
e allgemeine Bildung hat 
das Paradies, auf das die Welt 
gehofft bat, nicht gebracht, Die 
Entwilung des menjchlichen Ver- 
ftandes ohne Bott hat uns in 
ein dunkles Sahrhundert ge» 
führt”, jagte er weiter, Die Hoff- 
nung "der heutigen Ausbildung 
rube in dem Gebraud der bibli- 
ichen Grundfäge im riftlichen 
Unterricht. Als Chriftus feine 
Simger erzog, gab er die not. 
wendigen Grundfäge, die befolgt 
werden müflen, um eine zuläng- 
liche Bildung zu erhalten. Br. 
Törws gebrauchte Kapitel 3 und 4 
der Apoftelgefhichte als Grund- 
Tage jeiner Ausführungen. 

Andere Notwendigkeiten der 
Sriftlichen Bildung find: der Be- 
fig eines biblifhen Maßftabes für 






das Xeben, und als einzige Ziel 
im eben die PVerherrlihung 
Gottes. 


Mehr alg 1400 Perjonen ver- 
jammelten fi; Sonntag morgen? 
im MB.-Bethaufe zu Hillsboro, 
Kanfas. Pred. Orlando Harnız, 
Vorfigender der Tabor Kollege- 
Vehörde, machte die Einleitung 
und bat am des de Segen 
für die Lehrer, Studenten, unter- 
jtiigenden Gemeinden, die geweje- 
nen Studenten, die jekt in der 
ganzen Welt dienen. 

„Die Aufgabe des heutigen 
hrijtlichen Anterrichtes ift, junge 
Männer md Frauen borzuberei- 
ten, in diefer trüben Welt zu Te- 
ben“, jante Lloyd ©. Ereßman, 
Rräfident von der „Rriends-Mni- 
verfity”, Wihhita, Kanfas. 

„Mit Ehriftus im Zentrum) 
werden wir ums jelber und das 
ganze Xeben befjer verftehen”, 
fagte er. „Die hriftliche Brldıma 
muß dem Studenten zeigen, baf 
das Chriitentum in jeden Vereich 
des menfhlichen Tıums antwenbd- 
bar it und eine Beziehung dar- 
auf Hat.“ 

Präfident Grefman erwähnte, 
daß Zehrer in einem driftlichen 
College dieje Prinzipien im Alaf- 
fenzimmer lehren; die Studenten 
aber jollen fih bemühen, folche 
Gelegenheit wahrzunehmen, um 
fh für einen Dienjft im Reich 
Sotte3 vorzubereiten. 

... 

Rrofeffor S. 2. Lünen, der die 

Regiftration ımd die Anmeldun- 











gen der Studenten entgegen- 
nimmt, „machte amı 17. Septem- 
ber befannt, daR fich aegenwär- 
tig 240 Studenten in Tabor Eol- 
lege regiftriert haben. Im vori» 
gen Jahr waren e$ 207, 
Wir Haben 111 Anfänger, 
Studenten im zweiten Bahr, 22 
im dritten, 26 im bierten, 6 Stu- 
denten im Seminar und 20 fpe- 
zielle Studenten. Die Anfänger- 
tlaffe hat am meijten zugenom- 
men, denn voriges Jahr waren e3 
nur 87, Etliche ausländiiche Stu- 
denten werden in nädhjter Bır- 
Hunft erwartet, Man offt auf 
mehr als 240 Studenten, Sie 
kommen aus zwölf verichiedenen 
Staaten, I von Kanada, und eine 
Studentin von Holland. 
„Tabor College”. 


Der Weltkicchenrat 


gegen Wettrüften und 
Nafjfentrennung. 


Die Vollverfammlung des Welt- 
Eirchenrates (World Churd) Eoun- 
«iD hat auf ihrem Konvent in 
Evaniton, SI., einen Appell an 
"ie Welt gerichtet. 

Mir entnehmen aus dem Do- 
fiment das folgende: 

„Bir glauben, daß es zwei 
Bedingungen von entjdheidender 
Wihtigfeit gibt, die erfüllt wer- 
den müffen, wenn eine Rataftro- 
dhe verhindert werden foll, 

1. Das Berbot aller Maffen- 
vernichtungswaffen, inbegriffen 
die Atom- und Waiferftoffbonnben, 
und Maßnahmen für deren inter- 
nationale Beobachtung und KRon- 
trolle; 

2. eine gewilfe Sicherheit, daß 
fein Land aggrefiibe oder um- 
ftürzleriihe Handlungen gegen- 
über einem anderen Land un- 
terftügen oder fi an ihnen be- 
teiligen will, Wir glauben, 
dab eine gefunde internationale 
Ordnung nur möglid it, wenn 
Stiede,  Geretigfeit, Freiheit 
und Wahrheit gewährleiftet find.” 

Der Appell jagt, der Weltkir- 
enrat fei davon tiberzeugt, daß 
Stiede unmöglich, fei, jolange da8 
Wettrüten andanere und folange 
irgendeine Nation ihre Macht 
dur, Drohung und Waffengewalt 
zu vermehren tradhte, Negierun- 
gen und BVölfer follten vielmehr 
fortfahren, mitenander zu Thre- 
chen, Sroll und Webelwollen ver- 
hindern und nah Mitteln und 
Wegen Ausfhan Halten, Furcht 
und Mißtranen zu befeitigen. 


Bei ihren abihliegenden Be 
ratıngen über die raffiihen Span- 
nungen in der Welt gab bie Welt- 
Tirhenfonferenz ihrer Meinung 
dahin AMusdrud, die öfumeniiche 
Bervegung fei von Anfang an filr 
eine hriftlihe Bruderichaft einge 


















treten, in der e$ Feine Unterfchie- , 
de nad Naffen gebe. Deshalb 
Tonne fie fein Gefeß gutheiken, 
das jemanden wegen feiner Raj- 
je in feinem Beruf und im der 
Ausibung feiner vollen bürge: 
lichen Nedte beeinträhtige. Ge- 
gen einzelne Stimmen fprad) fi) 
die üiberiviegende Mehrheit der 
Vollverfammlung audy gegen Ge 
jege aus, die rafjiihe Mifchehen 
verbieten. In diefem Zufanmen- 
bang wurden antifemitiihe Wor- 
urteile alg mit dem chrijtlichen, 
Glauben unvereinbar erklärt und 
den Sentralfonitee des Weltfir- 
denrates empfohlen, zufammen 
mit anderen internationalen Or- 
gantfationen das Studium fort - 
auflegen. Dem füdamerikanifchen 
Schriftiteler Alan Paton wurde *\ 
der befondere Dank der Berjamnt- 
hung an dent Zuftandefommen 
diejer Beihlüffe ausgefprochen. 








Der von dem Holländer PBatij- 
in erftattete Bericht über das The» 
ma „Die verantwortliche &ejell- 
ihaft in weltweiter Sicht” ftellt 
fejt, eine bejondere Gefahr Liege 
darin, dag die Nationen den mi- 
Htärifchen Aipeft ihrer Verteidi- — 
gung gegen den Kommunismus 
überbetonten und die Notwendi 
feit einer Reform politticher, jo- 
zialer und soirtichaftlicher Anftie 
tutionen als wichtigen Teil ih- 
ver Antwort auf die Serausfor- 
derung überfähen. Die demofra- 
tifchen Länder Könnten ftärferen 
Einfluß auf den Werlauf des 
Weltfonflittes ausüben, wenn fie 
die Fähigkeit zeigen, den legiti- 
men Ansprüchen abbängiger Völ- 
ter Gerechtigkeit twiderfahren zu 
lafien. 
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„Kommunismus felten- 
iesloaifch verankert”. , 


Völlig neue Gefichtspunkte fi 
Unterfuchungen über die Verbrei- 
tung de3 Kommunismus hat der 
iomwediiche Philofophiedottor Shen 
Rydenfelt von der Univerfität 
Lumd entwidelt. Nydenfelts Dof- 
torarbeit fteht in Schweden be- 
reits im Mittelpunkt zahlreicher & 
Diskuffionen. 

Es ift. das erjtemal, daß in 
Schweden in einer Doktorarbeit 
ein politifches Thema aufgegrif- 
fen wird. Die Senfation fit um 
jo größer, als Nuydenfelt mit bie- 
len Tandläufigen Borjtellungen 
über die Gründe für die Aus- 
dreitung des Kommunismus auf- * 
räumen möchte So meint er, 
dak wirtihaftlihe Faktoren und 
die Tätigkeit politiicher Agitato- 
ren oft Stark in ihren Nustir- 





tungen überfchäßt, andererfeits 
aber religiöfe Urfahen, geell- 


haftlihe Siolation und Eigeng 
tümlickeiten der Umgebung ar 
wenig beachtet wurden. 

Nüdenfelt hat die Verbreitung 
des Kommunismus in Schweden \, 
fartographifd; feftgehalten md da- 
bei fejtgeftellt, daf; die politifchen 
und tirtihaftlihen Regionen des 
Landes nicht miteinander über- 
einftimmen. Die ftärkite Anhän- = 
gerichaft hat danad die Kommıu- 
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niftiihe Bartei in Norrbotton im 
Norden des Landes unter den 
Bergarbeitern, Werft- und Bau- 
arbeitern. Dabei jeien Gruppen 
nit miedrigerem Einkommen im 
allgemeinen weniger vom Sons 
munismus infiziert ala befjer be- 
zahlte. Als DVeifpiel nennt Ry- 
denfelt die Maurer, die unter den 
1 die „Dberflafje” bil- 
ie Stocholmer Maurer 
werden bezahlt als ihre 
Kollegen in der Provinz, und 
dod) ift ihre Gewerfigaft eine der 
Hohbiurgen des Kommunismus 
in Schweden. 2 

Weiter ftellt Nydenfelt feit, 
dai; die Zahl der fommuniitiichen 
Barteimitglieder und Wähler fic 
in Schweden nicht nad) der Zahl 
der Arbeitlofen richtet. Obwohl 
toirtichaftliche Faktoren durchaus 
auch eine, wenn auch nur ehr 
jwer  fejtjtellbare Einmwirfung 
auf diefe Zahlen haben. Der 
größte md unmittelbarjte Ein- 
Fluß jet jeweils das Prejtige der 
Sowjetunion. 

Nach den Feititellungen Nyden- 
felts find die am fchlechtejten be- 
zahlten Qandarbeiter, glei, ob 
auf den großen Höfen de3 Siü- 
dens oder den mittleren MWirt- 
iaften weiter im Norden, am 
wenigiten für den Kommunismus 
empfänglich. Die Befolgichaft der 
Kommunijten jet jo auf der Infel 
Gotland und in der Fidjhmedi- 
ichen Provinz Scania, beides rein 
landwirtichaftlide Gebiete, am 
Eleinften. 

Sm Mittelpunkt der Arbeit Ry- 
denfelts fteht ein DBeraleidh zwi- 
ichen veligiöfem und politifchem 
Radifalismus. Nöydenfelt ver 
gleicht die Baptiften und die So- 
sialdemofraten. Beide feien in ih- 
ren Anfängen als ftaatsgefähr- 
dend angejfehen morden. Dann 
aber habe fich die Pfingitbewe- 
gung von den Baptiften abgeipal- 
ten md fozufagen Iinf3 don ihnen 
eine oppofitionelle Nichtung ger 
gründet, ebenfo wie die Kommu- 
nilten fi don den Sozialdemo- 
fraten abjpalten. 

NRydenfelt weift darauf hin, daß 
die am ftärkten fommuniftiich in» 
fizierten Orte Nordjchwedens Ber 
sirfe feien, in denen um die Zahr- 
hundertwende religiöje Bewegun- 
aen ihre größte Anhängerichaft 
hatten. Die radikale Religion ha- 
be fehließlid) an Boden verloren, 
der Radifalismus aber fei geblie- 
ben. So hätten zum Beifpiel die 
Emmohner einer Dorfes, dns ald 
Hochburg der fchwedifchen Sekte 
Räjtadianer befammt war, 
1952 zu 88 Prozent fommuni« 
ftijh gemählt. 

Der Kommunismus, ftellt Ry- 
denfelt abichließend feit, jei Haupt- 
fählih em Anpaffungsproblem, 
nämlid, eine Folge der gejellfchaft- 
lichen und geographiichen Sfolie- 
rung, er jei jelten bewußt ideo« 
Togifch verankert. Die befte Waffe 
gegen ihn jet die Religion, bie 
radikale Religion dagegen bereite 
ihm den beiten Boden. 

&. 9. 




















Schon 10 Xahre ehe man in 
den Nuheftand treten Tann, follte 
man für feine Lieblingsbefchäfti- 
aung (Hobby) forgen oder eine 
andere Teichte Beihäftigung pla- 
nen und entwideln, die dann jpä- 
ter die Stelle des Berufes ein- 
nimmt und Steude und Befrie- 
digung gibt. Diejes hat fehon oft 
jpäter guten Gewinn gebradt für 
Körper und Geilt. 


Kehrerjubiläum 
in ernheim, Chaco, Paraguay. 


Es ift eine große Sade, um 
eine lange und treue Arbeit in 
einem Beruf. Das gilt befonders 
aud fiir den Xehrerberuf. 

In der Fernheimer Lehrerfchaft 
haben wir zwei Zehrer, die in die 
jem Jahre auf eine lange und 
jegensreie Tätigkeit zuricblit- 
fon fönnen. € jind dies Die Ne 
ver Wilfelin Klafjen mit 40-jäh- 

und Lehrer B. Maffen 
jähriger Amtstätigkeit. 

Den 9. Juni berjaimmelte jich 
eine rohe Feitgemeinde im Vet- 
haus der M.B.-Gen, 
Dberfhulge von Fernheim, 
Dürtfen, beitieg a 
nd wies auf die 
keit der Subi- 
und betonte, daß die 
Kolonie fc verpflichtet fühle, ih- 
Tank in der Jorm ei» 
ner öffentligen Wirrdigung der 
Verdiente genannter Zehrer um 
die Schule in Fernheim abzu- 
itatten. €3 ift dies dag erfte Seit 
diefer et jeit dem Veltehen der 
Kolonie Fernheim und zeugt da- 
von, daß die Arbeit der Lehrer 
Anerkennung findet. 

Nacd) dem Singen eines Liedes 
fing die gottesdienjtlihe Hand- 
lung au. ®Pred. Harder, Zeiter 
der Evang. Gemeinde, führte nad) 
innigem Gebet u.a. aus: „28 
bzw. 40 Jahre jind eine lange 
geit; aber in der Arbeit im 
Weinberge des Herrn — und die 
Arbeit eines Chacolehrers gehört 
aud dazu — fommt e3 mehr auf 
die Gefinnung an.“ — 

Nachdem ergrifj Pred. Saat, 
Aelt, der M.G., das Wort: „Von 
Anfang an habt Ihr der Stolonie 
gedient. Damals, vor 23 Jahren, 
mußten die großen Anfangsichwie- 
vigfeiten überwunden werden, 
und e8 erforderte einen Opfer- 
geilt, die Kraft zwilchen dem Auf» 
bau deS eigenen Heimeg und der 
Schule zu teilen. Ihr habt mit- 
geholfen, den Grund fir unfer 
Schulwejen zu legen.” — 

A vierter Nedner trat Pred. 
Balzer auf ımd jprad: „Bei der 
Gedenkfeier eines Lehrers bewe- 
gen mich zwei Gedankten: Die 
Wide und Biürde des Lehrerbe- 
eufes. Die Würde der Lehrers 
bringt Verpflichtungen mit fich; 
dem ein Lehrer Fam viel Segen, 
aber auch Unjegen jtiften. Der 
81. Pfalm fpricht davon, daß treue 
a mit Segen geiihmüct wer- 

en. 

Die Lehrer haben aber aud) 
eine Vürde zu tragen. Für acht 
Monate vertrauen mir unfere 
Kinder den Lehrern an. Sie nıitj- 
ien fi) mit den verihieden Cha- 
ralteren der Schüler augeinan- 
derfegen, den berishiedenen Mei- 
nungen der Eltern gerecht zur iver- 
den trachten, ihre Fähigkeiten von 
diefem und jenem beurteilen 
laffen und mande Ungerechtig- 
feit hierin erdulden, E3 gehört 
Gnade dazu, ein tüchtiger Qeh- 
rer zu fein." — 

Ztoifchen den Muftreten der 
einzelnen Redner wurden ‚von ei- 
nem Schilerchor Lieder gefinr- 
gen und einige Gedichte vorgetra- 
gen. 

Dann wurde Lehrer Beter Mlaf- 
fen erfudt, ein Wort an bie 
Berfammlung zu richten. Mit 
gewohnter Lebbaftigkeit fehildert 
Brediger und Lehrer Mlaffen, dak 
diefes 25-jährige Subildaum das 
dritte ijt. Im Sahre 1945 feierte 











































Gruppe der Tänflinge bei Nentvied, Dentichland, 
mit Prod. I. RW. Vogt nnd Frau (linfs). 


„Sol Waffer rettet mın auch eu) 
ibr Vorbild hat umd ift nicht das A 
jendern der Gewinn eines guten © 

eritehung Jelu Ehrifti.“ 





Ströme des Segens 
bei Neuwied, Dentichland. 


ijt der Tag, den der Herr 
madt; lafjet ung freuen und fröd- 
lich darinnen fein.” Pi. 118, 24. 


Mit diefen Worten wurde am 
12, September in Nenvied zur 
Andacht eingeladen, und zwar 
zum erjten Tauffeft der Tofalen 
Menn-Brüdergemeinde. Wir Hat- 
ten lange” vorher Gottes Ange 
ficht in diefer Angelegenheit ge» 
fucht. E83 war jäwer, einen paj- 
jenden Ort fir die Taufhand- 
hing zu finden. Mande befürd)- 
teten, das Spott und Störungen 
bei einer öffentlichen Feier zu er« 
warten jeien. Zudem machte der 
fortdanernde Regen diefes Som: 
mers das Wetter für den Tag 
ehr fraglid. Die meijten hier 
baben nur Fahrräder oder ihre 
Schuhfoblen ala Fortbewegimgs- 
mittel, md deshalb durfte der 
Taufplag nit zur weit entfernt 
fen. Mh Könnte die hiefige 


















in der Taufe, die in der Sintflut 
btun der Umreinigfeit am Sleifh, 
ewifiens bei Bott dur die Auf- 
(1. Betri 3, 21). 


Staatsfiche, aus der die Täuf- 
linge fommen, protejtieren, dak 
wir ibre gewvejenen Mitglieder 
taufen. Ein Tauffet fönnte even 
fiel auch zur Spaltung unter 
den Beluchern unjerer Gottesdien- 
ite führen, da fie zu verfchtedenen 
Denominationen gehören und 
mande feine Abjicht haben, ihre 
Kirde zur verlajfen. Sie kom- 
men zu ung, weil fie, ihren Wor- 
ten nad), hier geiftliche Speije er- 
halten, die ihnen fonjtivo nicht 
neboten wird. 

Man könnte aus obigem jhluh- 
folgern, daß wir mır Schwierig: 
feiten jahen. Jedoch wenn der 
Herr befiehlt, müfjen wir voran» 
geben. Unter feiner Führung 
und feinem Befehl find ioir ruyig 
md fiher; alfo planten wir denn 
das Tauffeit für den 12. Septem- 
ber 1954. 

Vier Seelen hatten vocher ihr 
Bekenntnis abgelegt md drei 
weitere jprachen jih im Morgen- 
gottesdienft aus, Wie der Here 
fie gejucht md aefunden Hatte, 











er Silberhodgeit md feine 
jährige Qätigfeit als Prediger. 

Prod. B. Maffen erzählt damı 
furz feinen Zebenslanf, u. a. 
jpricht er auch von der Abjolbie 
rung der Zentralichnle ımd Päd. 









Klaffen in Chortiga. Hier ge 
denft er feiner die mit 
Wiffen gut ausgerüftet — Mos 





fauer Univerfität und theol. Fa- 
Tultät in Bafel — den GStuden- 
ten im jeder Beziehung geremht 
wurden und als Vorbild dienten. 
Befonders erwähnte er Schullei- 
ter 9. Epp, der jpäter verbannt 
wurde und dejjen Yruder D. Epp, 
den Redakteur des Boten. 

Unter allgemeiner Spannung 
übernimmt Lehrer Wilhelm laf- 
jen das Wort. Auch er hat Mrfa- 
He zu danken. E3 wäre ihm nie 
eingefallen, viel Wejen von die- 
fem 40-jährigen Subiläum zu 
machen; der Wert Tiegt in der 
Sadıe felber. Sein Leitmotip war 
und ift noch immer: Nicht um des 
Xohnes willen arbeiten, fondern 
aus Freude an der Arbeit. Er 
it ein Mbjolvent des Zehrerjemi- 
rar in Chortig, Sidrußland. 
Bott führte ihn von der Frei 
geijtigfeit Bis zum tiefgläubigen 
Menjhen. Er erwähnte bejon- 
ders die Lehrzeit und deren 
Schwierigfeiten im Tommunifti- 
ihen Rukland. Bon der Natır 
mit einer Ihmwächlidien Konfti- 
tution bedacht, Foftete eg ihm gro- 
he Willensfraft, feinem Berufe 


gerecht zıı werden. Wit der Zeit 
gevanı er Frieden mit Gott und 
dire) Anbetung die nötige Spann 
kraft für feine Mufgabe. Seine 
Anfprade ingt aus in ein 2o- 
ben umd öffentliches Danken dem 
nrohen Gott für das, was er an 
ihr getan hat: „Bis hierher Hat 
nich Gott geleitet — hier im 
Charo will ih auch fterben, Ein 
Seil unfernm Gott.“ 

Mit Gebet md Lied jchlieht 
der Danfgottesdienft, 

Die Lehrer mit ihren Angchö- 
rigen, die Kolonieleitung, der 
Dberihulrat, die Welteften der 
Gemeinden und. einige Gäjte ber- 
jammelten fi nod) zu einen ge- 
mitlichen  Beifammenfein mit 
Fejteffen in dem Kellerraum der 
Mennonitenfirche. 


Der Dberfäulrat, Prod. Wall 
hielt eine Furze Anfpradhe an die 
Subilare und berichtete berjchie- 
dene Einzelheiten aus ihrem Le- 
ben. Beide Lehrer gaben einige 
Erlebniffe aus der Schulmrbeit 
zum beften; aud andere Lehrer 
meldeten ich zum Wort und in 
beiterer, aber wiirdiger Stim- 
mung fam die Stunde des Aus- 
einandergehens. Oberfi fänulge S. 
Dürffen machte den Schlug mit 
Gebet und einem Liedervers, 


"Im Aufteage, 
der Schriftführer des Lehrer- 
vereins, Lehrer N. Linnert. 






Die Nusfprade fand vor der gan+ 
zen Verfammlung ftatt, um nit 
den Eindrud zu erweden, daß e8 
ehvas Geheinmispolles jei. Wie- 
derholte Regenjhauer amı Sonn: 
abend und Sonntagmorgen ftell- 
ten unfere Zuverficht auf die Bra- 
be, aber wir vertrauten auch di 
den lieben Gott an. Der Got- 
am dem. Morgen war 
uefSpoll und erfüllte uns mit 











digkeit md  jtärfte unjer 
auen in Gottes Führung. 
großer Bus, unjer BVolks- 









wagen-Bus und Fahrräder löiten 
das Transportproblem, Tie Wol- 
ken hielten ihren Negen zurüd, 
und die liebe Sonne Ichaute faft 
die ganze Zeit remihlich herniz- 
der. 

Der Taufplat, 5 Meilen ab im 
Zal der Wied, war ungewöhnlich 
di. Ein rußiger, Marer Strom. 
ne Wiefen bis an deg Waj- 

Rand, Schattenbäume und 
beivoldete VBerghänge zu beiden 
Seiten de3 Taleg — herrliche 
Natur! 

Die Verfammelten und der 
Chor fangen „DO fhöner Tag” — 
„sh folge Sefum“ u.a. Lieder, 
Das ımd die weißgeffeideten 
Tauffandidaten erregten die Auf- 
merfamfeit der in dem Tal auf 
derien weilenden Leute amd 
mander Sonntagsausflügler, Vie- 
Te beteiligten jich an unferm Got- 
tesdienjt, wohl meiftens aus Neut- 
gierde, da ein Tauffejt im Frei- 
en und durch Untertanchimg hier 
ganz was neues ijt. 

Feierliche Stille herrichte wäh- 
vend der ganzen Andadt und 
Handlung. Viele hörten die VBot- 
ihaft bon der Taufe auf den 
Glauben wohl zum erjten Mal. 
Einer nad dem andern jtiegen 
die vier Schweitern md die drei 
Vrüder ins Waffer, Mit froher 
Stimme und glücklichen Gefich- 














tern befamnten fie, daß Nefus 

5 der Sohn Gottes md 
nlicher Heiland fei. 

Sn einer Furzen Aufnahme 


Seiler wurden die Getauften und 
vier andere Seelen, die befeprt 
md andererorts getauft worden 
waren, in diblicher MWeije in die 
Mitgliedfhaft der Mennoniten 
Vridergemeinde aufgenommen. 
Kurz dor Sonnenuntergang fing 
es Ipieder”an zu regnen. && war 
wohl ein herrlicher Tag aeiwe- 
fen, aber weit größer war die 
innere Freude, die diejer Tag in 
uns allen bewirft hatte. Etliche 
Vefucher erwähnten, tie fehr fie 
es jhägten, daf fie bei diejer 
Beier dabei fein durften. Sie fe! 
en mn mirklic‘ unter dem Ei 
druc, dak diefes die wahre bibli- 
ie Taufe fei. 

Es war in Wahrheit ein Tag 
im Heiligtum de3 Seren geroe- 
jen, ein Tag, den der Herr ge- 
macht hatte, nicht wir, und wir 
duriten ums freuen und fröhlich 
fein. Was umfere Freude nad) 
erhöht, iit die Tatfache, daf fid) 
eine gleihe Anzahl Seelen Ion 
a nächjten Qauffejt gemeldet 
at. 

Merte Leer, erlaubt mir zum 
Schluß no eine Bitte: Betet 
befonderz fir eine der getauften 
Schweitern, denn fie wird bon 
ihren Verwandten Hart behandelt 
und verurteilt, daß fie einer „aus 
ländifchen Keterlehre” gefolgt fei. 

VBetet au) mit uns um mehr 
Ströme des Segen! 

3. W. Vogt, 
Parritraße 50, 
Neuwied/Rh., Deutichland. 
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Derderbliche 
Jerlchren, 


(Nach) dem Auffob „Prüfet die 
Geijter” Inffen wir nun eine Serie 
von Artifeln über die am meiften 
EB rrlehren lin 


RT, en 


fchaft (Christian Science). 


Die Sekte ftammt aus Ameri- 
fa umd verdankt ihren Urjprung 
der Mary Baker, die jich nach id- 
ver dritten MBerheiratung Mary 
Dafer Eddy nannte, 1866 ailt 
als das Geburtsjahr der Chrift- 
lichen Wiljenichaft, weil damals 
Mary Baler eine plögliche Hei- 
fung erlebt !hat, als die Aerzte am 
Ende ihrer Kumit waren; fie hatte 
fih durch einen Sturz bei Glatt- 
eis eine ehivere innere Verlegung 
zugezogen, Die weder durch Arz- 
nei no durch operative Mittel 
behoben werden ftonnte. Mary) 
Bafer juchte mim nad einer Er- 
Härung fir ihre wunderbare Hti- 
hg. Darum trieb fie Bibelftu- 
dien md homdopathiiche Forihun- 
gen md gewann dabei die Ueber- 
zenmung, daß in allen Fällen eine 
Setlung auf geiltigem Wege ohne 
jede Arznei möglich fer. Ihre An- 
ihanımgen nannte fie Chriftian 
Science Mit jechs Anhängern 
gründete fie die „Vereinigung der 
Ehrijtlihen Wiflenfhaft”. 1875 
erfchten ihr Hauptwerk „Miffen- 
Khajt und Gejundheit mit Schlüf- 
el zur Heiligen Schrift“. €3 it 
das Lehrbuch der Sefte und gilt 
als mfeblbar. Später gründete 
Mary Baker in Bolton die Mut- 
terfirhe der Chriftian Science 
und machte fih zum Paftor ihrer 
Kirche, Mich eine Lehranitalt für 
geijtige Heilkunde rief fie ind Xe- 
ben. Im Jahre 1910 ftarb „Mut: 
ter Eddy“, 

Die Chriftliche Wiffenihaft iit 
über die ganze Erde verbreitet, 
mebr in den gebildeten als in den 
einfachen Streifen. Man zählt 
heute etwa 3000 Zmeigfirchen. — 
Nach Deutfchland Fam die Bewe- 
gung im Sabre 1889. Die erite 
jeientiftifche Gemeinde wurde in 
Hannover gegründet. Bis in die 
böchiten Sefemljchaftskreife von 
Potsdam fand die Chriftliche 
Wiffenihaft Eingang. Seute be- 
ftehen in Dentfchland 41 GKir- 
en mit 61 Vereinigungen. 

Die Ehriftlihe Wiffenihaft be- 
baupt Sott allein ijt wwirklid, 
alles andere nur Schein und Irr- 
tum. Materie gibt es nicht. Die 
Welt, die ım3 umgibt, ift eine 
Sinnestänfhung, nur das Er- 
zengnis unferer Einbildung. 

Der Shöpfimgsberiht in 1. 
Mofe 1 und mehrere Pjalmen, 
die die Schönheit der Natur und 
die erhabene Pracht der Sternen- 
welt befingen (3.®. 8; 19, 2 
und 104), find uns ein Verne 
dafür, dag, die von Gott geichaf- 
fene Welt Feine Sinnestänfchung, 
jondern in Wirklichkeit dorhan- 
den it 

Die Ehriftlihe Wilienfhaft be- 
bauptet weiter: Weil Gott allein 
wirklich it, gibt es Simde in 
Wirklichkeit nicht. Simde ift nur 
eine Wahnvorftellung von um. 
Der Menich iit don Natur gut. 

Sottes Wort aber jagt: „Das 
Dichten des menjchlihen Herzens 
it böle don Sugend auf“ (1.Moje 
Ss, 21). Sefus zeigt uns unfere 
wahre Natur: „Mus dem Herzen 































- Sterben bei mir blieb, zur Si 


fommen arge Gedanken: Mord, 
Ehebrud), Hurerei, Diebersi, falfch 
gengnis, Läjterung“ (Mattd. 15, 
19). Sünde it feine Einbildung, 
fondern furdhtbare Wirklichkeit. 
Das bat Martin Luther erfahren: 
„Mein Sind’ mich quälte Nacht 
amd Tag. — Die Angit mid) zu 
verzweifeht trieb, daß nichts denn 








mußt id) jinfen.” Wer der Siimde 
Macht und Not Fennt, weiß, daß 
Simde feine Radnvorftellung des 
Menjchen_itt, fondern unbe 
ftreitbare I flichkeit: „Ich bin 
unter die Sünde verkauft.” — 
„Mein 
Haupt; twie eine jehwere Laft find 
fie mir zu jchwer geworden” (Nö- 
mer 7, 14; ®j. 38, 5). 

Auch der Tod ijt eine unmirk- 
liche Macht, eine frankhafte Tän- 
hung, behauptet die Ehriftliche 
Wiffenidaft. 

Der Tod iit die jtärfjte wider- 
aöttliche Macht, die als Iegte ver- 
nichtet wird: „Der legte Feind, 
der aufgehoben wird, ijt der Tod“ 
(1.8or. 15, 26). — Der Tod ilt 
„der König der Schreden” (Hiob 
18, 14). vor dent der Mensch er- 
bebt (Mi. 55, 5-6). — Der Tod 
gehört nicht zu unferem gejchöpf: 
Tihen Wefen, jondern ijt die Fol- 
ge und Strafe der Sünde 1. Moje 
2, 16-17). Durch Adams Un- 
achorjam ijt der Tod in der Welt 
zur Serrihaft gelangt (Röm. 5, 
12). — Der Tod ilt das Gericht 
Gottes über die Simbde: „Der 
Tod it der Bünde Cold“ 
(Römer 6, 8. 23). Daß der 
Tod eine Wirklichkeit ift md nicht 
auf einer Sinnestäufchung des 
Menjchen beruht, erfährt in jei- 
ner Todesangit aud der Scien- 
tijt, der die Side nicht ernit 
nimmt und ihre Wirklichkeit be- 
itreitet. Dann weih; er, dah die 
Bibel doch recht hat, wenn fie 
jagt: „Der Stachel % 
die Sünde“ (1. Kor. 

Auf unfere Frage, tie die Sin- 
nestäinidung zu erklären jei, weilt 
die Chriftliche Wiflenihaft auf 
den Mdamtraum hin. Als Bott 
den eriten Menichen vor der Er- 
Ihaffung des Weibes in einen 
tiefen Schlaf fallen Tieg (1.Moie 
2, 21), vergah Adam im Traum 
®ott und verfiel dadurch in den 
Sertum, das Weltall jei etwas 
Wirfliches, nicht nur eine Mider- 
ipiegelung Gottes. 

Ten VBeriit dom Siündenfall 
in 1.Mofe 3 orfegt die Ehriftliche 
Wiffenjhaft duch die nirgends 
verzeichnete Gefhichte vom Adam- 
traum. Damit wird die Sinde 
fchon in ihrem Urjprung aus si» 
ner jchuldhaften, bei machen Be- 
twußtfein vollgogene Entideidung 
argen Gott ungewandelt in eine 
ZTäufhung, der der Menjh wäh: 
rend eines Schlafzuitandes zum 
Opfer fiel. 

Die Ehrijtlihe Wiffenfchaft he 
hauptet. Bott ift unendliche Sitte 
und wirft darım mu das Gute, 
die Gefundheit, das Leben. Kranf- 
beit ift ein Uebel und Tann darumı 
nicht von Soft itanımen, fondern 
it dom Nertum gewirkt. 

































Die Sclige Schrift dagegen 
lant: „ES fommt alles von Bott, 
Sid und Unglück, Leben md 


Tod, Armut und Neichtum" (Si- 
ra 11, 14). — Die Krankheit 
wird don Gott gewirfi (2. Mofe 
9,1-3. 8. 9; 5. Mofe 7,15; 3. 
Mofe 26, 16. 25; 1. Sam. 5, 6; 
2. Chr. 21, 18-19; ei. 53, 10) 
oder von Satan in Bottes Aıf- 
trag und Zulaffung (fiehe Hiob 





Simden gehen über mein, 





und 2. Kor, 12). — Krankheit ift 
Folge der Strafe der Sünde. 
Wenn dag auch nidt immer am 
Einzelleben nadhgewiefen werden 
fan (Siob; oh. 9, 1-3), jo be- 
iteht doch nach biblifher Schau 
zwiihen Krankheit und Simde ein 
inniger Zufammenhang (ob. 5, 
14; Matth. 9, 1-8). — Sranf- 
beit ift eine Heimmfjudung der Lie- 
be ®ottes, ein Läuterungs- md 
Erziehimgsmittel (Rob. 11, 85 
Hebr. 12, 5-6). 

Die Lehre der Chriitlichen Mi 
jenfchaft von Zeus jteht im jch 
jten Gegenfag zu der Ehriitu 
verfündigung des Neuen Teita- 
ments. Sie behauptet: Nejus war 
der erite, der die Ehrütlihe Wil- 
jenichaft in ihrer reinen &eftalt 
verfindigte und ausübte. Darin 
Tiegt jeine Bedeutung, Er hat 
jeinen Zeitgenoffen klar gemadit, 
dag man nur die Kehrtivendung 
vom Unmirklihen zum Wirkli- 
chen vollziehen miiffe, um bon ber 
Simdenannahme frei zu werden, 
unter der das ganze Menjchenge- 
ihleht leidet. Durch Ueberwin- 
dung der faljchen Vorjtellung 
twurde er Sieger ber Sinde, 
Krankheit und Tod. — Jefur Lei- 
den ijt Fein Sühnopfer für die 
Sünden der Menjchen, Kein itell- 
vertretendes Leiden. Eine VBer- 
jöhnung mit Gott ift unnötig; 
denn der Menjch ijt gut, der 
Siimde unfähig. Die Erlöfung, 
deren wir bedürfen, ft die Be- 
freiung von dem Wahn, der das 
Umpirflide für wirflih hält, — 
ef Tod war fein wirklicher Tod, 
ne Grablegung fein echtes Be- 
gräbnis und feine jheinbare Auf 
eritehung nur der Verweis dafiir, 
daß n Wirflichfeit feinen Tod 
gibt. : 

Wer die Wirflichfeit der Sün- 
de und des Todes beftreitet, der 
Hat audh Jefus Chriftus nicht 
nötig als den Heiland der Siin- 
der, als den Netter der Verlorer 
nen, als den Befreier der Sebun- 
denen, als die Zuflucht der Ster- 
benden; der Fennt au Sefus 
Ehrijtus nicht als den Todesüber- 
teinder und Lebensfürjten. 

In ihrer Seilmethode geht die 
EhHriftlihe Miffenichaft von der 
Erkenntnis aus, daß Krankheit 
ebenfowenig Wirklichkeit befitt 
wie Simde, „Gejhtwülite, Ge 
Ihwüre, Tuberfeln, Schmerz, ver- 
frimmte Wirbeljänle,, alles das 
iind ZTraumgebilde, iftvarze Bil- 
der jterblicher Embildimgskraft.“ 
Wenn der Kranke gefund werden 
will, muß er_bon dem Glauben 
durchdrungen fein, dak e3 Kranf- 
beit im Wirklichkeit überhaupt 
nicht gibt; daß er fih nur einbil- 
det, Eranf zu jein. Weil die Furcht 
der Krankheitserreger it, beginnt 
der Heiler feine Behandlung 
damit, da er die Furcht des Ba- 
tienten beihwichtigt. Wenn es 
ibm gelingt, diefe ganz md gar 
zu befeitigen, it der Kranke ge 
heilt. Die Verwendung von Arz- 
neimitteln ijt den Seilern jtreng 
verboten. Muh Sefus hat bei 
feinen Sranfenheilungen Feinerlei 
Arznei und Heilmittel verwendet. 
jagt die Chriftliche Wilfenjchaft. 
Er madte den Kranken Far, daf 
fie gar nicht Frank feien; er nahm 
ihnen die Wahnvorftellung von 
Krankheit und Tod, 

Die weite Verbreitung und 
iterfe Anziehimgsfraft der Chrift- 
lien Wilfenihaft hat zwei Grün- 
de: 1. Sie verfündigt den Men- 
jchen ein Seil, das nicht im Nen- 
jeits Tiegt, joudern jihon jegt hier 





















enworben werden Fan: Erlöfung 
von Sünde, Strankheit und Tod. 
2. Sie beruft fih auf Seilungs- 
erfolge. Der legte Abjehnitt von 
„Wifienihaft u. Gejundheit“ ent- 
hält jehr viel Zengniffe von Ge 
heilten. An jedem Mithvochabend 
tommen die Scientiiten im der 
ganzen Welt zufammen zu Berich- 
ten von erfolgreichen Krankenbe- 
bandlungen. 

Bu der Seilungsmethode umd 
den Heilungserfolgen der Chrift- 
lien Wifjenfhaft bemerken wir 
folgendes: In früheren Seiten, 
als aud die medizinische Wil 
jenfchaft unter dem Einfluß der 
materialiftijchen Weltanjchauung 
itand, fah fie in der Krankheit 
nur einen naturhaften Vorgang, 
der jich auf jtofflihe und medani- 
ice Veränderungen zurüdführen 
laffe, Nach Anficht der Aerzte war 
die Heilung eines Aranken dem- 
entiprechend ein hemiich-phoftfali- 
jeher Vorgang, der ohne jeelifche 
Beteiligung auf beiden Seiten 
verlaufe. Heute hat man von 
Krankheit und Heilung ein ganz 
anderes Bild. Krankheit iit eine 
Ericheinung, die aus dem Ganzen 
des Menjchen hervorgeht, an der 
aud jeine geiltige Seite beteiligt 
it. Die Heilung ift ein Vorgang, 
an dem das jeeliiche Leben jehr 
jtarf teilnimmt. Darum ijt bei 
der Behandlung die feeliidhe Ein- 
wirfung auf den Kranken bon 
großer Bedeutung. Ziweifellas 
fönnen manche Erfranfungen des 
Nervenigitenms duch Eimvirkung 
auf die Vernunft und den Willen 
des Watienten geheilt merden 
darum bejtreiten wir aud nicht 
im geringiten, daß die Chrijtlicke 
Wilfenihaft Seilungserfolge ver- 
seichnen ann; aber wir behaup- 
ten mit allem Nahdrud, daß dtefe 
feine Glaudens- und Gebetshei: 
imgen im Sinne des Neuen Te- 
ftaments jind. 





David Friefen T \ 
(Zortjeg. von ©. 1—4) 
dann nad dem Amuvgebiet, wett 
fie glaubten, es dort leichter zu 
haben. Als aber jpäter die wahn: 
finnige fommumijtiiche Sdee auch 
dort in Kraft trat, entjdhloffen 
ite fi, mit vielen anderen ins 
Ausland zu fliehen, und kamen 
dann über China, Charbin nad) 
Paraguay bis in den Chaco. 12 
Sabre haben fte hier mit den Ki 
dern, die noch, zu Haufe waren, 
ihre arm bejorat, bi8 fie allein 
in ihre Häuschen zogen Bivei 
Sabre durften fie nur gemieinfam 
diefes GLüd genießen, dann ftarb 
Mutter nad Furzer Krankheit an 
einem Nreböfeiden, am Magen, 
das plötlich zum Ausbruch Fam. 
Vater hat dann vom 12. Dezem- 
ber 1948 an, aljo 5% ahre, 
bei feinen Rindern David Frie- 
jens zugebracht, biS der Serr au 

ihn Geimbolte 
Die tranernden Kinder, 
GSroßfinder u. Urgroßfinder. 
(Eingefandt von N, D. Friefen, 
Nr. 15, Col. Fernheim, Chaco, 
Faraguaı 














Berbert und Beinrich 
Potter T 


Am 4. Juli 1954, jpät nad)- 
mittag, brachte man ung bie er- 
fhütternde Nahrisht, da Herbert 
und Heinrid ertrunfen find. Nie- 
derfchmeiternd war dieje Votichaft 
für uns und don Tag zu Tag 
fteigerten fi} die Schmerzen. 








15%, 


Aber in Amos 3, 6 iteht geichrie- 
ben: „Sit auch ein Unglück in der 
Stadt, das der Herr nicht tut?“ 
3a, wenn das fo ilt — da der 
Herr es getan hat — wie Fünnen 
twir dann anders als uns unter 
die mächtige Hand Gottes beugen 
haben wir ihm doch immer iwie- 
der gebeten, daß er unfer Sciff- 
lein nad feinem Willen ftenern 
jolle. 

In Seremia 29, 11 lejen wir: 
„Denn id) weih; wohl, was ich fiir 
Sedanfen über euch habe, pricht 
der Herr: Gedanken des Frie- 
dens und nicht des Leides, daf 
ich euch gebe das Ende, das ihr 
wartet.” Ya darauf warten wir: 
auf ein frohes Wiederjehen dort 
oben beim $Herrit. Können wir 
ung doch tröjten, da; unfere Söh- 
ne fon in ihren jimgeren Jar- 
ven den Herrn Sejus als ihren 
perfönlicdien Seiland  angenom- 
men hatten. Und obwohl wir 
fein Iegtes Mort mit ihnen fpre- 
hen fonnten, jo glauben wir doch, 
day der Herr ihren Glauben bis 
zur legten Stunde bewahrt hat. 
Dft Habe ich fie beim Lejen des 
Wortes Bottes oder Fniend am 
Bette geichen. t haben wir 
gedankt, dag ımjere älteiten Rin- 
der jchon ein Eigentum des Seren 
waren. 

Herbert, unfer erjtes Kind, tjt 
18 Jahre, 8 Monate u. 8 Tage 
alt geworden. Heinrich, unfer 
drittes Kind und zweiter Soon, 
it 15 Jahre, 7 Monate und 27 
Tage alt geworden. ES betranern 
ihr frühes Abicheiden: Wir 
Eltern, 4 Schweitern und 3 
der, Großmutter M. Roetteker ind 
Großeltern W. Raabe md viele 
Verwandte, die auch alle zum Be- 
gräbnis gefommen waren. Die 
Begräbnisfeier wurde am 8. Nuli 
in unferm .Bethauje, etwa 6 Mei 
len öftlich von Binde 
gehalten, Eine & ee 
von Coaldale fang zur 
Dann folgte die egrüihung und 
das Gebet von Pred. D, Tuerfjen 
und das Lied: „Wenn id) am Ufer 
des Jordans fteh.” Dann jpradh 
Br. Duerkjen über Koh. 11 befon- 
ders iiber zur 25-26 ımd auch 
über Hebr. 18- 

Rad ne Ehorlicd folgte die 
Anjpradie don Br. A. Negier 
Coaldale, in Engliih über Pi. 
90, 12. — Br. B. Epp, Bauxhall, 
ipradı in Deutfch iiber Joh. 11, 
1—17 und Xu. 10, 38—12 ır. 
def. 63, 1. Nad) einem weiteren 
Ehorlied jpra Br. B. Sawatky, 
Coaldale, in Deutfch iiber Htob 
1, 21. 

Diefe drei Redner waren Lehrer 
der Bibelfhule zu Coaldale, die 
Serbert auch 2 Jahre lang be- 
fuchte, 

Nach der Ansprache von A. Neu- 
mann, rafiy Lake, in Cnaliich 
über Sob. 11, 25 folgte das Lied 
„Und Töjt fi) hier das Nätiel 
nicht...“ und Gebet. Daın wurden 
die Särge hinausgetragen und 
geöffnet und jeder hatte Gele 
Tenbeit, borbeigugehen, Während- 
deffen fangen die Sänger noch 
vtliche Lieder, 

Dann wurden die Särge bis 
zum Eingang unferes Friedbofes 
getragen und Kurz Salt gemacht. 
Weil diefes das erite Veqräbnis 
auf unferm Friedhof war, wurde 
nod ein Weihe-Gebet in Deutfch 
und eins in Englifc gejproden. 
dann wurden fie zu ihrer Tegten 
Ruhertätte getragen. — Unferes 
Herzens Trojt it Rialm 73, 25: 
„Wen ich nur die) babe, fo fra- 
ge ich nichts nad, Simmel und 
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Erde“, und twir beten, wie es in Schweiter Aganeta mit ihrem ATS Seelforger Haben wir dann gemeinde aufgenommen. 1901 ee Bücherfendu 
Vers 24 heißt: Leite ung nad Mann EB, Wiens auf der Reife verjucht, fie in ihrem Häuschen fand fie in mir ihren Lebensge- Aene ch j ns 
deinen Nat und nimm uns emd- per Bus von St. Srancisco hier- auf dem Hofe ihrer Minder zu führten. Unfere Traummg  boll- erhalten : 


lich mit Ehren an. 

Es twaren viele Teilnehmer 
von nah und fern erjhienen. 
Wir möchten allen danken, beion- 
ders denen, die von meither fa- 
men, Dann danfen wir aud, den 
Nedttern, die ung mit dem Wort 
Sottes gedient haben, auch der 
Zängergruppe von Coaldale. Bie- 
Ie Tießen in der „droden“ Zeit 
ihre Arbeit jtehen und nahmen 
an unfegem Leid teil. Auch für 
die vielen Briefe und Karten 
möchten wir danken. Mand) ein 
Händedrud ift uns quteil ge- 
worden, und viele 'haben für uns 
aebetet. 

Wir möchten bitten, Gejchmi- 
jter, betet au weiter fiir ung, 
da der Herr aud mit una zu 
feinem  Siele Tommen Zönnte, 
denn das ift aud) unfer Gebet. 

Die tieftrauernde Familie 

$. U. Potter. 
Bor 17, Pindier Creek, 
Alberta. 


Wicderjeben nach 


49 Yahren. 
Nad) langer Trennung von 
meiner lieben Scheitern, Frau 


Nganceta Wiens geb. Did, durf- 
ten wir uns frod und gejund be: 
grüßen. Anno 1906 bieß 68 
plöglich, Abihied zu nehmen. Sch 
war damals 11 Nahre alt und 
vergoß heiße Tränen über die 
Trennung bon meiner lieben 
Scweiter Aganeta. Ste fuhr ja 
fo umermeßlich weit weg, nad) 
Amerifa. Wohl faum ein Tag 
verging, ohne daß ich an fie dad)- 
te. Mein einziger Wunfd) war, 
meiner lieben Schwejter nadzu- 
reifen amd bei ihr zu fein. Sie 
war mir und jo aud unfern ‚6 
Brüdern toie eine Tiebebolle und 
zugleih auch itrenge Mutter, 
denn fie war die ältejte von 10 
Sefchwiftern, und wir Tiebten fie 
fehr, hatten aber auch großen 
Neipeft vor ihr” Wem Vater 
umd Mutter ausfuhren, oder 
Mutter Eranf twar, dan über 
übernahın fie die Pflichten, 

So manden Tieben Brief hat 
fie ung aus Amerifa gejichrieben. 
roh und alücfich waren fie und 
ihr Mann und Kinder in der 
weiten Ferne. So vergingen die 
Sahre und zwei Kriege, Mein 
Schnen und Hoffen blieb, Fönn- 
te ich doch meine lieben Bejchwi- 
iter in Amerika im Leben nod)- 
mal fehen! Dreimal machte ic) 
Verfuche, Aus Rubland herauszu- 
Tonmen. Das erjte Mal 1921 
über die Zeitung Kertih, rim. 
Dort war mein Tieber Mann N 
Thielmann damals bei General 
Wrangel. Das zweite Mal 1924. 
und das dritte Mal 1929 über 
Moskau — tmieder vergebens! 
Mein Lieber Mann wurde ber- 
haftet, und ih mit meinen 5 
Kindern mußte flüchten, und 
zwar don Ort-zu Ort. Ich dadte 
oft, warum? Aber der liebe Gott 
meinte es gut. Sch mußte ler- 
nen, meinen eigenen Willen ganz 
anszufehalten, dann erjt Fonnte 
der himmlifche Vater mein itilles 
und lautes leben erhören. Er 
fand Mittel und Wege, da ich 
ur) große Glaubensprüfungen 
aus Rußland über Deutichland 
nad) Kanada Fommen durfte. 

Aber auch hier hab id, oft ger 
fragt: Herr, warum fo? Näm- 
fi vor einem Jahr war die Tiebe 








- Tief fid) die 


ber verunglüdt. Sie mußten dort 
lange Zeit im Hofpitel Tiegen 
und dann, ohne ein Wiederjehen 
mit uns, von dort zurüdjahren. 
Der große Arzt jhenfte ihnen 
Genejung. Nah einem Jahr 
durften fie frohen Mut3 wieder 
die Neije antreten. Sie fuhren 
don St. Francisco nad) Kitchener 
und Waterloo, Ontario, wo jeit 
1925 zwei von unferen Gejchwi- 
jtern wohnen. Al3 wir hier im 
Winnipeg die Nadridt erhielten, 
Schw. Aganeta fommt, wie habe 
ich wieder gebetet und gefleht, 
Sott möge ung diejesmal doch 
die Freude des Wiederjehens 
ichenfen. 

Wieviel größer wird die Freu: 
de in der oberen Heimat fein, 
wenn wir unjere Lieben werden 
begrüßen, die in der Verbannung 
umgefommen find. Gebe Gott, 
daf fte in ihrer Trithfal bejtehen 
mödhten, aber auch wir hier bei 
alfem Guten, das wir bier ge 
nießen. 

Als wir ung nun voieder der- 
abihieden murhten, weinten tie 
bor Freude, da der Tiebe Gott 
und diejes große Wunder des 
Wiederjehens erleben Tieß. Wir 
haben nun das VBorreht, zu glau- 
ben, daß wir nach diefem Erden- 
lauf eine obere Seimat haben, 
wo fein Scheiden mehr jein wird, 
nur ein frohes Wiederfehen! 

Selene Thielmann, 
geb, Düd, 

108 Grenfell, Tuxedo, 
Winnipeg, Van. 





Ontario zieht die meis 
iten Einwanderer an. 


Die fleigige, wohlhabende Pro- 
vinz Ontario, die neuli eine 
Eimvohnerzahl von fünf Millio- 
nen überfchritt, zieht die meiften 
Eimvanderer an. 

Man jagt, dab „Bevölkerung 
weitere Bevölkerung anzieht” und 
Ontario, das die größte Einwoh- 
nerzahl aller Brobinzen hat, nahm 
1953 ungefähr 47 Prozent der 
Eimwanderer auf. Bon  diefen 
Dälfte — oder einer 
aus vier, die nach Kanada famen 
— in Toronto nieder. 

PVritifc) Kolumbien mit feinen 
tiefigen neuen Induftrieprofet- 
ten, nahın 17 Prozent auf, Die 
drei Präriepropinzen Manitoba, 
Sasfathewan md Alberta, die 
anfangs diejes Jahrhunderts die 
meilten Nenanfömmlinge anzo- 
gen, nahmen alle drei zufammen 
nur 17 Prozent auf. Die übri- 
gen — ungefähr ein Fünftel der 
Eimvanderer — Taffen- fih in 
Quebec oder den Seepropinzen 
nieder, und trogdem die Tegteren 
am nädjften bei Europa liegen. 
erhalten fie die Fleinjte Zahl. 

„Sanad. Scene”. 


Schw. 3. Nempel T 


€ war am 21. Auguft, als von 
unferer Kirde aus Schw. Maria 
NRempel geb. Samakky und &at- 
tin des lieben Bruders Xafob 
Rempel, zu Grabe getragen wur- 
de. Vielen unferer Glieder Ma- 
ren diefe beiden alten Gejchwiiter 
nur dem Namen nad befannt. 
Die Bottesdienjte Fonnten fie Tei- 
der nit mehr befuchen. Der Bru- 
der ift taub und Teidend und die 
Schiefter war auch übel dran. 





betreuen. Dft babe ic) neuge- 
Härft und aufgerichtet diefe Ge- 
ichiwilter nad) einem Bejucd wie- 
der verlafjen dürfen. Sa, fie ma- 
ren froh im Glauben und hatten 
fejtes Gottvertrauen. Sie lafen 
Gottes Wort gemeinfam und wie 
betete der Bruder immer mit, 
was die Schweiter im ihrer Ateın- 
not nur beftätigen fonnte, Oft 
hat auch jie fih aus der Tiefe ih- 
rer Seele ausgefprochen. Shre 
Kinder, Großfinder und Urgroß- 
finder jtanden ihr jehr nahe. Ger- 
ne erzählte fie auch bon ihren Fa- 
milienfreuden und -Ieiden. Und 
wie waren fie um das Wohl der 
Gemeinde beforgt! — Wir Arbei- 
ter wußten, dab in jenem Säus- 
den am Sonnabend abend befon- 
ders für die Prediger, Diafonen, 
Sonntagsichulfehreer ımd alle 
Veranftaltungen der Gemeinde 
treulich Siürrbitte eingelegt wurde. 

Sie hatten über 50 Jahre zu- 
jammen gefämbft, und tie gerne 
hätte er ihr auch in den letten 
Todesfümpfen zur Seite gejtan- 
den. Dod der Herr, der allein 
weiß, was für ung Menjchen am 
beften it, hatte e8 anders he- 
ihloffen. Or. Rempel mußte feldft 
im Rranfenhaus liegen. Das war 
eine were Nachricht auf dem 
Krankenbett im Hoipital, als fein 
Arzt ihm fagte: „Ihre Frau ijt 
geitorben“. Ich aber dachte an 
den Herrn Jefus und Lazarus, 
wie der Herr Sejus hinging, ihn 
aufzunvecen, umd er wird aud 
diefe Schivefter an jenem Tage 
auferwecken, und dann twird fie 
den ewig Ichauen, an den fie hier 
im Leben jo treulich geglaubt hat. 

Die Begräbnisfeier fand am 
21. Nugujt in unferer Kirche ftatt. 
Bruder Driediger von Chilliiwart, 
der mennonitiihe Seichenbejtat- 
ter, hatte zum eriten Mal die 
Bedienung in umnferer Kirche. 
Diefer Bruder hat ein tweites Herz 
für das Leid der Betroffenen, 

Auch ich hatte die Aufgabe, am 
Sarge diefer Lieben zu dienen, 
Es ijt immer eine Rreude in al- 
Tem Leid, wem man weiß, dal 
die verjtorbene Perfon ein Got: 
tesfind getvefen ijt ımd ein Sie- 
gesleben geführt hat. Die Morte 
Pauli an die Korinther im 2. Buch, 
Rap. 4, 1718 und 5, 110 
dienten una als Grundlage einer 
Vetradhtung. Aelt. SM. Ep 
verlas das Xebensverzeihnis und 
gründete feine Anfvradhe auf das 
Wort aus Offb. 7, 9—17. Schw. 
NRempel mar aud eine don denen, 
die überwunden haben. 

Alle Anmwejenden durften die 
jterblide Hülle nod) einmal fehen 
ehe fie auf den Friedhof gefahren 
wurde. Ein Teichter Negen fiel 
Tangfam zur Erde, und mir war 
es fo, als ob der Vater im Hin 
mel fi) jegnend zu einem Leben 
befannte, daß mun feinen Abichluß 
gefunden hatte, Gott tröfte die 
Hinterbliebenen und fegne den 
trauernden Gatten, 


Im Aırftrage, R. 








3. Feöfe, 


fo . e3, 

Meine Tiebe Gattin umd unfere 
Mutter wurde am 2, Ian. 1880 
im Dorfe Eichenfeld, Nikolaipo- 
Tor Kreis, Südrußland, geboren. 
Dort verlebte fie ihre Kindheits- 
und Sugendjahre. 1898 befehr- 
te fie fich zum Seren und twurde 
nach vorhergenoffenem bibliichen 
Unterricht von Melt. feat Dyrf 
getauft und in die Mennoniten- 


309 Vred. Kakob Siemens, Adels- 
heim. 1951 durften wir im Krei- 
je unferer Rinder ımd  bieler 
Freunde die Goldene Hochzeit fei- 
ern, 

Der Herr jhenkte unjerer Ehe 
7 Kinder, wovon 2 im Findlichen 
Alter der Mutter im Tode bor- 
angegangen find. Drei Söhne 
und zwei Töchter, die nod am 
Leben jind, find alle verheiratet. 

1923 wanderten wir nadı Sa- 
nada aus. Unfer erjter Aufent- 
halt war nahe Main Centre, Sast. 
5 Bahre wohnten wir bei Hodge- 
ville und don 1930—41 auf der 
Farm bei Scottsburgh. 1941 gings 
in die Grofftadt Regina. Won 
dort 1943 nad) ®. E., wo wir auf 
dem Sofe unjerer Kinder nahe 
bei Abbotsford in einem bejcheide- 
nen Häuschen im Segen, im Frie- 
den und Schmerz unfere legten 
Ihre verlebt haben. 

Die Berjtorbene Tiebte ihren 
Herrn und Heiland. Sie emb- 
fand es jhmerzlich, wenn fie die 
Gemeinfchaft der Gläubigen ent- 
behren mußte, was durch ihr 
Iangjähriges Zeiden oft verurjaht 
wurde. Sie hat jeit vielen Jah- 
ren infolge von Nervenreißen diel 
gelitten. In legten Jahren jtand 
fie unter bejtändiger Beodadıtung 
des Arztes. Seit 5 Monaten 
mehrten fi) die Schmerzen. An- 
fangs Juli diejes Jahres wurde 
fie auf Anraten des Arztes nach 
Abbotstord ins Hofpital gebracht. 
nur etliche Tage blieb fie da. 
Auf ihr Begehren, lieber zu Hau- 
je zu jein und vom Gatten und 
den Kindern nepflegt zır werden, 
fam fie_ins Haus der jüngften 
Tochter, two fie unter treuer Pfle- 
ge md Liebender Fürforge die 














Tegten Lebens» und Leidenstage 
zubringen durfte. Ms 8 zu 


fer fanı in Teßter Mode, mır- " 


de nod eine fpezielle Stranken- 
fhrvefter zur Hilfe herbeigezogen. 
Sonntag, den 15. Aug. 1954, 
30 Uhr morgens, fchlug ihre 
Erlöfungsitunde. 
Tas Muge, das in treuer Liebe 
So oft uns bier hat angeblidt, 
Es ward gebroden matt und 
trübe 
Und endlih von uns zugedrüdt, 
Dein Herz jtand till, das ad, 
fo oft 
Für uns gebangt, 
hofft! 
Sie hinterläßt mich, ihren be 
trübten Gatten, mit dem fie ü 
50 Zahre Freude und Leid ge- 
teilt hat, prei Söhne und deren 
Frauen, zwei Töchter und deren 
Männer, 11 Großkinder und 3 
Urgroßfinder, die einzige nod) 
Tebende Schiweiter, Rath. Nempel, 
39 Jahre alt, die wiederzujehe 
im m vorigen Bahr ihr große 5 
de bereitete, umd viele Verivand 
te und Freunde Außer einer 
Schwiegertodhter in Sasf. war 
e3 allen Kindern vergönnt, am 
Sarge der lieben Mutter zu toei- 
Ten, 
30 ein 
Die [hneidend unfere Bruft durch: 
ztehn, 
Einjt gibts ein himmliich Wieder: 
jeen, 
Dann müffen alle Leiden flichn, 
Denn an der aiv’gen Liebe Thron 
Vereint uns Gott in jeinem 
Sohn. 
Der trauernde Gatte 
Safob Nempel und Kinder, 
RR. 1, Wbbotsford, 8. €. 








gelorgt, g0- 
















tigt uns in den Wehen, 
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AMlennonitifche Rundichan 


6. Oktober 1954 





Port Rowan, Ont. 

Der 19. September war ein 
Ihöner, warmer Tag, an dem die 
liebe Sonne twieder durch die 
Bolten Ihaute, nadhdem wir 6 
Tage nacheinander recht Fihles 
Negenmetter hatten. 

Es war der Tag unferes Ern- 
tedanf- und Miffionsfejtes. 

Wir hatten Mifjionar Bartid 
dazır eingeladen. Er diente uns 
vormittag an Hand bon 2. Moje 
23, 14—18 und nachmittag nad 
Röm. 1, 8-15. 

Sa, wir müffen befennen, der 
Serr hat ung reichlih gefegnet, 
im Sedifchen und auch im Geiltli- 
hen, und num jteht die Frage bor 
uns: Bringen toir ihm auch den 
gebührenden Dant? Undank it 
der Fürzefte Weg ins Heidentum! 

Mel eine Freude es ift, wenn 
Seelen fih zum Seren befehren, 
durften toie im Laufe des Jahres 
erfahren. Und eine zweite Freude 
ift e8, wenn man merkt, daß fie 
wachien md zunehmen und fich 
im Gehorjam zur Taufe melden. 

Diefe Freude hatte unfere Ge- 
meinde am 12. September. Gleich 
nad) der Sonntagsichule fuhren 
wir zum Fluß. Es war ein jchö- 
ner, jtiller Pla im Walde, und 
ein ganz bejonders fehöner, itiller 
Morgen. Der Chor diente mit 
Liedern und Pred. A. Baulz hielt 
die Taufpredigt nah Apg. 2, 
37—41. PBred. 3. Penner voll- 
3og die Taufhandlung. E8 tar 
eine feierlihe Stunde. Nedes 
Wort war Hlar zu hören. Wir 
empfanden e3 alle tief, dak der 
Herr mitten unter ung war. Dann 
fuhren wir alle wieder zuriüc 
zum Bethaus, in dem dann die 
Tieben jungen Seelen in die Ge- 
meinde aufgenommen tourden. 
Möchte der Herr fie fegnen und 
zum Segen jegen! 
Herzlich grüßend, 


Bundejagd im 
Gotteshaus. 

Die natürlihe Eigenfhaft eir- 
nes Hundes ift die Anhäng- 
lichkeit. Sie bereitet ifm mand- 
mal Schmerzen und feinem Herrn 
Sorgen. Legterer ijt verpflichtet, 
feinen Hund zum Gehorfam zu 
erziehen. Leider gelingt das nicht 
immer. 

Der Herr geht zur Andacht; der 
Hund Täuft hinterher, unbemerkt, 
getrieben bon feiner Treue, 

Sm Gotteshanjfe wartet eine 
Schar Gläubiger auf die Dffen- 
barıngen Bottes durch, fein Wort. 
Plögfichh taucht ein Hund ziwi- 
ihen und under den Vänfen auf. 
Er fucht jeinen Herrn. Wie pein- 
li) wirft e3 dann, wenn jold 
eine Kreatur, wie ich das gejehenr 
babe, mit Auftritten traktierr 
wird md vor Schmerzen laut auf 
jault. Ganz abgeiehen von dent 
fchlechten Beifpiel, das der Ste 
gend durd rohe Behandlung Pir 
nes Tieres gegeben wird, it bei 
manchen Menfchen das Gefühl 
der Gottes gejtört. Mich wird 
die Majeftät Gottes durd; Joldhes 
Tum beleidigt. 

Tak der Hund hinaus muß 
ift flar. Das kann aber auf lie 
volle Weile beiwerfitelligt werden. 
Sache des Befiters i jeinen 
Hund anzubinden. wird 
der Menfd Ichuldig an der Stö- 
rung des Sottesdienjtes durd) den 
Hund, wie auch an der Hunde» 
jagd und dem umbarmherzigen 
Sebaren bei derfelben. 

N. Linnert, 
Rhiladelphia, Paraguay. 





P. Neumann. 





















Brief aus Kufland 


Nomanotvfa, Ohrenburg, 
den 25, Juli 1954, 


Herzlid) geliebte Mama und 
Sejchwilter mitfamt Euren Sin» 
dern! Zubor einen Gruß der 
Riebe aus der alten Seimat. Eine 
ihöne Gefundheit und Wohler- 
gehen jei euch gewünfct. Mir 
hier dürfen ung alle einer jchö- 
nen Gejumdheit erfreuen. Liebe 
Mama, ich will heute Ihren und 
Tinas Brief beantivorten. Sch 
fage herzlich Dank dafür, auch fir 
das Bild von Peter und Sujan- 
na Teichröb. Wir Haben uns ehr 
über die dide Mufchel gefreut. 
Sch freue mid, liebe Mama, dab 
Sie ung nod fo jchöne Briefe 
ichreiben, wir erhielten bor 2 Tas 
gen jeder einen Brief von Ihnen. 
Auch Dir, Tiebe Schweiter Tine, 
vielen Dank für Deinen Brief. 
3 bereitet uns eine große Freu- 
de, wenn ein Brief ankommt. Ach, 
tie oft jehe ich mir die Bilder 
an und immer wieder find fie 
mir neu, ich Fonn mid daran 
nicht fattfehen. Bitte, jchreibt 
nu immer wieder, 

Bei uns it Schon volle Dreich- 
zeit, die Kinder find alle in der 
Arbeit. E3 gibt nur wenig Ge- 
treide, weil wir lange Zeit feinen 
Negen md nur Site gehabt he- 
ben, Friihe Kartoffeln effen wir 
auch noch nicht; wir haben nod 
alte, 


Nun, liebe Mama, will ich auf 
Ihre Fragen antworten. Die Pe- 
ter Friefens find fchon Yange tot. 
Auch Onkel Bartel ift tot, Tan- 
te Iebt nod), fie iit ganz alt und 
zudem jehr jchmerhörig. Sie ijt 
bei ihrer Tochter Anna. Onkel 
Peter Teht ganz einig mit feiner 
zweiten rau; fie find auch beide 
jehr alt und wohnen auf demfel- 
ben Hof, nur im Nebenhäuschen, 
denn des große Fonnten fie nicht 
mehr unterhalten. Heinrich md 
Greta Teben noch, Abram it tot. 


Tante Tin wohnt ganz am En- 
de des Dorfes, in derjelben Reihe, 
in der tote wohnen. Wir wohnen 
aber 4 Häufer meiter im Dorf. 


Bon denen hresgleichen find 
nur nod) wenige geblieben. Aron 
Brauns, Peter Derkfens ınd On- 
fel Daniel Kuelfen find tot, nur 
feine Fran, die Sena kon den 
diefen Süberts, Tebt noch md 
tichaftet ganz fir fich allein. 
Sie Hat Schon ein nanz meikes 
upt, it aber noch fehr Ttolz. 
Kürzlich war fie bei uns zu Qe- 
fuch. 

Die Tina von Tante Tin war 
3 Boden mit ihren 2 Rindern 
beit Tante Tin zu Beluh. Ahr 
Mann ift Ichen 4 Sahre tot. Sie 
it auch oft bei mir gewefen und 
twir haben uns fo mandes mit- 
aeteilt. Sie hat e8 mit ihren 
Kindern auch fehr fchwwer, 

Ich habe auch oft an Hans und 
Lena gefchrieben. Wir haben 2 
Vriefe von ihnen, Sch fiihle, dak 
Sans fich fehnt. 


Sch bin oft fo frof, daR Sie, 
Mama, noch immer von den Kin- 
dern erwähnen, und mir fommt 
fo vor, dak fie nanz aliicffich 
find; fie fehreiben mir auch fehr 
ihöne Briefe, Ach, wie bin ich 
doch To alütdlich, dah ich von mei- 
nem Kind noch manchmal Nad- 
richt befomme, das ich fhon oft 
als tot beweint hatte, 

Ich berichte noch, dak wir bo- 
rigen Sonntag in Nr. 6 waren. 












IH, aud Tante Tin mit Kindern 
und Großfindern waren alle bei 
Mına, Frau Peter Nempel, zu 
Beiper, und im Geifte waret .aud) 
Ihr da in unferer Mitte; mir 
haben auch von Euch gefproden. 
SH fagte: Wir feiern heute fhon 
Mamas 89. Geburtstag, menn 
au etwas früher. Wenn es 
möglich ift, werden wir ihn nod) 
am richtigen Tage feiern. Wir 
liegen uns no alle zujanmmten 
photographieren, die Bilder find 
aber noch nicht fertig. Wenn fie 
aut ausgefallen find, werden mir 
Shnen welde jiden. 

Sie fragen nad) Kornelius Lö- 
wens. Wo er ijt, wilfen wir nicht. 
Sie lebt noch, ift aber nicht fehr 
gefund. 

Nun, ich denke, das follte fir 
heute genügen, ich habe fo mıan- 
ches geichrieben umd Bitte aud 
wieder um Antwort. Sa, foeben 
jtehen meine Heinen Helden auf, 
Hänschen und Lenchen, und danır 
it eg mit meinem Schreiben bor- 
hei, 


Mit Gruß und Kup der Liebe 
verbleibe ih Eure Tochter und 
Schweiter 

Mariechen famt 
Kindern u. Sroßkindern. 


Nun möge der Herr diejes 
Brieflein über Land umd Meer 
begleiten und in die Sände mei- 
ner Lieben bringen. Wde, Iebt 
alfe wohl! 


..o« 


Der Brief ift am 26. Juli ab- 
geschickt und am 30. haben ir 
ihn bekommen. — Grüßend, 


Frau Anna Sanzen 
NRavendale, Sasf., 
% Bohn Schröder. 


Silberhochzeit 


der Geihtwifter David Pauls an 
25. Ang. 1954 in Coaldale, Alte, 


Der Herr fhenfte einen jonni- 
gen, fchönen Tag und die ganze 
Feler war bon dem einen Gedan- 
fen erfüllt, die große Treue une 
res Gottes hervorzuheben. Das 
Motto, dag die Gefhmwiiter fid) 
für Ddiefen Tag gewählt Hatten, 
finden wir in den Slageliedern 3, 
23, wo e8 heißt: „Deine Treue 
it groß!” 

Ein reichhaltiges Programm 
für den Nachmittag, jo auch für 
den Abend wurde von dem Schta- 
ger, Br. B.S. Die geleitet. — 
Nadı der Begrüßung durch Br. 
Did und dem Liede „Xobe den 
Seren“, bradite Br, S. 3. Sie- 
mens eine Volichaft über das 
Wort aus 1.Mofe 18, 22: „Aber 
Abraham blieb itehen bor dem 
Herrn“, Er wies darauf hin, was 
für ein Segen darimnen Tiegt, 
fi einmal Zeit zu nehmen, mit 
den Kindern zufanmen, vor ben 
Seren zıt treten, ftille zu Stehen 
und die große Trene des Herrn 
gemeinjam zu preifen! E3 folg- 
te das Lied: „Der Herr bat Gro- 
Bes an ums getan”, und drei Ge 
dichte, ein Lied und ein Mufif- 
it von den Rindern borgetra- 
aen. Die Zeitpredigt bielt der 
alte Onkel von Schw. Bauls, Br. 
B. 2. Janz, Angeleitet durch das 
Wort us 2. Sam. 7, 17—21 
führte er ung von der Vergan- 
genheit, iiber die Feitgelegenheit 
jelbit zu eimem Ausblie in die 
Sukunft. 


Der Subilar gab dann einen 
Ffurzen Bericht. E3 waren Eta- 
tionen in ihrem Leben, an denen 
fi der Herr jo ganz befonders 
als der freue erwiefen habe, Er 
führte ung zurücd in die Seit der 
Auswanderung im Sabre 1926, 
Seine zufimftigen Schiviegerel- 
tern, Bred. 3. A. Töws, wirk- 
ten in der Austwanderungsarbeit. 
Einen Tag bor der Abreife nad 
Kanada war Verlobung. Der 
Vräutigam fand im Dienit der 
roten Negierung ımd Fonnte Feis 
ne Muswanderungspapiere befom- 
men, Wegen Augenfrantheit muB- 
te die Braut ein Jahr in Hol: 
land und 2 Sabre in England 
bleiben. Bwei Monate nad der 
Verlobung befam er die Auswan- 
derungspabiere, fo daß er früher 
in’Ranada landete, als feine bor- 
ausgefahrene Verlobte. Nad} drei 
Iongen Sabren und vielen bei- 
derfeitigen Gebeten führte der 
Herr e8 fo, dak auch die Braut 
nach Kanada Fomumen fonnte, too 
fih Gefchto. Pauls dann in einer 
Beit von einer Woche verheira- 
teten. Seit 1931 wohnen Gefchtn. 
Pauls bier in Coaldale. Nah 
einem wirtichaftlich ichweren Art 
fang bat der Herr fie zu Wohl- 
jtand fommen Taffen. Daß der 
Herr fie To reichlich gefegnet hat, 
ift nicht ihre Kunft und ihr Ber- 
dienjt, fondern dem Segen und 
der Fürditte der Eltern dverdan- 
ten fie 8. Br. Banl3 erwähnte 
befonders den Vater feiner Frau, 
den felig verftorbenen Br. 3.1. 
Toms. Diefer habe den Herrn 
in allem fo Eindlich vertraut und 
für fie und die Sroßfinder fürbit- 
tend eingeitanden. Der 121. Bi 
ei Gefht. Pauls ein Lofungs- 
wort für die Zufunft. 


Die Familie fang dann das 
Ried: „Zähl die Gnadengaben” 
und die Sängergruppe fang: „Bis 
hierher bat der Serr geholfen”. 

Im Kellerraum murde ein ger 
meinfames  Siebesmahl  verab- 
reicht. 

Abends wurde nod) ein Pro- 
aramm von den Findern md 
Kindern der Verwandten mit Ge- 
fang, Mufit, Gedichten und einem 
Gejprädh gebradt. Ein jchönes 
Solo: „St is Enough“ wurde von 
Rudy Wiebe gejungen. Ein Brief 
dom Bruder don Schw. Pauls. 
Br. %.%. Töws, Sillsboro, Kanl., 
tmwde verlefen. Dann folgte eine 
Turge, aber jehr inhaltSreihe Mit- 
teilung von der Hausımutter. 


Br. 3. P. Dil fpradi an Hand 
von 2, Moje 13, 21 ein Turzes 
Shlußwort. Nah dem Schlub- 
aebet fang die Sängergruppe dns 
Lied: „Ihe Lord Bleh You and 
Keep Non”, Nach einem „Rund“ 
Tam diefe fhöne jegensreihe Fei- 
er zum Mbichluß. 

Einen Gruß an die ganze Le- 
ferfamilie nit Bi. 37, 4—5. 

Sm Auftvage der Geihwifter 
Pauls und Familie, 





Alte Adreffe: 81 Kelvin St., Win- 
nipeg, Man. 

99 Talbot Ave, Winni- 
peg’d, Man,, Karl Kramer. 


Nene: 





Alte Adgefie: 23 Menno Street, 

St. Catharines, Ont. 
23 Hentvood Ave, R.R. 2, 
St. Catharines, Ont., 


George 9. Faft. 


Nene: 


Butterifcher Breuderhof 
in Oit-Paraauay. 


Wir find jede froh, uns von 
der hier üblichen Melkinethode 
freigemadt zu haben. Wir ha- 
ben ja auch alle in den erjten 
Sahren in der hiefigen Weife das 
Kalb erit fangen Taffen. Im Sul 
haben wir die Stände im Melt: 
ftall für den Melknafchinenbe- 
trieb umgebaut und Sementboden 


gegoffen. Durd Friefisches Yırt 
haben wir jeßt fon eine ganze 
Reine Kühe, die 10 Liter und 


mehr pro Tag geben. Seit Jah- 
ren pafteurifieren wir  unfere 
Milch hier auf dem Hofe „Sbate”, 
und bier wird jegt au eine Kühl- 
anlage eingebaut. Wir find jekt 
ganz aus dem Verfuchsftadium 
draußen, aber die Umstellung auf 
Meltmafhinen fteht noch vor uns. 

Gerhard Wiegand 

in „Menno-Blatt”. 








Heinrich Braun f 


Die Liebe darf wohl weinen, 
Wenn fie ide Fleifh begräbt; 
Kein Chrijt muß fühllos Iceinen, 
So lang er hier noch Tebt. 
Doc) Täffet gleich der "GIaube 
Sein Aug’ den Himmel jehn: 
Was uns der Tod bier raube, 
Sol herrlich auferftehn. 

€8 hat dem Seren gefallen, um 
fern Tieben Sohn md Bruder 
ans diefem Leben in die Emwig- 
feit zu nurfen. ; 

Seinrih Braun, geb. Heinrich) 
Driediger, mirde am 21. Mai 
1916 in Balagatih, Rukland, ge- 
boren. Im Alter von 6 Sahren 
verlor er beide Eltern infolge der 
großen Hungersnot. Sie inter 
liegen 12% Kinder, 5 davon um- 
mindig. Heineich, der jüngite, 
wurde ins Waifenheim gebracht, 
dag fpäter in die Hände der Kom: 
muniften fiel. Sier verlebte er 
zwei Jahre m Alter von 8 
Sahren wurde Heinrich von Fa- 
fob Brauns adoptiert, die ziei 
Sahre fpäter nad) Kanada über- 
ftedelten md in STidden, Sasf., 
ihr Seim fanden. Hier berlebte 
Heinrich feine Kindheit und Su- 
gendjahre. 

1936 beficchte er die Vibeljchu- 
Te in Rofemary, Alte. Auf das 
Pefenntnis feines Blaubeng mır- 
de er 1951 anetauft und in die 
Mennonitengemeinde zu Blad 
Eree? aufgenommen. 1848 Faufte 
er dort eine Farm. Zur Zeit des 
Unglüds arbeitete er auf einer 
Farm in Waintright, Mlberta. 
Sein Arbeitgeber hatke ihm ein 
paar Tage Urlaub gegeben, um 
nah Calgary zu fahren. Auf 
dem Nidivege geriet er mit fei- 
nem Auto in den Iofen Kies, das 
Mıto fhlug mehrmals um 
Heinrich wurde fehr verlegt und 
verlor viel Blut, Mit der An 
biilanz wurde er nad) Rillanı ins 
Krankenhaus gebracht, two er nadı 
10 Stunden flach. Den größten 
Teil diefer Zeit war er bewußt: 
los. Diejeg geihah am 9. Airauft. 

Die Begräbnisfeier fand am 
13. Auguft in Glidden Statt. E53 
waren biele Verwandte u. Freu: 
de erfchienen, um dem Tieben Ver- 
ftorbenen die Tekte Liebe zu er 
teilen. PBred. EC. Kaft Iprac; die 
Einleitungsworte, die er auf den 
Tert Pi: 90, 12 gründete, Br. 
€. Niaat, SIenbufh, der Coufin 
de3 Xerftorbenen, Sprach in engli- 
icher Sprahe und Fnüpfte feine 

(Fortjeg. auf &. 11—1) 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 





EEE I SI EIETEES SEES EEE EEE EEE 


Die Mutter. 


Solange dir die Mutter lebt, 

Mein Kind, wie bist du reich auf 
Erden! 

Solange du ihre Liebe hast, 

Kannst bettelarm du niemals wer- 
den. 


Und gingest du in weiter Welt 
..Einsam und fremd durch dunkle 
Gassen, 
Der Mutter Liebe ist bei dir, 
Von ihr bist niemals du verlassen. 


Und trägst du Leid und kommst 
zu ihr, 

Bei Tag und Nacht, zu jeder 
Stunde 

Strömt ihr, und ist dir noch so 
bang, 

Das Trösten lind und weich vom 
Munde. 





Und wärst du mit so schwerer 
Schuld, 

Dass niemand dir vergibt, beladen, 

Sie nimmt dich auf mit Mutter- 
huld, 

Und sie verzeiht in Muttergnaden. 

Und müssten auch verzweifelnd 
ihr 

Um dich die treuen Augen bre- 
chen, 

In letzter Not noch würde sie 

Dir noch den Muttersegen spre- 
chen. 

J. Wieskirch. 


es SRSESESSSESSSEEHESSNSENSEHEENN 


Alichael und die Sifche. 
Von Gerda von Kries. 


Auf der Schwelle der Essstube 
stand der Vater und sah wohlge- 
fällig auf den festlich gedeckten 
Tisch. 
„ Das hast du hübsch gemacht, 
Vroni”, sagte er anerkennend zu 
der grossen Tochter, die eben noch 
die Vase mit den bunten Astern 
in die Mitte des Tisches stellte. 
„Da wird die Mutter sich freuen. 
Ich gehe jetzt zur Bahn, in einer 
> halben Stunde werden wir da 
sein.” . 
„Nimmst du den Christian 
mit?” 
„Freilich. Der kleine Mann 
kommt bald um vor Ungeduld.” 
Während Vroni, die Siebzehn- 
jährige, in der Küche noch aller- 
lei Vorbereitungen für den Fest- 
schmaus traf, wanderte der fünf- 
jährige Christian an des Vaters 
Hand durch die Strassen dem 
Bahnhof zu, um Mutter und Ge- 
schwister abzuholen. Vier Wo- 
chen waren sie fort gewesen bei 
den Grosseltern — eine lange 
Zeit. Vroni konnte in der Zeit 
zeigen, was sie in der Haushal- 
tungsschule gelernt hatte, und 
den Vater versorgen; Christian 
durfte, wie schon manchmal, zur 
Grosstante in den Schwarzwald. 
Und nun hatten sich alle diese 
Pläne aufs schönste verwirklicht, 
die Reisenden wurden zurücker- 
wartet, und Christian stand neben 
=” adem Vater an der Sperre und 
“ hüpfte wie ein kleiner Gummi 
ball auf und ab. 


« 


Viele, viele Menschen kamen 
von den Zügen, die mit lautem 
Donnern in die Bahnhofshalle 
einfuhren. Es war ein Lärm und 
Drängen, viele kamen aus den 
Ferien, wettergebräunt und fröh- 
lich. Da waren Kinder mit Net- 
zen und Eimern, die waren an der 
See gewesen; andere hatten Ruck- 
säcke, aus denen oben der Kopf 
eines Teddybärs, oder eines Püpp- 
chens heraussah. Ja, manche klei- 
nen Burschen trugen einen Ruck- 
sack so gross wie sie selber, dass 
man fragen mochte: ‘Wo will 
bloss der grosse Rucksack mit 
dem kleinen Männlein hin?” 


Auf einmal stiess Christian ei- 
nen Schrei aus: „Ich sch sie, ich 
seh sie! Mutter, Mutter!” Er 
jubelte es laut heraus, seine 
schwarzen Augen schossen Strah- 
lenblitze, und der ganze Junge 
war nur ein einziges Häuflein zap- 
pelnder Ungeduld, ein Hampel- 
mann, der nicht wusste, wohin 
mit seinen Gliedmassen und sei- 
nem Glück. Jetzt hatte auch die 
Mutter die ‚Wartenden entdeckt 
und winkte. Gabriel und Micha- 
el kamen dicht hinter ihr her, 
wurden abgedrängt und holten 
sie erst kurz vor der Sperre wie- 
der ein. 

Was hatte nur der Mann in 
dem Häuschen an den Fahrkar- 
ten zu studieren? Das ging ja 
gar nicht voran... Doch, jetzt 
kam die Mutter hinter einem dik- 
ken alten Herrn zum Vorschein, 
und dann waren sie alle drei da, 
gesund und wohlbehalten, und die 
Mutter hielt ihren Jüngsten im 
Arm und drückte ihn ans Herz, 
als ob sie ihn gar nimmer loslas- 
sen wollte. 

Als aber Christian, aus den 
mütterlichen Armen befreit, auf 
den Bruder losstürmen wollte, 
wehrte der fast erschrocken ab: 
„Vorsicht, Vorsicht, Christian, du 
— ich hab was; etwas Zerbrech- 
liches”, und er hielt ein fest ver- 
schnürtes Paket an sich gepresst 
ein merkwürdiges Paket, rund 
und hoch und schmal. 

„Was ist da drin?” wollte Chri- 
stian wissen; er erhielt aber keine 
Antwort, denn die Eltern dräng- 
ten dem Ausgang zu. „Sonst ver- 
sperren wir noch allen Leuten 
den Weg”, erklärte der Vater 
und ergriff Christians Hand. | 


„Wir haben nämlich eine Rei- 
sebekanntschaft gemacht”, konn- 
te die Mutter gerade noch er- 
klärend beifügen, dann wurden 
sie schon alle von dem allgemei- 
nen Gewoge mitgeführt, und je- 
der musste sehen, dass er die an- 
deren nicht aus den Augen ver- 
lor und sich selbst und sein Ge- 
päck in Sicherheit brachte. Chri- 
stian konnte es indessen nicht un- 
terlassen, mehrmals den Kopf 
nach dem nachfolgenden Bruder 
umzuwenden, der ängstlich sein 


geheimnisvolles Paket vor Püffen 
und Stössen zu schützen suchte. 
„Und wo ist der Koffer?” fragte 
der Vater, als er mit den Seinen 
vor der Bahnhofshälle stand. 
„Ich habe ihn aufgegeben, hier 
ist der Schein.” Während sich 
der Vater nach dem Koffer und 
nach einem Gepäckträger umtat, 
unterzog Christian des Bruders 
Paket einer gründlichen Unter- 
suchung; aber er konnte nicht 
dahinterkommen, was darin war, 
und Michael verriet nichts. Nur 
so viel erfuhr der kleine Bruder, 
dass es gar nicht Michaels Ei- 
gentum sei, sondern dass er es 
nur für einige Tage in Obhut ge- 
nommen habe. „Zu Hause wirst 
du alles erfahren”, fertigte Mi- 
chael den kleinen Frager ab. 

Immerhin war doch auch die 
Mutter so erfüllt von ihren Er- 
lebnissen, dass sie den Vater, 
kaum war er zurückgekehrt, aber- 
mals von ihrer Reisebekannt- 
schaft unterrichten zu müssen 
meinte. 

„Fin reizendes junges Mäd- 
chen, eine Studentin — —” fing 
sie an, während sich der kleine 
Trupp in Marsch setzte, jeder mit 
mehr oder weniger Gepäckstük- 
ken, Taschen oder Netzen be- 
schwert. „Und einen ganz komi- 
schen Namen hat sie”, fiel Ga- 
briele, Gabi genannt, ein, „Schnee- 
gestöber — oder so ähnlich.” — 
„Du bist ja blöd, Gabi”, belehrte 
Michacl, „Sturmwind hiess sie.” 
Nun lachte die Mutter hell her- 
aus: „Keins von beiden. Schnee- 
wind, Lotte Schneewind war der 
Name. Sie stammt aus Königs- 
berg, denk dir, Vater aus Ost- 
preussen, aus der alten Fami- 
lienheimat der Achenbachs.” 

„Ich habe ja gleich gesagt, ei 
war etwas mit Wind.” 

Der Vater schnitt beiden das 
Wort ab: „Vorläufig interessiert 
mich euer Fräulein Flockenwirbel 
ganz und gar nicht. Ich möchte 
lieber hören, wie es den Gross- 
eltern geht. Hat den der Gross- 
vater sich erholt von seiner schwe- 
ren Krankheit? Habt ihr ein paar 
schöne Wanderungen unternom- 
men und seid auch einmal auf 


der Elbe gefahren? So sehr fleis- 
sig habt ihr gerade nicht geschrie- 
ben, muss ich sagen...” 

Unter allen diesen Gesprächen 
waren sie allmählich in der Vin- 
zentiusstrasse angekommen, einer 
stillen Seitenstrasse, in der die 
Familie Achenbach eine hübsche 
Wohnung im Erdgeschoss inne- 
hatte. 

Seit drei Jahren lebte Pfarrer 
Achenbach mit seiner Familie in 
der Grossstadt, wo er als Kran- 
kenhauspfarrer einen anstrengen- 
den Dienst ausübte. Die ersten 
Jahre seiner Amtstätigkeit hatte 
er auf dem Land zugebracht, und 
die drei älteren Kinder waren 
oben in den Schwarzwaldbergen 
geboren. Von Vroni behauptete 
die Mutter, sie habe zuerst berg- 
auf und bergab gehen gelernt, 
und später erst auf ebener Erde 
zu gehen, so steil war der Hang, 
an dem das einsame Pfarrhaus 
lag. Michael war fünf Jahre alt 
gewesen, als er zum erstenmal 
eine Eisenbahn zu Gesicht be- 
kam. Der einzige, der von der 
gesunden Landluft nichts mehr, 
mitbekommen hatte, war Chri- 
stian. Als er zur Welt kam, lebte 
die Familie in einer kleinen Stadt 
mit vielen Fabrikschornsteinen, 
und als er zwei Jahre war, zo- 
gen sie in die Grossstadt, so war 
es nicht zu verwundern, dass er 
ein  schmächtiges Bürschchen 
war, und die Welt in der er lebte 
und spielte, eng und bescheiden. 
Es war ein Kindertischchen am 
Fenster der Essstube und ein 
Hof, der von einer hohen roten 
Backsteinmauer begrenzt wurde. 
Im Sommer rankte sich grüner 
Efeu an der Mauer hinauf, dann 
sagte die Mutter wohl: „Das ist 
unser Wald...” und hörte in Ge- 
danken die Schwarzwaldtannen 
rauschen, die in früheren Jah- 
ren zu ihren Fenstern hereinge- 
schaut hatten. 

Ein klein wenig „Wald” war 
aber doch in die Grossstadtwoh- 
nung geraten in Gestalt eines wun- 
derschönen Tannenkranzes,- den 
Vroni geflochten hatte und der 
über der Tür hing mit der In- 
schrift „Willkommen daheim”. 

„Kind, du bist ja wieder ge- 
wachsen”, war das erste Wort, 
das der grossen Tochter galt, und 
die kleine rundliche Pfarrfrau sah 
zu Vroni auf, die gross und 
schlank neben ihr stand, die blon- 
den Zöpfe um den Kopf gelegt. 











Be 


Wie wär die Welt so 
trübe 

und trostlos wie die Nacht, 

hätt’ Johnny nicht die 
Schule, 

die ikm viel Freude 


macht. 


Du lieber kleiner Schüler, 

gar fein gefällst du mir; 

und wenn du ausstudiert 
hast, 


erwart’ ich viel von dir! 


Be 


Der Traum. 


Es war ein niedlich Zeiselein, 

das träumte nachts im Monden- 
schein, 

es säh am Himmel Stern bei Stern, 

davon wär jeder ein Hirsekern. 

Und als es geflogen himmelauf, 

da pickte das Zeislein die Sterne 
auf. 

Piep — — — 

wie war das im Traume so lieb! 


Und als die Sonne beschien den 
Baum, 

erwachte das Zeislein aus seinem 
Traum. 

Es wetzte das Schnäbelchen her 
und hin 

und sprach verwundert in seinem 
Sinn: 

Nun hab ich gepickt die ganze 
Nacht 

und bin doch so hungrig aufge- 
wacht 

Ping — — — 

das ist mir ein närrisches Ding! 


wenesenreessenssenss 


„Da möchte man fragen:: ‚Ist's 
bei Ihnen auch so kalt da oben?” 
rief Gabi und reckte sich auf 
die Zehen. 

„Vorsicht, Vorsicht! Wohin 
soll ich mit meinem Glas?” rief 
Michael in dem engen Vorplatz, 
in dem Hüte, Mäntel, Schirme, 
ratlose und hilfreiche Arme und 
Hände durcheinander schwirrten. 
„Kommt ins Wohnzimmer, da ist 
Platz.” Die Mutter ging prüfend 
durch alle Zimmer und freute sich, 
wie blitzsauber alles war; sogar 
die Fenster waren geputzt und die 
Vorhänge frisch aufgesteckt. 

„Und den Vater hast du gut 
versorgt, Vroni?” fragte die Mut- 
ter und sah auf die hochgewachsene 
schmale Gestalt ihres Mannes, 
dem auch das beste Essen nicht 
anschlug. f 

„Ich hoffe —”, Vroni sagte & 
zögernd, der Vater aber sprang 
ihr bei: „Ausgezeichnet hat sie 
gekocht. Dreimal in der Woche 
Schweinerippchen mit Sauerkraut 
und Schokoladenpudding mit Va- 
nilletunke — alles meine Lieb- 
lingsgerichte.” 

Dann sass die Familie um den 
Esstisch, der im Glanz der. Abend- 
sonne und der vielen strahlenden 
Gesichter noch festlicher aussah 
als zuvor. Ja, die ganze Essstube 
war in warmen Goldglanz ge- 
taucht und von der Wiederse- 
hensfreude der glücklich Heimge- 
kehrten und Wiedervereinigten 
beseelt. Nachdem der Vater das, 
Dankgebet gesprochen hatte und 
die Schüssel mit dem Kartoffel- 
salat von Hand zu Hand ging, 
warder Zeitpunkt gekommen, von 
der Reisebekanntschaft zu berich- 
ten. Die Mutter musste beginnen 
und wurde hin und wieder von 
Gabi oder Michael unterbrochen, 
wenn ihr Bericht nicht ganz die 
gewünschte Genauigkeit hatte. 

(Fortsetzung folgt) 








Denken und Raten. 
Worträtsel: ® 
Ich bin ein Wort und bestehe 
aus drei Buchstaben und bin ein 
Mädchenname. Streichst du den 
ersten Buchstaben, so bin ich nur 
noch ein hinweisendes Fürwort. 
Streichst du abermals den ersten 
Buchstaben, so ist dies ein Aus- 
ruf, den du machst, wenn du das 
Rätsel gelöst hast. 
..on 
(Auflösung in nächster Nummer.) 
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Ein Kurzbericht 


von Jakob G. Reimer, 629 Su- 
mas Praivie Rd, RN, Sardis. 
BE. lautet: - 


Der 21. September diejes Jah- 
reg war mit mr der Herbjtan: 
fang jo im allgemeinen, jfondern 
es war aud) ein befonders fchöner 
und Elarer Tag, der Anfang ei- 
nes Schönen Indtanerfommers, 
Für mich war es ein Tag deu 
Freude, da wir endlich meinen 
lieben Bruder Cornelius Neimer 
und jeine Tochter vom Bancon- 
ver: Zlughafen abholen Fonnten. 
Nur 28 Stunden hatte die Reife 
von Sao Paulo, Brafilien, über 
Lima, Peru, und Merifo City 
nad) Vancouver gedauert. Dec 
treue Herr hatte Gnade gegeben, 
daf fi auch das nötige Neilegeld, 
wenn auch nur in der Teßten 
Stunde, finden Fonnte, Ihm vor 
allen Dingen Lob, Preis und 
Danf! Danı aber au den Tie- 

‚ben X andten, Belannten ımd 
Seichiwiitern, die uns in der Für- 
bitte unferes Herzenswunjches im 
Sebet unterjtütt ‘hab ein 'herz- 
licher Dank! Cs grüßen herzlich 
die beiden, nad  30-jährigee 
Trennung Wiederbereinten Brit- 
der Cornelius und Nafob E. Nei- 
mer, dazu des Bruders Tochter 
Natherina Reimer, 














Yarrow, B. €. 

Am 4. September feierte die 
M.B. Gem, mit der Arnold Ge 
meinde zufanmen ein Tauffeit. 
Beide Chöre fangen am Wafler 
und Milfionar Ahr. Efau hielt 
die Taufrede. 

Die Mifftonsgeichtviiter Abram 
Gau find zum weiteren Studium 
zum Zabor - College, USA, ge 
fahren. 

Yın Abend dor ihrer Abfahrt, 
dem 19. Eept., hatte ihr Bru- 
der Viktor Martens im Berhaus 
der Greendale -MB.G. Hochzeit 
mit Dorothy Epp. Br. Abr. Eau 
hielt die englifhe Anfprache und 
Prod. 8. Lenzinan die Traurede 
und traute das junge Raar, Die 
jungen Leute gehen wieder nad) 
Winnipeg, mm weiter zu jtudie- 
ven. 

Am 12. Sept. wırden hier Ber 
richte aus der Kindermiffion ge 
geben. Bon Yarrom waren 22 
Sejhwifter "ausgegangen, fie ber 
richteten don Segen und Erfolg 
in der Arbeit. 

Am 2 war die Eröff- 
nung der itlihen Socdfchufe 
im Bethaus der M.B.G.; find 
fait SO Schüler, 4 Lehrer und 
eine Lehrerin, Schw. Agnes Dirk 
bon Goaldale, Alta. 

Am 8. Mugujt war im Bethaus 
der MB.G. die Hochzeit von Ma- 
ry Bruce, Tochter von Schw. 
Heinr. VBruds, und Jaf. Peters 
von Abbotsford. Pred. Wilhelm 
Neufeld, Abbotsford, hielt die 
engliice Anfpradhe und Bred. ©, 
Senziman die Sodizeitsrede und 
trante das junge Paar. Die Ge- 
Kütifter find Lehrer im Norden 


























Be. 
Am 15. Anauft hatten 
Köhn und Frieda Derkfen, 
ter don G&eihn. Koh. fen, 
Hochzeit. Prediger €. D, Toms 
fbradh in der Landesiprade und 
Prod. H. Lonzman hielt die So- 
zeitsrede und traute fie, 

Am 3. Sept. feierten Lydia 
Berti amd William Neimer, 
Sohn von Gejchw. Berh. Neimer, 
Hochzeit. Die Eltern der Braut 
maren bon Ontario gekommen 


Aron 
Tod). 











und Pred. nrich Bartid) trau- 
te feine Kinder, Pred. 5. Lenz- 
man hatte die Vorrede. 

An 5. Sept. war ein Abjhieds- 
fejt für die Lehrer, die nach dem 
Norden B.E.'S gehen und die 
Studenten, die nad Winnipeg 
gehen. Lehrer Andreas Tötws 
richtete ein Furrzes Wort an die 
Verfammlung. Die Gejhw, find 
in Terrace; wir grüßen fie mit 
diefen Beilen alfo. 

Am 17. Sept. war die Hochzeit 
don Sufie Wiebe, Todter von 
Seihmw. €. EC. Wiebe, und Ken- 
net) Ban Lungen. Prod. €. D. 
Tows hielt die Hodzeitsrede im 
der Zandessprade und traute fie, 

Wir Haben jest fhöne Tage, 
die Ernte ift beendigt. 

— sKorr, 


Briefe von Kefern: — 
Dalmeny, Sasf. 


Gruß und Wohlwunicd an alle, 
die an der M. Rıumdichau arbei- 
ten. Danke für die pinktliche Yu- 
fendung. Wenn die MR. nicht 
jede Woche gefommen wäre, hätte 
meine Tiebe Frau mid) wohl zu=- 
erft daran erinnert, das Lejegeld 
einzufchieen. Das Blatt it nun 
wohl ihon zivfa 55 Jahre in un- 
jer Haus eingefehrt und bringt 
guten Lejeftoff, 

Bir Haben leider anhaltend 
naffes Wetter, und es ijt hier bis 
jegt, den 8. September, noch 
nichts gedrofchen. 

Euer Bruder 
Jacob Lepp. 


Chinoof, Mont., USW. 


Der Herr hat uns toieder durchs 
dunkle Tal geführt. Am 27. Aug. 
hatte mein lieber Gatte einen 
ihiveren Herzanfall und mußte 
durd die Ambulanz ins Krant- 
fenhaus gnebradt werden. Sch 
mar Tag umd Nacht bei ihm. Ec 
muhte Saueritoff zugeführt be- 
kommen, und molfte das Gerät 
immer abreißen md aus dem 
Vet herausgehen. Das Hofpit 
bett hatte Shußgitter, aber ein- 
mal ging er doch darüber ımd 
fiel auf den Fußboden. Gott fei 
Danf hat er dabei feine Mnochen 








gebrochen, aber mir war jehr 
angit. 
Nachdem das Sauerftoffgerät 


abgenommen werden fonnte, Tiei 
ihn der Arzt wieder nad) Saufe 
gehen. Daheim im niedrigen 
Bett it die Gefahr nidt fo arok 
Er it jeßt ehr jehwah, und ich 
bin aud fehr müde und habe 
feine Zeit, die Briefe zu beant 
mworten, Ih arühe alle herzlich) 
und bitte: Gedenft unfer im Ge- 
bet und bejudht uns mit Briefen. 
Gott wird's Euch vergelten. 

L. M. Löwen. 


(„Bionsbote“ möchte bitte Fopieren) 








Winnipeg, Man. 

— In Winnipeg weint der 
Sinunel mit nur Furzen Unter- 
brediungen. 

— Beide Colleges haben mit 
dem Unterricht begonnen. Nicht 
alfe angemeldeten Schüler Fonn- 
ten jeßt fehon kommen, da das 
ungünftiae Erntewetter einige 
Studenten länger auf ihren Far- 
men 'bält, als fie beabfihtigten. 

— Br. Jones und Gattin be: 
fuchten beide Colleges. Er ift ein 
Mitbegrimder der internationg- 
Ion Radioftation „Stimme der 








Anden”, die ununterbrochen 24 
Stunden lang religiöjfe Program- 
me in verjchiedenen Sprachen in 
den Wether funkt. 

— Yın 30, Sept. abends jtarb 
Katharina Thiegen, 74, im Al: 
tersheim. Sie wohnte auf 273 
Sibjon Moe. Das Begräbnis 
fand am 4, Dftober von der Er- 
iten Mennonitenfirhe aus ftatt. 
Sie ftammte aus Grigorjerwfa 
(Eharkow). 

— Am 30. Sept. verfanmnel: 
den fi Vertreter der Mennoni- 
ten-Semeinden und der M. Br. 
Gem. im Canadian Mernmonite 
Bible College und am 5. Oft. 


rer menmnon 
tungen, um eine gemeinfante 
gabe an die Alkohol-Rommilfion., 
die zur Zeit die Revidierung der 
Afcholgefege Manitodas prüft, 
auszuarbeiten. 

Die beiden berunglückten 
Brüder Heinrich Friefen und Ahr, 
Reimer von der Nord-Hildonan 
M.B.-Gem. find aus dem Kran- 
fenhaus entlaffen worden umd 
wieder daheim. 

— Heinrih Enng und Erna 
Offert, beide von Nord-Kildonan 
wurden am 2, Oftober in der 
Erjten Mennonitenfirhe getraut. 

- Am 6. Oftober findet die 
Sahreshruderjchaft der Winnipe- 
ger Gruppe der Schönwieler Ge- 
meinde jtatt und am 11. 
die gleihe Veranftaltung fü 
ganze Gemeinde, beide Male in 
der Erjten Mennonitenficche, 


— Am 27. Dftober werden 
die Bewohner Winnipegs den 
Vürgermeiiter und den Stadtrat 
newwählen. Seit dem 14. Sept. 
hängen die Wahllijten aus. 

— Am 1. Oftober, um 5 Uhr 
abends, durfte der alte Br. Beter 
Blett, 73, im Concordia-Hofpi- 
tal zur Ruhe eingehen, 1925 war 
er aus Nudmerweide, Sihriß- 
Tand, nad) Kanada gefonunen. 

— Die Wiilfionstranfenihme- 
fter Margaret Willms gab in al- 
Ion drei MB.-Gemeinden Win- 
ipegs feifelnde Berichte itber die 
Miffon in Indien. Die Not der 
den und die Notwendigkeit der 
Seilsbotichaft für fie trat vor 
aller Augen. Schw. Willms hat 
bereits einen Statiomwagen zur 
ambulanten Behandlung für die 
franfen Heiden, mit dem fie auf 
das Miffionsfold nach Indien zu- 
rüdzufehren beabjihtigt, Tobald 
auch das Geld für Transport und 
Boll des Fahrzeuges, das find 
rund $2000, vorhanden ift. 

















Eine Erfrifchung für 
Sonntagsichularbeiter. 


Der 26. September ift ein 
herrlicher Herbfttag, wie man Tich 
ihn Schöner Faum denken Fanı. 
Zwei Omnibuffe mit S.S.-Leb- 
ren aus Gretna, Altona umd 
Winkler ud Umgegenden fah- 
ren in der Frühe nad Whiterva- 
ter zur Probinzialen S.©.-ston- 
ferenz. Die Neife geht auf guten 
Wegen an Feldern vorbei, die 
noch nit abgeerntet find. Zur 
Anvehilung fingt Lehrer Wiebe 
mit der Neijegefellihaft frohe 
Lieder. Na) 34%-jtündiger Nei- 
je fahren wir in den geräumigen 
Hof der MWüitervater Kirche ein. 

Das Gotteshaus ijt überfüllt. 
Welt. ©, &. Neufeld begrüßt alle 


Säfte vet herzlih mit einem 
paffenden Schrifhwort und mit 
warmen Bemerkungen. Lehrer 
&. Lohrenz übernimmt die Leitung 
am Vormittage., Die Sonntags: 
jhule verteilt fi) mun in 5 Nlaf- 
jen und jo aud; die Teilnehmer 
der Konferenz. Für jede Majje 
wird ein S.S.-Lehrer ernannt 
der die Nufgabe hat, jpäter an die 
allgemeine Berfammlung zu be- 
tichten über das, was er in fei- 
ner Klaffe beobachtet hat, 

Nah Schluß der Sonntagsjhu- 
le dient Lehrer Schäfer mit einer 
Predigt. Thema: „Zefus und die 
Kinder”, Tert: Matth. 18, 1ff. 
Die Anfprahe madte tiefen Ein- 
drud auf die große Verjamm- 
fung. Bei der Veiprehung der 
Anjprahe wird dem Nedner An: 
erfennung gezollt. Lehrer Adrian 
bemerkt: „Ich habe Fürzlich Kri- 
. über die Sonntagsichule gele- 
en: 

1. € gibt viel zu viel S.S.- 
Lchrer, die nicht willen wag Wie: 
dergeburt ift. 

2. Viel zu viel S.-Schulen, wo 
die Baftoren nicht wiljen, wie 8 
in der S.-Schule ihrer Gemeinde 
steht. 

3. Ju vielen S.-Schulen wird 
joziale Gefchichte anitatt" das 
Wort Gottes gelehrt. 

Mittagspaufe. — Für einen 
ihmadhaften und nahrhaften Im- 
big forgen die Scheitern der 
Gemeinde. 

Br N, Dyd, Niverville, führt 
den Borfik am Nachmittage. Die 
Beipredung der Lektionen wird 
von Lehrer A. Teichröb ge 
leitet. Die 5 ernannten Beobaı 
ter der verichiedenen laffen ge 
ben Klare Berichte über die ge- 
börten Leftionen. Ihre Berichte 
find mit jahliher Kritit verbun- 
den. Die größte Zuhörerihaft 
war im Andachtsfaal geblieben, 
wo Br. Sakob Harıns die Ge- 
jchichte vom verlorenen Sohn 
verhandelte. Dieje Lektion erhält 
daher auch die eingehendite Krir 
tif, Br. Sarına hatte fi) zum 
Siele gejegt, den Kindern Die 
Liebe des hinmmliihen Vaters 
recht gro zu mahen. Seine vor- 
bereitenden Bemerkungen, feine 
ausgezeichnete, Iebendiae Erzäh- 
Tung der Gejchichte, die Eurze aber 
lachgemäße Verarbeitung, die in 

















den Spruch gipfelte: „Denn er 


jelbft, der Vater, hat cu lieb“ 
(Sob. 16, 27) erreichten dag Ziel, 
dos der Lehrer fich neitellt hatte. 

Bei der Velprehung macht je- 
mand diefe Bemerkung: „Nicht 
nur die Kinder, jondern aud) Er- 
wachfene hat die Größe der Liebe 
de3 himmlifchen Waters gepadt, 
das jagte mir die Träne, die ich 





in jemandes Auge jah.” Ia, die 
S.S.-LZehrer tum eine gute Ar- 


beit in der Whitewater Gemeinde. 

Und mım eine Bemerkung, die 
nr auf dem Herzen liegt. Die 
gute Arbeit, die in der Sonn- 
tagsfchule zu Wbiterater getan 
twird und die große Schar der Ar- 
beiter, die fi) fo oder anders be 
teiligen, find eine Frucht, die aus 
den Schulen ımferer Gemeinden 
entiproffen it. Ich meine die 
Säulen in Gretna, Altona und 
Winnipeg, Auf der SKonferenz 
dienten uns Lehrer aus diefen 
Schulen und gewwefene Schüler 
diefer Schulen. Mo würden un- 
jere Gemeinden ohne diefe Schu- 
fen binfommen? Wie Fönnten 
wir im einer Welt, mit fo viel 
negativen Einflüffen al Ge- 
meinden erhalten bleiben? Daher 
möchten wir alg Gemeinden dod; 





diefe Schulen unterftügen: a) mit 
Schülern, b) mit unjern Gebeten 
und ce) mit unfern Gelde, das 
der Herr uns gegeben hat; e8 
bezahlt Fich! Y 

Lehrer Lohrenz bringt nun ein 
Referat: „Wie frühe joll ein Kind 
fi befefren?” Der Referent 
fpricht fehr Klar und beftimmt von 
der Wiedergeburt und den dar- 
auffolgenden Heiligungsleben, Er 
führt aus, daß man feinen Drunk 
anf die Kindesfeele ansiiben fol- 
le, jondern das Wort Gottes und 
den Herrn Sefus Kar amd ein 
drudsvoll dor die Seele des Kin- 
des jtelfen. Dann wird das ind, 
beranlaßt durch ein inneres Ver Y 
langen, Tommen md fragen: x 
was joll ich tun, dai; ic) das ewwi- 
ge Leben ererbe?" Die Tlare 
Kehre joll der S,S.-Lehrer danı 
mit jeinem Heiligen Wandel be- 
kräftigen. Auf die Frage: wann 
jol das Kind fi befehren? ant- 
wortet der Nedner zufammenfaf- 
jend: Ie eher, deito 'beifer, was 
wohl zwifgjen dem 12. und 18. 
Lebensjahre eintreffen diirfte, 
unferen S.-Schulen emvarten 
wir beitinmmt VBelehrungen unter 
den Kindern, 

Arc) diefes jeher gute Nejerat,« , 
tird Lebhaft beiprochen. 

Kehrer 9. Gerbrandt berichtet 
über die Arbeit an den neuen 
S.S.-Leftionen. Er und Schw. 
S. Lehn waren die Fanadilchen 
Arbeiter, die in Scottdale, Penn: 
folvanten, im Laufe bon 6 Mo- 
ten fleißig mitgearbeitet hatten. 
Die dort entvorfenen Leheplä- 
ne follen mm don Sadverjtändi- 
gen geprüft werden, ehe man an 
den Drud der Lektionen gehen 
will. Die S.S.-Konferenz wählt. 
R 
Pläne jtudieren und ihre Witn- Bw = 
jche fchriftlich migderlegen fol, 
damit die Arbeiter an den Leftio- 
nen mt pezieflen Witniche 
und Bedürfnifie nah Möglichkeit 
berüdjihtigen Fönnen. In das 
Komitee werden folgende Prü- 
der gewählt: die Lehrer S. Ger- 
brandt, B. Schäfer, 8. Lohrenz, 
3. Adrian umd PM. Nempel, 
re BR. Harder macht die 
S.S.Zehrer mit dem vorhande 
nen S.S,-Materiaf befannt. BP. U. 
Rempel macht bekannt, da man 
bei tm „Bilder aus der Kirchen 
und Mennonitengefchichte” Faufen 
fan, die fidh aud) fir den Ger 
braud in der S.-Schule eignen. 

Vr N, DyE, Niverbille, wird 
auf weitere 3 Nahre als Glied in 
das Programmkonitee für die 
brobinziele SS. - Konferenz ge 
wählt, 

Die S.S.-Nonfereng wird für 
nächftes Jahr nah Steinbad) be 
ftimmt. 

151 SS.-Arbeiter hatten jich 
auf diefer Konferenz regiitriert,,”" 
Aclt. G. ©. Neufeld danft den ° 
Gäften für ihr Kommen und für 
ihre guten Dienjte und Iadet nod;- 
mels zum Raffee ein. 

Prod. W. Neufeld, Lena, bringt 
die gejennete Konferenz durch 
Lied und Gebet zum Abichluf; 

Mit Brudergruß, 

RP. A. Renel, 
Altone, Manitoba. 


u EFPPPRRER 


Arbeiten können, ivo man nicht 
genießen darf, eine Saat ausfäen, 
deren Ernte man nicht erbliden 
und einheimfen darf, und den- 
nod) arbeiten, al3 gäbe er einen 
Befik: das ift die Größe eines 
Königlichen Herzens, 
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Er teug fein Kreuz. 


Er trug fein Kreuz, das er im 
Seite jah, 

zu jener Stunde dort im Para- 
dies, 

ald vor dem Cherubichwert ein 
Menfchenpaar 

den Garten Eden tief gebeugt 
verließ. 


Er trug ein Kreuz, das dem fo 
ähnlich ah, 

wie es in jener Witte ihon ge- 
Ntanden, 

wo jeder Schlangenbif; fo tödlich 
war 

und dennoch diele Heil und Nat- 
tung fanden. 


Er trug dein Streuz, das dit ge- 
haften halt 

in Satansdienften all dein Leben 
lang, 

ein fhiweres 
denlait, 

die ihn jo beugte und zu Boden 
zwang. 


ren; nit einer Sitn- 





An Kreuzesbalfen wınde er ge 
ihjlagen 

er biutete und Titt viel Schmad 
und Hohn, 

er hat dies Kreuz fiir dich und nich 
getragen, 

er Ttarb daran, der reine Gottes: 
fohn. 


Und diefes Kreuz jteht über allen Zeiten 


von Adam an bi 
als Kreuz der 





in die Gegemvart 
fung fiir die Giwigfeiten, 


an dem er uns mit Bott verföhnet hat 


N. Gaipari. 





Unjere Kinder 
und die Welt, 
Von Heinzid) Dallmeyer, 


Bortjegung) 


2, Die feelifdhe Freude, Bon 
diefer Freude kann man nicht fa 
nen, daß fie Findig it, doch Fanın 
fie einem Gottesfind bon born- 
herein zur Sünde werden. Wir 
önnen aber ein untwiedergebo- 
Kind gläubiger Eltern 
nicht mit den Maßitab meiien, 
wontt if der Schrift ein wahrer 
Chrift gemefjen wird. Dabei mul 
hervorgehoben werden, da man 
jeelifhe Freude aud itarf aus- 
geprägt findet in den Kretien der 
rer, „die mit Ernjt Ehriften fein 
wollen.” Mir teht e3 unbedingt 
feit, dab in den chriltlichen Ge- 
meinfchaften biel mehr jeeifihe 
Freude berrfht als  geiftliche 
Freude. Die Tegtere ift in diefen 
Rreifen in bewußter Weife nur 








das Eigentum” eines Meineren 
Nternd. Wenn nun  jogenannte 
Gläubige nah jo diel in 


teeliiher Freude jdmelgen (die | 
Tribe Freude fann in einem re> 
Tigiöfen und in einem weltlichen 
Gewand einherjchreiten), danı 
fann man jte fchlechterdings Aim- 
dern, denen das geiltlihe Leben 
noch fremd ijt, midt entziehen, 
wohl aber auf ein angemefjenes 
Mab beichränfen. Die  jeeltiche 
Freude wird fich bei ummiederge- 
borenen Kindern vornehmlich üur 
hen: 

a) in der Gefellinfeit. Denken 
wir ung einmal einen Kreis (ein 
Kröänzchen) junger Mädchen, der 
alle adjt Tage zufammentommt 
böfelt, tert, mufiziert, jcherzt, 
lacht, ipielt und springt, da= 
bei aber durdaus die Grenze 
don Anitand und Sitte beivahrt. 
Su diefem Kränzcdhen bewegen fid) 
die jungen Menfhenkinder in jee- 
Tiiher rende. Denn wenn diefe 
tungen Mädchen unter fi fcher- 
zen, laden, springen, fi) da- 
bet aber in Zucht md Sitte 
balten, dann Tann man es ihnen 
nicht alg Sinde auslegen. Wür- 
de jih num in einem folchen Arei- 
je die ummwiedergeborene Todhter 

% 








glänbiger Eltern wohlfühlen, 
dann wirden die Eltern, wenn 
das Mind aus Liebe zu ihnen dem 
Rrerfe nicht Fremvillig Fernbleibt, 
meines Grachtens feinen Grund 
haben, den Verkehr zu verbieten, 
dem das Kind fucht eben Freude 
und hat für höhere Freude noch 
fein Verftändnis md aud) fein 
Organ. Man Iefe Matth, 16, 17 
md 1. Nob. 5, 20. An twirde 
die Sadhe natlirlich fofort fein, 
wenn in diefen Kreife beide Ge- 
fehlechter verfehren würden und 
zwar in einer Weife, dag die EI- 
tern auf Srund der Schrift und 
der Lebenserfahrung fich jagen 
müßten, das mitten in der fecli- 
ichen Freude die fidige Freude 
und die fittliche Gefahr aufiproj- 
je. Dann trifft das zu, was ich 
unter „indiger Freude“ gelagt 
babe 




















wird dem Lefer micht ent- 
gangen fein, da ich oben vom 
öffentlichen Tanz und von fAhledh- 
ten Schauftellungen forad. Der 
gefellichaftlidhe Tanz bat dem öf- 
fentlihen gegenüber den Vorzug, 
da er die fittliche Gefahr aus- 
jehließt. Int er das iraendivo 
nicht, dann ijt er dem öffentlichen 
Tanz durhaus  gleihänftellen. 
Nun gehen bei gläubigen Eltern 
die Anjhanungen dariiber aus- 
einander, ob man einem ermach 
jenen Kind, das Luit zu folden 
Vergnügungen bat, die Erlaub- 
nis zu einer guten terbor 
jtellung oder zum gejellihaftli- 
ben Tanz erteilen darf ode 
Ich gehöre zu denen, die meinem 
Kinde beides nicht aeitatten Wir. 
de, denn mit dem Theater will 
ich in meiner Samilie in Feiner 
Form etwas zu tun haben, und 
was. den gejellichaftlihen Tanz 
betrifft, jo will ich nicht, daß mit 
meiner Zuftimmmung mein Sind 
von jemandem in den Arm ge 
nommen twoird, der nicht der ihm 
von Gott beitimmte Lebensgefähr: 
te ift. — Wenn aber gläubige EL- 
tern, entjprechend ihrer Lebens: 
anfhauıma oder gemah ihrer 
Schrifterfenntnis oder auf Grund 
des Verhältr zu ihren er- 
wadjjenen Kindern, glauben, i 
nen dies nicht verbieten zu bdür- 
fen, dann gedenfe ich darüber nicht 
Richter zu fein (denn Prieiter- 


















Finn ift beffer als Pharifäerfinn), 
bejonders dann nicht, wenn die 
Eltern jelbft darunter leiden 
fondern beobadte das Wort dei 
Apoitels: „Wer bijt du, dap di 
einen fremden Nmecht richteit? Er 
jteht oder fällt feinem Herrn.” 

Sn Ddiefen für mande Eltern 
tirflich fchrvierigen Fällen wird 
ein jeglicher file fich jelbjt Gott 
Nehenihaft geben. 











6) im Spiel. Wenn es fi) nicht 
gerade um Geldiptele oder das 
dom Teufel in Beichlag genoms 
mene Kartenipiel handelt, dann 
follten gläubige Eltern fich freuen 
über jede Beihäftigung, die ihre 
Kinder fi) daheim oder draußen 
im Spiel gönnen, die vielen 
Vrettipiele im Haufe, die Ball: 
fpiele außer dem Haufe und wel: 
he Namen ähnliche Spiele immer 
haben mögen, joll man den Kin» 
dern, jolange fie daran Luft umd 
Freude: haben, gewähren, md 
zwar fieber etwas zu veichlich als 
zu fnapp, Da, vo die berantwad)- 
jende Jugend fich nicht derdirbt, 
fol man fie genießen laffen, bi3 
Gott fetbit in ihnen es wirft, dak 
fie fprechen: efelt bor die= 
fer Iojen eife.“ Manche Kin- 
der aläubiger Eltern wären ive- 
niger weltförmig geworden, wenn 
ihre Eltern in chvas bernünfti- 
gerer Weile fromm gewefen wä 
ren, 













co) im Sport. Schlitteln, Schlitt- 
ihuhlaufen, Skifahren, Tennis, 
Rudern, Schwimmen, Turnen, 
Reiten uftv. önnen gläubige El- 
tern ihren Kindern immer geflat- 
ten, Schlitten, Schlittihublaufen 
und ähnliches auch ruhig am 
Sonntag nachmittag, wenn die 
Wochentage dazu Feine Zeit bier 
ten. &8 it beifer, die Sinder 
fonmen Sonntag abe nit 
glühenden Baden und aufgeräum- 
tem Gemüt ins traute Eltern- 
haus geiprungen, als wenn fie 
wegen eines elterlichen Verbots 
den ganzen Nachmittag griesgrä- 
mio aus dem Fenter fehen und 
in der Stille das Gelübde able- 
gen, niemal3 jo jromft zu wer: 
den wie die Eltern, 

Spiel und Sport hat ja ohne 
hin auch noch einen anderen Zived, 
als Freude zu erzeugen, denn das 
eine ect den Verftand und das 
andere fräftigt die Miursfeln und 
Härft den Mut. Wenn die alän- 
bigen Eltern mitten imter ihren 
Kindern bei Spiel und Sport 
fein Eönnen, dann ift es um 
fo beijer, 














Schwieriger wird die Veband- 
hung diefer Frage, wenn die Min- 
der beim Treiben des Sports 
einem entiprechenden Verein oder 
Klub angehören wollen. Ob gläus 
bige Eltern dazu „ja“ oder „mein“ 
jagen follen, muß, ver alt zur 
Fall entichieden werden. An fid 
läßt fig- gegen den Eintritt in 
einen derartigen WBerein gewiß 
nichts jagen. Wenn es aber in 
{Hm an Zucht und Ordnung fehlt. 
wenn fittliche Gefahren vorhan- 
den find, wenn in ihm der Alko- 
hol und Feite mit Tanzbergnüt- 
gungen eine Nolle fpielen, dann 
haben Eltern die Pilicht, ihrem 
Stinde zu erflären, daß fie ihre 
Eimviligung zum Beitritt nicht 
geben Fönnen. Gläubige Eltern 
ftehen einem jokhen Berein eben- 
fo gegeniiber wie den schlechten 
Scanftellungen und dem öffent 

















Tichen Tanz. In folden Fall 
bleibt nur ein  entichiedenes 
„Nein!“ 


Bliden wir auf das über die 


jeelifche Freude Gefagte zurüd, 
jo muß ausgefprochen werden, 


daf fie eine doppelte Gefahr in 
fih birgt: einmal macht fie, im 
Uebermaß genofien, oberflächlich, 
und zum andern öffnet fie leicht 
der Zuchtlofigfeit und der Sünde 
die Tür. Das gilt auch von der 
feelijchen Freude im religiöjen 
Gemwande, worüber hier aber nicht 
näber zu reden ift. 


(Fortjegung folgt) 








„Man jagt...” 


„Man jagt”, o ein gefährlich 
Wort! 

GSefpenftiih geht es durch die 
GSaflen, 

Unfichtbar, niemals zu erfaffen, 

Pflanze 8 fi) unheilbringend 
fort, 





Man zuckt die Achjel, jtaunt und 
fragt: 

„Habt ihr gehört, was jüngjt ger 
Ichehen? 

Sch hab’ es freilich nicht gefehen, 

Mar nicht dabet — jedod; — man 
jagt...” 


Und die Geichichte mwächjt im Nır, 

Ein jeder denkt nach freien Stüf- 
fen 

Die Sache weiter auszufchmitden. 

„Man jagt“, das dedft ja alles zu. 


Wie oft ift jchon des Nächten 
Slüct 

An diefem einen Wort zerbrocdhen, 

&3 bat ihm feinen Ruf zerjtochen 

Und fieh mr bitt’res Leid zurid. 


D jorge, dab dich nicht verklagt, 

Wort einjt in der legten 
Stunde, 

Dak niemals Hingt aus deinen 
Munde 

Leihtfinnig, unbedadt: „Man 
jagt!“ 





Klara Fritice, 
(Eingef. von Nafob Töws, 
RR. 1, Burr, Sast.) 


Winke für die 
Hausfrau: 


\ 

Salate von Friihem Objt oder 
Semüfe find von fo großer Widh- 
tigfeit für die Diät, dak man fie 
täglid) jervieren und fie nicht nur 
als Sommermahlzeit betrachten 
follte, 

Smpfungen gegen Keuchhuften 
fönnen dem Kind das Leben ret- 
ten, Dieje böfe Krankheit hat oft 
einen tödlichen Ausgang oder 
hinterläßt jchwaches Sehvermö- 
gen, Sehörftörungen oder ge 
ichwächte Zungen, 

Vom frühen Früglinge bis zum 
jpäten Herbfte jollte man den er- 
barmungslofen Krieg gegen die 
Stiegen führen. Drabtfenfter und 
‚tiiren, fowie die verfchiedenen 
Präparate mit denen man Haus 
und Ställe ausfprigt, halten die 
gefährlichen Fliegen fern. 








Um Zehnhöhlungen borzuben- 
gen, bürfte man die Zähne nad) 
jeder Mahlzeit und zwar vom 
Gaumen zur Spige und nit 
horizontal. Sonft bilden fi) im 
Munde bon den Speiferejten 
Iharfe Säuren, die den Zahn: 
Ihmelz der Zäne verderben, 
Bohnen gehören zu den nahrhaf- 
tejten Gemirfen, die man in ver- 
ihiedeniter Meife zubereiten Fan. 
Sie enthalten viel Protein und 
find jomit ein guter Fleiicherja. 











Kochen jollte man das 
ie int jo wenig pie möglid) 
Wafjer Eochen und niemalg das 
GSemüfewaffer wegichütten, fon- 
dern e3 zur Bereitung von Sup- 
pen md Sopen berienden. 





In den genden, wo man 
nicht paftenrifierte Milch befom- 
men Tann, follte alle robe Mil, 
bis zu 140 Grad F. erbigt und 
inet gefühlt werden, Unreine 
Milch Fann Iypbus, Nuhr, Tu- 
berfitlofe und Fieber hervorrus 
fen. 








Aähftunde des Srauenvereins. 








An den 








ionstagabenden verfammeln fi mennenitifche Frauen im 
f m in Montevideo, Uruguay, zum Nähen. Es foll nad; vor 
nachten einen Miffionsausruf geben. Außerdem werden Baby- 
attungen für Bedürftige in der Stadt angefertigt. 

auen und Mädden, die in Montevideo Dienjtitellen haben, find 


Donnerstag nahmittags frei und bringen die Zeit im MEC-Heim zu. 


Eine Sonntags 





hule wird Sonntag abends abgehalten, Sonn- 


abend nachmittags und abends Fommen die in der Stadt dienenden 
jungen Männer hier zufammen. Manche von ihnen verfertigen Spiel- 
Sachen für Stinder der Armen zu Weihnachten. 


Ale Veranftaltungen werden 


seichlojien. 


mit Schriftverlefung und Gebet 


M.E.E.-Nahrihten, 





Seite 10 





Alennenitifche Rundichau 


6. Oktober 1954 








EMO 


Selig sind die Fricdensstifter 


“x %*. 


| Dier Erzählungen von. Wilhelm Jörn. 
E 


ENG 





LortElteiedes leuchtendes Dorbild. 
s (Bortjegung) 
„Mein Bater — —“, aber ne große Not Hatte, die aufgege- 


Kt hielt finfter im Sa inne, 
du er begonnen hatte, — Brad) 
da nicht eine große Kindernot aus 
jungen Herzen heraus in biejer 
Sipiefprache? - 

„Betejt du denn, Kurt?” fahte 
Elfriede fid) ein Herz zu fragen. 

„Ih? Ba — aber —". Da 
fuhr der Sturmuvind 108, der das 
nahe Gemitter anfündigte. Die 
eriten jehweren Negentropfen fie- 
len. Georg Brinkmann trieb jei- 
ne Pferde vorm zur Eile an, und 
die Kinder mußten laufen, dem 
Wagen nadzufommen. Kurt fam 
um eine runde Antwort herumt, 
aber das Fuder Heu Fam gut in 
die bergende Scheune, 

Ob 8 wohl das Beten bei ihr 
macht? fragte fi Kurt, alß er 
anf die Schmiede zuging und da- 
bei an das jeltfam bezwingende, 
friedvolle Mefen der Fleinen Nadj- 
barin dachte, 


” 


Beorg Brinkmann und feine 
Frau Ama hatten ji mit der 
Zeit einander nod) weiter ent- 
fremdet. Er war immer einfil- 
biger geworden, ımd ihr jtarb 
die Liebe zu ihrem Mann mehr 
und mehr ab. Wenn nicht die ae» 
meinfame Arbeit eS nötig. ge- 
macht hätte, wäre nicht biel ge- 
fproden worden. Diele guten 
Worte gönnten fi) die Eheleute 
nicht, und mn wurden fie vor der 
Zeit alt md ariesgrämie. 

Und mit ihnen Icbte num. EI- 
friede zufammen unter einem Da- 
de md on einem Tifche. - Sie 
ging jept in den Unterricht. Der 
Paitor Hatte Feine aufmerfjame- 
re Schülerin als das Mind bom 
Brinfmannshofe. Wie ama ihr 
| ‚Serz auf, als fie von Erkennt 
nis zu arfenntnis geführt murde 
and ihr Si immer fejteren 


Grund erhiel 
E38 war ein junger FOR in) 


Dorf gekommen, der e3 verjtäite 
den Kindern die Gejtalt des Serrr 
Sejus groß” und herrlich dor dir 
Augen zu Ttellen. An Elfriede 
wurde dabei die Bitte des from: 
men Bandiwirker® aus dem 
Rheinland erfüllt: m 


„Du duchdeingeit alles; 

laß dein ichönftes Lichte, 

Herr, berühren mein Gefichte! 

Wie die zarten Blımen 

willig fich entfalten 

und der Sonne ftille halten: 

Xap mid jo 

fit und froh 

deine Strahlen fajfen _ 

und dich wirken Taffen!” 

Freilich Tchien diefe wunderba- 
re Some, die Sefus Chriftus 
heißt, auch hier in Selgerode auf 
alferlei Menjhenkinder, ‘als ein- 
mal in einer Unterrichtsjtunde 
der PBaftor eiwas zum Austven- 
diglernen aufgab, itellte es fid 
heraus, daß der dide Brime fei- 












benen Sprüche zu buchitabieren. 
Bei aller Mühe, die fich der treue 
Dorflehrer gegeben hatte, war es 
ihn doch nicht gelungen, diejem 
Zungen das geläufige Refen bei- 
zubringen. Da faate der Pajtor 
zu dem Eleinen Meier, deffen El- 
tern mit Grünes zujammen in 
einem Mrbeithaufe nahe der 
Biarre wohnten: 

„Meier, du fannft je dem Grü+ 
ne die Sprüde immer tieder 
vorjagen, bis er fie Fan. hr 
wohnt ja Stube an Stube mit 
ihm. Hilf ihm do!“ Der Eleine 
Meier aber jehnellte Hoc und jag- 
te mit einer hellen Stinme tri- 
umpbierend, weil ja dadurch nad) 
feiner Meinung der Auftrag hin- 
fällig wurde: „Herr PBaitor, toir 
find ung böfel“ 

Ein Thallendes Gelächter brad) 
unter den Kindern los. Der Tie- 
be Bajtor aber jtand ziemlich rat 
los vor jeiner Schar. Ad, was 
find doch oft in den Heinjten Dör- 
fern fir Feindfchaften  zwifchen 
den Höfen, Häufern und Fami- 
lien, und auc; unter den ärmiten 
Zeuten! Dabei lernen die Kinder 
das alles Fermen und anfehen, 
als ob e8 zur bunten Ausstattung 
des Menichenlebens gehöre. 

Elfe hatte nadhdenklid vor 
fi} Hingeblict, als der Aleine 
Meier fo unbekiinmert jeine Weis- 
heit Tosließ. Sie konnte in das 
Lachen der anderen Kinder nicht 
fo recht einftinmen und mußte 
beimwärts an Vater und Mutter 
denfen. Ihr Herz z0g fich Ichmerz- 
voll zufammen. 





























der Erzähler niht zu berichten. 
Er hört nur immer noch die Helle, 
triumphierende Stimme de5 Tlei- 
nen Meier — jebt nad) jehzig 
Sahren no! 

Wir wundern uns nicht, daß 
Elfriede aus all ihren Erfahrun- 
gen heraus mit jo großer Freu- 
RR die Botihaft vom Heiland ir 
ir Vera aufnahm. Er ift ja ge- 
kommen, Eede zu bringen au 
Erden und die te hichaft zu tö 
ten durch fich. jelbit, were 
ichön im zweiten Kapitel des Pat 
fusbriefes an die Ephefer zu Te 
fen Elfriede wurde imme: 
wieder Tl und froh, wen fie 
auf ihren Seiland fchaute, den 
fie herzlich Tieb hatte. 

So war den ihr Einfennungs- 
pruch für fie ein rechtes Gefchenk: 
„Solthes habe ich mit eud) gere- 
det, daß ihr in mir Frieden ha- 
bet. In der Welt habt ihr Anait; 
aber jeid getroft, ich habe die 
Welt überwunden.” (Ev. Koh. 16, 
33). „Elfriede beißt wohl aud 
‚Bottesfriede’”, hatte der Raftor 
au ihr gefagt, „der Herr Sefus 
ft unjer Friede, er ift auch dein 
Sriede!“ 

Und Onfel Gottfried hatte ihr 
zu diefem Tag ein Büchlein ge 












Thhenkt, das den Titel trug: „Sa- 
ge es Seful“ . 

„Kann man denn alles dem Hei- 
land Tagen?” fragte fie nacdhdenf- 
lieh. 

„ber alles, Elfriede. Wenn 
man einen guten Freund hat, 
dann Fann er erwarten, daß man 
gegen ihn ganz offen ift und ihn 
teilnehmen läßt an unferem Er- 
gehen. Der Heiland will jo gern 
unjer Freund fein.” 

. 


&3 war im Serbit und das 
Zaub fiel bon den Bäumen. Der 
Pflug ging durch die Stoppelfel- 
der und die wilden Gänfe fchrien 
heifer in den Lüften, wenn fie 
über der Feldnarf nad) Süden 
zu flogen, 

Elfriede ging mit der Mutter 
zum Meinen Zriedhof des Dorfes, 
um da& Grab der Großeltern für 
den Winter zugudeden. Im Sont- 
mer blühten hier auf den Grä- 
bern die jchöniten Blumen, Ro- 
fen, Goldlaf, Nejeda, alles, was 
itarfen Yırft gab, wurde gern g& 
dflanzt auf die Hügel, um den 
Tod zu berdeden und fi an Le 
bendigem zu freuen. 

Nun jah e8 froftlog aus: die 
Blumen verwelft und das Gras 
verdorrt. Der Fuß rafchelte in 
diierem Laub, dag von den Trauı- 
erbirfen gefallen war. 

Sedanfenboll fah Elfriede über 
die Gräber hin. Sie war zu fchnell 
gewachjen und ihr Herz Hatte 
nit recht bei ihrem Wahstum 
mitfommen fönnen. Der Dörf- 
arzt hatte gemeint, ob fie nicht zu 
jeher im ihren Gedanken binae, 
oder ob ibe Gemüt mit irgend 
etwas bejchvert fei. Elfriede ber- 
Ttand das nicht. Sreitich zehrte 
ein große Not an ihrer Ihmanher 
Kraft, und ein jchwerer Drud 
Tag auf dem oft fo miüden Her: 
zen. Das war die Trauer um die 
Eltern, die fo gar nicht zueinan- 
der finden Tonnten. 

Und bier gingen fie num über 
den Totenader wmd cin Kind 
tranerte um Eltern, die noch am 
eben maren! Was iit das dad) 
eine wunderliche Welt, die 
wir Menden uns zurechtgezim- 
mert haben Is 

„Sieh, Mutter, wie die No: 
ienitöfe Fahl find, Und der 
Soldlad ijt verfhmunden. &8 ift 
nicht Schön hier. Aber ich Freue 
mich Schon auf dert Frühling. Da 
wird alles wieder Tebendig md 
grin und dann Fonmen auch die 
Blumen mieder. Und die Men- 
ichen, die hier fchlafen, follen aud 
oieder Fommen und Tebendin 
“erden und froh und felig fein“, 
ügte fie no) Hinzu, mehr für 
ic; felbit, alg fiir die Muttter 

„Das ift Unfinn!” fagte die 
Mutter>hert. Ein finflerer_ Zug 
ag auf ihrem "faltenreichen &e- 
vicht. „Tot fit tot amd teird nicht 
wieder Tebendig. It noch Feiner 
tiedergefommen!” 

Erichroden jhaute Elfriede die 
Mutter an. Aber dann Jagte fie 
nudig: „Das glaube ich micht, 
Mutter! Ich glaube, was der 
Heiland Sagt!” 

„Du mit deinen Wunderlich. 
feiten! Mir müffen nad Haus, 
das Vieh zu beforgen“, erflärte 
die Mutter ungeduldig und ging 
vajdh der Friedhofspforte zu. 

Auf der Strafe Tärmten die 
Sänfe Sie fchhrien durcheinan- 
der, und zuimeilen fiel es ihnen 
ein, Hügelichlagend jo fchnelt fie 













fonnten, das Dorf herabzulau- 
fen. Wild jchnatternd vereinigten 
fie fih) dann wieder. 

„Die werden zu übermütig!” 
fagte der Stellmaher, an deifen 
Verfitatt die Brinfmanns eben 
dorbeigingen. 

„Da, die müffen genudelt wer- 
den. Wenn fie erjt tüdhtig Ger- 
ftenjchrot geihluct Haben und fett 
und jehmwer geworden find, laj> 
fen fie das Fliegen bleiben“, 
meinte die Bäuerin jahverjtän- 
dig. 

Elfriede aber mußte an den 
Zehrer denken, den fie im Ieten 
Schuljahr gehabt hatten. Der re- 
dete einmal iiber das Ferneh, 
das die Menfchen in der Zugend 
haben. Und da hatte er davon 
geiproden, da die Gänje im 
Herbit jo unruhig jeien, al8 ob 
fie fich zuricerinnerten an die 
Zeit, da fie au) no Wildgänie 
waren, nd wenn Die rechten 
wilden Gänfe in ihrer Sehnfucht 
nad den warmen, fonnigen Bo- 
nen dann fidwärts fliegen hoch 
oben in den hellen Wolken und 
dabei ihr Yeiferes Lied fingen, 
dann erwacht die Sehnfucht nad) 
der fernen, verlorenen Freiheit 
aud) in denen, die gefangen find 
und von den Menfchen als Haus- 
tiere gehalten erden, 


Aber Anna Brinkmann, die 
beritändige Väuerin, fperrte fie 
dann in einen ganz engen Stall, 
in dem fie fi; Faum umdrehen 
fonnten. Den Hals mußten fie 
durch die Lattenwand jteden, um 
teinfen zu können aus d 
der draußen fand 
midelte Ana ihre Gänie, bis fie, 
ihwer vom Fett, tüchtig un Prei- 
je ftiegen 





In Dankelsheim im Lehrer- 
haus tummelte fi) eine Tuftige 
KRinderihar. Neben Zeit, dem 
Xelteften, jaßen noch drei Mäd- 
Shen und zwei Jungens mit den 
Eltern am Tifh, Frig war ein 
Sahr älter als Elfriede und nun 
ichon im zweiten Zahr bei einen 
NRaufmanı im Ort in der Lehre, 
Aber er war nicht froh int jeinem 
Beruf. Das Bauerndlut in fei- 
nen Adern drängte ihn auf dei 
branmen Acer und in die fartigen 
Birfen. Bei allem auten Willen 
wollte die Freude am Kaufmanns- 
beruf nicht Fonmen, 

Elfriede war zır Belud; bei 
Tante Sophie md Jah glücklich in 


der Neihe ihrer Kinder beim 
Abendbrot. 
„StR, wie war's Heute bei 


euch?“ fragte Hanna den Bruder, 
der bei den Eltern in Wohnung 
und Kojt fein mußte, 

„Seringe habe ich verkauft. 
nichts als Heringe“, gab Frig zur 
Antwort umd in feiner Stimme 
murrte e3 bedenflich. 

„‚Schmeden gut, wenn fie mit 
Sahne und Zwiebeln md Effig 
zubereitet jind, meinte Elfriede 
eifrig. 

Auf Tante Sophies Sefidt Tag 
ein Läden. „Sahne, Kind, wer 
kann Sahne an Heringe tum!” 
fagte fie freundlich. 

„Nun, bei Elfriede gibt es das 
wohl, fonjt wüßte fie nichts da 
don, Mutter. Aber uns müflen 
fie auf aus der Tonne jehmeden 
zu den Pellfartoffeln“, jagte Friß 
nicht ganz ohne Bitterfeit, 

„And wir jind dankbar, wenn 
tie unfere fchönen Krülfers, fo 
nennen wir hier die Pellfartof- 








feln, aus dem eigenen Garten ha- 
ben, und die Mutter uns, die Hc- 
ringe fein in Effig dazu madt. 
Und Smiebeln wachjen aud in 
unjerm Garten!“ teilte dev Vater 
fröhlich feit. 

„Balteten hin, Bafteten her, 
was fümmern ung Rajteten? 
Die Kumme bier it au nicht 
leer — —“ zitierte Andres aus 
dem Startoffellied von Matthiad 
Slaudiuß. 

„Eine armjelige Krämerei mit 
diefen Fiichen“, war das Urteil 
des angehenden, unzufriedenen 
Kaufmanns, 

„sa, du möctejt Lieber File 
fangen als verkaufen”, Tadhte 
Hanna den Bruder an, „möchteit 
lieber draußen fein!“ 

„Steh’ du mal den ganzen Tag 
in dem engen Laden und Tab dich 
von den Leuten mit ihren bielen 
Wünjhen in der Geduld üben!” 
war die gereizte Antwort, 

„Und da find auch nod, fo viele 
Bolten!” rief die Heine Arne 
itber den Tiih. So hieken dort 
die Bonbons. 

„Stid für Stüd nen Pfen- 
nig;” Ttellte Guftad feit. 

„a, wenn ihr erft mit euren 
Pfennigen fommt, dann mwird’3 
gemütlich!" jagte Frig grimmig. 

„Ad, du Bift gar wicht fo 
Ihlimm. Die Leute fagen, dur 
jeift ein freundlicher junger Raur- 
mann“, fuchte die Mutter zur trö- 
iten. 

„sh muß ja, Mutter, aber 
wenn du twüßtejt, tie ce fchimer 
ift, immer freundlid) zu fein!” 
dankte e8 der Junge. 


„Mußt dir auch ein Zächeln ins 
Seficht nähen Iaffen, wie ich neu- 
li) don einer Schayipielerin in 
Amerika gelefen habe, die durch; 
die gefhidte Operation eines Arz- 
tes im Gefiht nun immer lä- 
belt“, juchte Andres einen Rat 
zu geben, Er Tas viel umd wollte 
um jeden Preis ftudieren. 

Affe Yadten hell auf. „Ein ge: 
nähtes Lächeln? Mein, unge, 
das Iah nur, das Fommt nicht 
aus dem Herzen“, jagte der Bar 
ter. 

„he habt alle gut Tahen“, 
itellte Sri gutmütig feft und 
lachte dann jelbjt mit. 

Nachher bradite Frig feine Ba- 
je nod; ein Stück auf den Weg 
nad Selgerode. Es war wieder 
Frühling geworden nach dem Ian- 
gen Winter, Die Birken wurden 
grim und die Kaltanien trieben 
ihre faftitrogenden Knofpen. Frö- 
ice quaften in den tillen Abend 
hinein und ein Schäfer führte 
jeitte. Herde heimmärts. 


Frig ging nachdenklich neben 
Elfriede ber. E38 ftieg etwas wie 
Neid in ihm auf, wenn er an ihı 
ausgeglichenes Wefen date, dent- 
gegenüber er jo voll Umnrejt war. 
Sein zerriffenes Imere juchte 
Srieden. 

„Sieh, Frit, wie fchön der 
Abendhimmel it, wo eben die 
Sonne unterging! Die Kleine 
Wolfe dort fhmwimmt ganz in 
lTeucptenden Rot“, zeigte Elfriede 
nad; dem Weiten. 

„Du Siehft immer das Schöne“, 
meinte Frig und jhaute mm aud) 
auf. Schöner freilich noeh als 
der Abendhimmel fchien ihın des 
Mädchens Gefiht zu fein, auf 
dem fi; der Friede Gottes fpie- 
gelte. 

(Bortfeging folgt) 


D 
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Heintid) Braun F 
(Zortieg. von S. 6—5) 

Nede an die Worte aus Dffb. 21, 
3—8. Prod. G.B. Wiens, Her: 
* Schel, hielt die Xeichenrede. An 
Sand des Wortes: „Es ift nur 
ein Schritt zwifchen mir und dem 
Tode” (1.Sam. 20, 3). E3 wur- 
„den zwei Kieder von dem Chor 
zu Glidden und eine bon den 
Berwandten des Veritorbenen ge 
‚Jungen. ®red. 5. 9. Penner, 
Herfchel, Iprad; das Shlußgebet. 
Am Grabe verlag Welt. €. 8. 
WVarkentin, Herfchel, noch etliche 
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Verje aus 1. Kor. 15 und Sprach 
das Gebet. 

Heinrich ftarb im Mlter bon 
38 Sahren, 2 Monaten und 19 
Tagen. Er hinterläßt feine traut- 
ernden Pflegeeltern Safob und 
Tina Braun, Glidden, Sast.. 
feine Gejhroifter, Maria und Ja- 
fob Harms, Blad Ereef, B.C., 
und jeine Pflegegefhwiiter Anne 
und Sohn Wiens, Prince Albert, 
Sast. 

Die trauernde Familie. 


Briefe von Kejern: — 
Srünthal, Manitoba. 

Ic bin der Rundichau fehr viel 
ne jchuldig. Sie hat mid, über 
Sabre befucht, al$ ih am Za- 
ger meiner Frau oft im heißen 
Ringen im Gebet vor Sejus lag 
und meine Fran oft ganz troit 
log war. Liebe Rundichau, du 
weißt e8 wicht, was du an uns 
setan haft, wenn wir berzagt zu> 
fammenbrechen wollten ıumd du 
uns tröften kamjt. Nm it meine 
Frau ein Xabr tot umd id Bin 
ichon auf der fiinften Stelle, 

1923, als ir auswanderten, 
verließen wir in der alten Heimat 
eine |höne Wirtichaft. Zwei Sah- 
re mußte meine Frau in Deutich- 
fand bleiben ımd id fand jekt 
unter ihren alten Bapieren einen 
alten vergilbten Brief von da- 
mals vom 8. Februar 1925, der 
fie aus Kanada erreidte. Wer 
don sen alten Lechfeldern no 
Tebt, der damals mit dabei war, 
toird fich ficher fiir den Brief in- 
tereffieren und fo alle ich ihn 
am Schluß folgen. Ihr alten 
Lechfelder jhreibt mir altem 84- 
jährigem bitte einmal. Und für 
die anderen Leier ift e3 ein ge- 
ichiehtlichesg Dofument, mie mir 
uns gegenfeitig im Seren getrö- 
ftet Haben und ung auch heute im 
Leiden tröften Fönnen, 

Wenn ich die Rundichau erhal 
te, Ieje ich ala erites „Getreu bis 
ang Ende"". In Nufland Tas 
ich in einem Märtyrer-Bud) eine 
wichtige Vegebenheit bon Blau- 
rod® Tod, ME VBlaurod zum 
Verbrennen geführt wurde, riß 
er einen grünen it bon einem 
Baum ımd fagte zu den Sälchern: 
„Wenn She diefen Mit verbrennen 
fönnt, it mein Glaube nichts.” 
Als Vlaurod verbrannt war, 
rührten die Säfcher in der Gut 
amd zogen den griinen Wit aus 
dem euer. Er grünte immer 
noch und fie Sharrten erneut Shut 
über den Mit, aber er blieb grün. 
Und er grünt heute noch! Denn 
als wir 1923 nad Kanada fa- 
men und wohl 20 Tage auf dem 
Schiff „Bruton“ unterwegs ta- 
ren, wurde uns auf hoher See 
ein Töchterlein geboren und heute 
it das QTöchterlein Mifftonarin... 
der Ajt geimt ehr, auch Heute. 
Arnen. 





























Reter Retler, 
AU. 8. Rasdorf, 
Bor 227, Srünthal, Man. 
u... 

Der Brief: 
Sretna, 8. Febr. 1925. 

Werte Frau 8. Sowakky, Furl. 
Anna Samakfy und alle ande- 
ren Tieben Freunde auf dem 
Lehfelde! 

Das Trölten iit eine Tchwere 
Sache, befonders, wenn der Trö- 
itende fi in einer befferen Lage 
befindet als der Troftbedürftige 
Dennoch milt ich berfunhen, erch 
mit Gottes Hilfe etwas Mut zu 
aufprechen. 


Die Auswanderung ift ein 
Slaubenswerf, fie ift ein ernfter 
und heiliger Schritt, den wir des 
Glaubens wegen. getan haben. 
ALS Volk find wir ausgewandert 
im Ssnterejfe unjeres Volkes, um 
uns hier ungeftört ertbauen zu 
tönnen. Ernjte Beweggründe trie- 
ben ung aus unjerer lieben alten 
Heimat, Hoben und heiligen Bie- 
len gilt e3 hier nachauftreben. &3 
gibt emen Kampf auf Tod und 
eben zu ducchlämpfen, um das 
evige Leben ald Sampfes- und 
Siegeslohn dadonzutragen. Mo 
03 fich um fo Foftbare und heilige 
Süter handelt, ift der Kampf fehr 
bart, da gibt e3 viel Verkufte. 
Ein Krieg fordert große Opfer. 

Ihr Tieben Lefelder gehört 
zu uns, ebenfo wie wir zu Euch 
gehören. Wir bilden ein Ganzes. 
Wir fündfen fir die Erhaltung 
unferer idealen Güter, für die 
Erhaltung eines gefunden Chri- 
ftentums unter unferem Wolf. 
Wir fonnten die antichriftliche 
Luft in. der alten Seimat nicht 
ertragen. Xhr Lechfelder feid 
diejenigen, die in diefem Ylingen 
fchtver verwundet worden find. 
hr Teidet fir eine Hriftliche Sdee, 
Ihr fetd im gewilfen Sinne Mär- 
igrer. She leidet für ung, Eud 
bat Gott aewiirdigt für jeine Sa- 
be zur leiden. Kann Eudh, meine 
Lieben, diefer Gedanke tröften? 

Tenft an die Märtyrer der 
alten Zeiten! Wie fie viele Jahre 
in den &efängniffen gejchmachtet 
haben, twie fie fehändlich gefoltert 
und Ihliehlih zu Tode gequält 
tworden find — um ihres Glau- 
willen. Kann Eud; diefe Er- 
wägung beruhigen? Die Leiden 
diefer Zeit find Teicht und zeit 
ch im Vergleich zu den ewigen 
Freuden, die groß und ohne Ende 
fein werden. Vlidt aus, rüftet 
Eu und Takt Euch zubereiten 
durch den Trübfalstiegel auf diefe 
Freuden, die Gott bereitet hat 
denen, die ihn Tieben. It das 
tröftlich? 

Ben wir in unferem Leben 
etwas nicht berftehen Zönnen, 
mähfen wir in der Schrift fur 
chen, fie muß ums über die hüd;- 
ten und tiefiten und jchiwerften 
Fragen Nuffhlup neben. Mas 
antwortet die Heil. Schrift auf die 
Frage: Warum muß ich fopiel 
leiden? Wen der Herr lieb hat, 
den züichtigt er. Fühlt Ihr nicht, 
daß die Zuchtrute bon der Sand 
des lieben Waters geführt wird? 

Es ift übrigens nicht immer 
richtig, wenn wir fragen: War- 
um leiden wir? Wir jollen viel- 
mehr fragen: Wozu leide id) 

Sefus antwortet den Sün 
auf die Frage: Wer hat gefiin- 
digt, dieler (der Blindgehorene) 
oder jene Eltern? Er ift blind 

















geboren, damit die Herrlichkeit 
Sottes an ihm offenbar werden 
jolf, ift das herrliche Ziel 
der irdiihen Leiden. Hann Eud) 


diefer Umitand erheben? 

Wir Haben Euer nicht vergei- 
fen, wir gedenken Euer auch im 
Gebet. Lechfeld gehört zu ums. 
Lehfeld ift der Punkt unferer 
Front, auf den der Feind die 
fchwerften Gefchiike gerichtet hat. 
Mir fümpfen alle für ein- und 
diefelbe Sahe, Kann Euch der 
Gedanke Eurer Zugehörigkeit zu 
uns aufrichten? Viele von den 
LTechfeldern, die vielleicht ebenfo 
mutlos und hoffnungslos dafa- 
Ben, wie $hr jegt, find Schon Tängit 
mit den Nhrigen verbunden, 
Vielleicht jlägt auch fir Euch 


die Erlöfung, wenn feine Stunde 
gekommen fein wird. 

Mahnt diefer Umjtand nicht 
zu Geduld? Der Herr Fennt ım- 
jere Bedürfniffe, er will unfer 
nit dergeffen. 

gum Schluffe grüße ich Eud) 
alle mit Pi. 23 und Lied Nr.1. 
‚Auf Wiederichen! Euer Mit- 
Fanpfer Beter Rempel. 


1955 


Jacob Thiessen, us. 


bon 
SWYSTUN & THIESSEN 
deutfchfprehender Aduofat, Nects- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 


— Phone 92-9710 — 








Neukirrhener 
Abrrisskalender 


jett verfandbereit 


Preis per Dugend .... 


Portofreie 





. 810.00 


— Per Stüd .. 41.00 


Bufendung. 


Viederverfänfer erhalten Tohnenden Rabatt. 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg. 
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"Die Herausgeber diejes altbefannten Familienfreundes | 
„Neuficchener Abreißfalender“ fchreiben wie folgt: 


„Unfere Texte unternefmen den Verfuch, die Lejer in bier Jad- 


ren in die gange Heilige Schrift einzuführen. 


wollen iwir bejoni 
liums_ achten. 





x diefem Jahr 


ders auf das Yeugnis des Matthäusebanger 
Wir bitten umfere Lefer herzlich, einmal am 


Tage den ganzen Text zu Tejen, der unter jeder Andacht an= 


gegeben ift. 


Das Kalenderbild, eine jHöne Landihaft mit Schafherde und 


Hirten, erinnert an den 28 


Palm, Dah doch unfer aller 


Oli auf jenes jtille Land mit feiner grünen Mıre und feinem 


frifhen Wafler gerichtet wäre. 


€3 fol uns ein Gleichnis des 


Xebenz fein, zu dem uns Gott auf rediter Strahe um feines 


- Namens willen führt. 


Nichts anderes wollen die-Andachten und Beugniffe unferes 
Kalenders, als den Weg des Slaubens eisen zu jenem Kries 


den mit Gott, der alle Unruhe der Wel 


Herzens überwindet.“ 


* 


t und unfers eigenen 


* 


Diejer Kalender ift zu demfelben Preife and) erhältlich in 


North Kildonan, Man,, 266 Hawthorne Alve., 
bei $rl. Marg. Biesbredt. 


Esaldale, Alberta, bei H. Niffel, 
Yarrow, B.€., bei Sunfs’ Std. 
Ehilliwad, B. €, bei $. I. Willms, 226 Wel- 


Iington Ave. 


North Elearbrost, B.€., bei Yaak Enns, 


1211 Emerfon RB. 


Abbotsford, B.E,, bei A. A. Olfert, Bor 22. 
St. Eatharines, Ont., bei A.H. Redefop, 


92 Sherwood Ave. 


Leamingten, Ont., bei Joh. I. Warfentin, 


Bor 95. 
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Nachrichten... 
(Fortjeg. von S. 1—5) 

doch gute Nefultate zeigen wer- 
den — wenn, ja wenn es nicht 
zu schnell zumintert. Nord-Sas- 
fatchetvan hatte in legter Woche 
ihon Froit und Schneefall bet 
N.-Battleford, Prince Albert und 
aucd bei Switt Current, 

— Die Regierung der Verein, 
Staaten hat bejchloffen, fiir $700 
Millionen Getreide an andere 
Länder zu verfaufen und die 
Geldwährung der Käuferländer 
(Gr. Britannien, Spanien, Jugo- 
ilavien, Indien, Sapan und Chi: 
12) entgegenzunehmen. Außerdem 








Eine Rau im mitt 
einen Haushalt, 
finder. | 
Tifch nicht unbedingt nötig. 
genchmes 
Berjon. 






Ein ans 
Heim für eine alleinftehende 


JOHN H. TOBE, 


‚Niagara-on-the-Lake, Ontario. 





Su vermieten 


2 möblierte, Zinuner 
mit Hohberrihtung an ledige Rer- 
fonen oder an Ehepaar mit Find, 
Telefon 50-9943 


2 Simmer 
mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. 
Telef. 74-6153 nach 5 Uhr abends 


Seindht in Nord Kildonan 


Zimmer mit oder ofne Mavier für | 


Ulavierunterricht 
von + bis 8 Uhr abends. 


Sufan Sröfer, Lehrerin. 
— Telefon 42-5096 — 


Su verkaufen 
MOSSDAL E AVE, E. KILD. 

immer-Saus. 3 Schlafzim- 
mer und Badezimmer oben. 
Küche, Babngimmer, Ehzim:- 
ner u. „Den (natural finih)“ 
imten. Spielzinmer und ML, 
im Keller, Del-Heizung. Eidien- 
bolzfurböden. Garage mit ze- 
mentierter Front » Einfahrt. 
„Zandscaped“, Preis $18,500. 


Zu erfragen: Ph. 50 2648 


Su verkaufen 


5eginmer-daus auf Eos 
Bong Abe. in Elmivood, in Beftem 


autes 


Zuftande, neudeloriert, 

quemlicdfeiten. Pre 

Anzahlung von 82,500. 
Telefon: 72-7271 


alle Be= 
38,200 mit 


FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


€. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 


En Sn nn Su > u SS 2,0 2 














wollen fie 3300 Millionen 
eberfluß-Brodufte an benötigte 
„reundichaftlihe" Länder  ver- 
ichenten. So will man, die über- 
vollen Efebatoren in den USU 
entlajten, aber gleichzeitig wird 
es auf dem Weltmarkt die Nac- 
frage nach Fanadiichem Getreide 
jehr jchmälern. 

— 33 mennonitiide junge Men: 
ichen aus Frankreich, Deutichland, 
Holland und der Schweiz Landes 
ten am 10. September in New 
York, um ein Sabre umter der 
Anleitung des MEC bei Menne- 
niten in den Ver. Stanten zugt- 
bringen, Sie werden 6 Monate 
je nach Beruf auf Barmen, in 
Hojpitälern, Schulen, Gejchäften 
und jonitwo arbeiten. Dann mech- 
jeln jte für die legten 6 Monate 
über zu anderen Stellen und Fa- 
milien. Das gibt ihnen gute Ge- 
legenheiten, amerifanijche Berufs- 
übungen, Zeben, Gemeinden und 
Leute Fennenzulernen. 

— Frl. Käthie Saat, Winni- 
peg, Man., und Niel Kehler, Mb- 
betsford, B. &., wohnten vom 24. 
Aug. bis zum 13. Sept, dem In- 
iteuftions-Rurjus des MEE in 
Afron, Pa., bei. Frl. Ifaat ar- 
beitet jet unter den wandernden 
Arbeiterfamilien in  Coalinga, 
Caltf., und N. Stehler auf der 
„New Life Boys Rand”, Har- 
leysville, Pa. 

— erhard Hein, Prediger in 
Sembach, Pfalz, Deutihland ver- 
jieht gegenwärtig den Poiten des 
Schriftleiters des Blattes „Der 
Mennonit”. 

— Die erjte Ladung Spenden, 
beitehend mıs 13 Tonnen Konfer- 
venfleifh, 10 Tonnen Seife md 
Kleidern, it auf dem Wege nad 
Sndohina zur Verteilung durd 
MEE-Arbeiter an die Flüchtlinge. 

— Das MEE unterjucht die 
Notlage in Algerien nach dem 
Erdbeben und in Napan nach den 
Tpphon, um aud dorthin erfor- 
derlihe Hilfe zu bringen. Sn 
Algerien fönnte damit ein Ein- 
gang Fir Milfionsarbeiter ge 
ichaffen werden. In Japan war 
das WM fergelände bei Hakodate 
nit Trümmern und Toten beiät, 
nachdem der Tophon eine Fähre 
mit 1600 Ballagieren  verienft 
hatte, Die furchtbare Kataftrophe 
verfeßte das ganze Land in 
Trauer, 

— dei Rondora, 




























Ohio, tar 


ben am 18. September zivei [0723 






einer Trud-Auto - h 

— In MWinnibeg berjchied im 
St. - Boniface - Hofpital am 28. 
Sept. Jacob K. Giesbreht, 49, 
von 1919 Elgin Ave, 

— Heinrich D. Wall, 74, wur- 
de in Necdlen, Calif.,am 13. Scep- 
tember von der MB. - Gem. aus 
zu Grabe getragen. 

— Laut der Wpg. „aree Brei“ 
bat das Gericht die Ehejheidung 
des Gerhard Elias von Aujtina 
Elias, die fit, 1913 in Winkler 
verheirateten, bejtätigt. 

— :n der Redaktion befuchten 
uns Reter Nanzen mit Cohn 
Hans, die aus der Kol. Volen- 
dam, Paraguay, nad) Kanada ge- 
fommen find und nah Sardis, 
BE, gehen, — Mfred Siemens, 
Sohn von 9. Siemens, Mbbo 
ford, 8. €, jchaute auf feiner 
Durchreije nad Hamburg, 
Deutjchland, herein. Er macht 
Gebrauch von einem internatio- 
nalen Stidenten-Anstanfd - Sti- 
pendhum und wird an der Ini- 
verfität in Samburg ein Jahr 
Sefhichte und Geographie ftir 














dieren. — Das Ehepaar SIa- 
cob Noop aus Dttawa, Ont., fehr- 
te auch bei uns ein und ernenerte 
ihr MR. » Abonnement. — Wir 
jehen Bejuher gerne. 

— Am 27. Sept, feierten die 
Suden Rofh Safhanad, das jüdi- 
che Neujahr. Nad) ihrer Zeitrech- 
nung begann datın das Jahr 5175 
jeit der Erihaffung der Welt. 
Heute und morgen, 6. u. 7. Ofto: 
ber, iit Yom Kippur — der große 
Verföhnungstag. In Palür 
itina wiederholen fi Grenzihie- 
Bereien zwifhen Arabern und Sur 
den. 

— Dr. Oswald Smith’s „Bo 
ples Churd” in Toronto feiert 
in diefem Sahr ihr 100-jähriges 
Yubilaum. Die Kirche unterhält 
350 Mifftonare in der Aeußeren 
Mijfion. 

— Der Edangelift Billy Gra- 
banı wird im Frühling einer Ein- 
ladung nah Glasgow, Schott: 
land, folgen und dort 6 Wochen 
mit Wortverfündigung dienen. 
Sonntäglid‘ um 1.30 p.m. 
. vom 3. DOftober bis zum 
. November wird EVBE-Radio 
eine Serie religiöfer Dramen un- 
ter dem Namen „In Hii Steps“ 
bringen. Die 9 Dramen behan- 
dein Perioden aus der Gedichte 
ITraels 6i8 Salomo und den 
Tempelbau. 

— Die Eröffnungsfeier der 
mennon. Hochjchule (M.B.E.S.) 
im Elmmwood M.B.G. - Vethauje 
am legten Sonntagabend füllte 
das große Haus. Die Verjam- 
melten hatten ®elegenheit, die 6 
Lehrer und 121 Schüler zu jehen 
md zu hören. ‚Die Darbietungen 
ähnelten einem  Sugendvereins- 
programm, nur, dab die Borträ- 
ge der LZehrer &. Peters und D 
Dürfjen mehr auf die Schule als 
einen Det der Charafterbildung 
und der großen Gelegenheiten, 
fpeziell aud beim Erlernen der 
deutfhen Sprache, Bezug nah: 
men, Die Schule hat 29 Schüler 
in Grad © 6 in Sr. 10, 36 in 
Sr. 11, und 20 in Gr. 12. Die 
fatafe Mihernte diefes Nahres 
bat viele profpeftiven Schiiler am 
Kommen verhindert. Das Schul- 
gebäude hat  bervundernswerte 
Verbefferungen erfahren, und das 
Nädhendormitorium tt auch eine 
fapitale Anlage. Am 11. Ofte- 
ber wird jedermann Gelegenheit 
haben, bei der Einweihung der 
Schule alles zu beiihtigen. 

“x + 

- Die bier verbliche- 
nen übmten Dionne-Fünflin- 
ge haben fich jest in Montreal 
niedergelaffen. Zwei Schweitern 
haben cine dreijährige Schtve- 
fternausbildung angetreten, und 
die anderen beiden Tieken fich in 
einem pribaten College einich 
ben, um ebenfalls ein mehrjähri- 
ges Studium aufzunehmen. 

— 40 Millionen Dollar fol 
die diesjährige Weintraubenern- 
te auf der Niagara-Halbinfel ein 
bringen. 

— Die Bauarbeiten am Mon: 
troaler Teil des fanadiihen Seo- 
iweges werden vorausfiähtlich am 
25. Dftober beginnen. 

— Die fanadiichen Eintwande- 
rungsbehörden begrüßen 3, dafı 
die Samdeläfammer in einem ih: 
rer Berichte veritärfte Eintwande- 
rung befitrwortet. 

Im Bericht der Handelstam- 
mer heißt es, „daß das Fanadifche 
Volt jelbit den Schaden trage, 
wenn in Verfennung der wirt 
Tichen Tatfachen furzfichtige Leu: 


























te einiger ntereffengruppen ge 
gen die Einwanderung Stellung 
nehmen.“ Die Sandelsfammer 
Ichlägt als Ziel eine Bevölkerung 
von 30 Millionen im Jahre 1975 
vor. Die Einvanderungsbehör- 
den erflären, daj; jie mit ber 
Handelsfammer einig geben. 
do hängt eine verjtärfte Ein- 
wanderung in gewillem Grad da- 
von ad, ob die Kanadier die Vor- 
teile einer verftärkten künftigen 
Einwanderung aud) richtig zu er» 
kennen vermögen. Bor allem 
übten die Gewerkichaften in leß- 
ter Zeit heftige Mritif an der 
Einwvanderungspolitit der Negie- 
rung. Die Behörden erklären, e8 
fei Schwierig, die Kritifer zu über 
zeugen, da Einwanderer mehr 
neue Wrbeitspläge ichaffen, ala fie 
den Kanadiern wegnehmen. Seit 
dem 2. Weltkrieg ift ungefähr je 
der ziweite Einwanderer ein 
nidtarbeitender Verbraucher, Aber 
aud) die 500,000 Einwanderer, 
die zu dem Heer der Fanadiichen 
Arbeiter fi hinzugefellten, ftei- 
gern den Verbrauch aller Güter 
des täglichen Bedarfs. 

.% 
Dünemarf, Die Menden 
mit ohem Bhutdrud Isben län- 
ger als dünne Menfchen mit bo- 
hem Blutdeud, erflärten drei 
däniihe Merzte. Die drei Aerzte 
haben in 20 Jahren 1000 Fälle 
von hohem Ylutdrud unterfucht. 

Bei der Krankgeit des hohen 
Vlutdruds ergeben fih die mei- 














iten Todesfälle in den eriten zwei 
Bahren, und mit jteigendem AL 


ter fintt a SESDSEENERTEN 


Italien. — ee Bapit war IDe- 
jentlid Shwächer, als er vor einer 
vieltaufendföpfig Pilgermenge 
in feiner Sommerrefidenz erfehien, 
Durch den Enthufiasmus umd die 
Ergebenheit der Pilger war der 
Ropft jo gerührt, dar ihm beim 
Weggange die Tränen iiber die 
Wangen rollten, 

— #remier Mario Sceldas 
Regierung wies einen Verfuch der 
Kommmmiften und NRechtsradifa- 
Ten ab, aus dem Wilna-Montefi- 
Standal politisches Kapital zu 
ichlagen und gewann ein Fnappes 
Bertrauenspotum im italienifchen 
Senat, 

Wilma Montefi, deren Leiche 
am J1. April vorinen Jahres am 
vande jüdlih don Nom aufge: 
funden wurde, wird nad) die Mb: 
geordnetenfammter bejchäftigen. 

ax 
Portugal. Nach 20-jähriger 
Toleranz wird jest die evangeli- 
che Slirche in Portugal von ernft- 
haften Schwierigkeiten bedroht. 
Evangeliihe Baltoren find in ih- 
rer Prodigtte t behindert 
worden, und das amtliche Fatho- 





























Hide Kirchenblatt bat eine Ar- 
tifelferie veröffentlicht, in der die 
portugiefiiche Bevölkerung  vbor 


der proteitantiihen Lehre gewarnt 
wird, 

“x«* 
Spanien. — Vorlekumgen der re- 
Ligiöfen Freiheit in Spanien, Ro- 
Lumbien amd anderen Ländern 
veranlaßten den Weltkirhenrat 
zu dem Belhluh, bei den Regie- 
rigen und Fichlichen Behörden 
Vorjtellungen zu erheben. 

xx“ x 


Kolumbien. 


— Biichof Lilje, der 
Rutheriichen Welt: 
, berivehrte jich gegen eine 
Falihmeldung der Fatholijchen 
Nachrichtendienite, die erklärt ba- 
ben jellen, e& gebe feine Prote- 
Ntantenverfolgung in Kolumbien 





Norwegen. — Sn zwei großen 
Sriedhöfen in Narbif und bei 
Rognan jollen die 5 bis 6000 





deutihen Soldatengräber, die 
über ganz Norwegen  verftreut 
find, diejen SHerbjt zujanmenge- 
faßt werden. 

xxx 
Siüdafrifa. — Rad) jechs Jahren 
Regierung it es dem Präfiden- 
ten der Südafrifaniichen Union, 
. D, E. Malar, und feiner Na- 
tionalpartei gelungen, die Obo- 
jition bei den Propinzialmwahlen 
empfindlich zu Ichlagen. Die Na- 
tionalpartei, die nicht nur dem 
Negern ein Mitfpracdieredht ver- 
weigert, fondern auch eine Los- 
löfung vom britifchen Common? 
twealth anjtrebt, herrjcht jebt fat 
ummichränkt. 

xx 
Perfien. — Eine Dffiziersper- 
Ihwörung gegen die Negierung 
wurde in Perfien aufgededt. Im 
den Garnifonen von Teheran, 
Schiras und Täbris wırden zahl- 
reihe Verhaftungen vorgenont- 
men. Die Angelegenseit erhielt 
eine deutliche aufenpolitifche No» 
te, als befannt mwınrde, da die 
Verichwörung durd das Gerücht 
ausgelöft wırrde, die perfiiche Ne- 
gierung wolle dem bon den Weit 
mächten angeftrebten Nah-Qft- 
Verteidigungspaft beitreten 

*x« 
Schweden. — Bor wenigen Wo- 
chen befuchte ein rırfiiches Ge- 
icnwader die jchwediihe Haubt- 
tadt Stodholm. I diefen Ta- 
gen erfolgte der Bejucdh ziveier 
amerifanijcher Kriegsichiffe, des 
ichweren  Sreuzers  „DBaltimo- 
re“ und des Beritörers „&len- 
non“, 
fe wollen jehs Tage in Stodholm 
bleiben, dann nebt die Fahrt 
weiter nad) Finnland, Norwegen 
u. Dänemarf, Damit bringen die 
USW zum Nusdrud, dah aud) fie 
an der Ditfee nit ihren Unliener: 
ftaaten intereffiert Fall 
gleichzeitig it ein rufftiches Ge: 
fchwader von drei Kreuzer der 
Swerdlow-Klaffe und zwölf ımo- 
dernen Serjtörern vor der Atlar- 
tiffiifte Norivegens aufgefreugt, 


The 
NEW 


Bible 
Commentry 


Edited by 


Francis Davidson, 
A. M. Stibbs and E. F. Kevan. 















An entirely new and up-to-date 
commentary on the whole Bible 
designed to make the meaning 
of the text plain to the average 
reader. 

The first distinetly evangelical 
one-volume Bible Commentary 
in more than half a century, 
charaeterized by an unqualified 
belief in the divine inspiration 
of the Bible, its essential his- 
torical trustworthiness and pos- 
itive usefulness. 


1,200 pages, 
Million words. Clear print 
on good paper, high quality 
binding. Price only......$7.95 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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Sowjetrngland. — Die Moskauer 
Defpoten prediaen „Frieden“ und 
„Unabtängigkeit" für alle Na 
tionen ımd mobilifieren gleichzei- 
tig ihre „FSinften Kolonnen“ als 
unteriedifche Sremdenlegionen. 
So tit jeßt in Perfien eine korm- 
wmunitiihe Untergrundbewegung 
aufgededt worden, die im Ernft- 
fall die Rufen ohne Schwertitreich 
zu Herren des Landes gemacht 
hätte. Zu den Mgenten gehör- 
ten @efolgsleute des Schahs im 
Heer md im Negierungsdienit. 
Die Fäden liefen fr’ der rujfi- 
ihen Votichaft in Teheran md 
im Moskauer Generalitab  zu- 
fjammen. 


— Im 





Ablauf der franz 
pierres Sturz das Ende des Ter- 
rors. Sn Rußland wechielt die 
Torannei mır die Sünde. Es ra 
giert jeßt ein mehrföpfiges Kol- 
fegium, eine „Sunta”, An ihrer 






Spike jtehen Malenkow, Molo- 
tom und Khrufchtiche, die bor- 
länfig wie Veh und Schwefel 
zujammenhalten. Offenbar bleibt 
ihnen feine andere Wahl nad) 
dem abjhretenden Exrenpel, das 
don der Armee an Larvrenti Bo- 
rija, dem Moskauer Himmler. 
jtahriert wurde, 

— Die Moskauer Politif trägt 
jeit dem Rerjeipinden Stalins 
ein neues Seficht zur Schau, Oder 
jagen wir eine Maske, die die 
abjtogende Wirklichkeit  mirffant 
verbirgt. 

Die ruffiihen Marjcälte bil- 
den die wirfliche Macht. Im glei- 
ben Sinn äußert fc neuerdings 
der Moskauer „Limes“ » Norre- 
ipondent Salisbury. Wi er 
über Stalins Ende und Berijas 
Untergang berichtet, jind topilche 
Ausartungen eines  jchranfenlo- 
ien Pejpotismmus. Stalin jelbft 














ollteller, 
zimmer, 3 
Befonders 
Hawthorne Ave, N. 
„Rurnace“, fchöne 
»Septie Tant“ 


Gobonrn Abe., Elmwood. 5 





warm, Mlles gut erhalten. 


Office 92-9849 





ufer zu verkaufen: 


Hatthorne Ave., N. Kild. 6 Zimmer, 
Delyeisung, großes helles Wohnzimmer, jhöne Küche 
Schlafzimmer und Bad oben, gro 
ihön und wert, befichtigt zu merd 





2=itödig, „Stucco“ 


7 Zimmer, 
he, graßes Wohnzimmer, 3 Salaimme 
Garage. Ideal aelenen a 


5-gimmer- Bungalow, quter Seller, nette 
Wohnzinmez, Shgimmer, Rartgolghik höden 


John H. Unruh Abends 50-9417 
302 Power Bldg., Winnipeg 


moderner SHL, 
N € 


1% -Stod: Dungalam, 4 





oben. 
38,500. 


liche, 
als nenteforier, Sehr 
38,000. 





J. Suderman 
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barfeit und Qualität. 8 
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ftarb in dem Wugenblid, wo er 

gegen die Männer Tosichlagen 

wollte, die jeßt amı Ruder find. 
x“ x 


Wegypten, — In Kairo erwacht 
eine nene Aftivitüt der „Mos- 
lem-Brüder” gegen das engliich- 
ägpptiiche Abkommen itber den 
Suezfanal, Demonjtrationen da- 
ben jtettgefunden, die für die Ne- 
gierung beinlih find. Aegypten 
hat mın gegen die in einem Ge- 
heimvertrag abgegebene Berpflich- 
tung, gegen Sfrael nichts zu un« 
ternehmen, die Zufage auf Xie 
jerung britiiher Waffen erhalten, 
Gleichzeitig aber hat Najler jede 
offizielle Bindung an den Ailans 
tif-Baft abgelehnt. 
xxx 
Ilrael. — Trog der ägnptiichen 
AUMEhEELIg, die von England gu 
liefernden Waffen nicht gegen Ii- 
rael einfegen, protejtierte der ij- 
voelijhe Minifterpräfident umd 
Nußenminiiter Sharett in jehr 
ernitem Ton gegen das brittich- 
ägpptiiche Suez-Abfommen, Die 
bisher geltende Erlaubnis für 
Sirael, in Großbritannien Waf- 
fen einfaufen zu dürfen, jei ent- 
wertet, weil mın Megybten das 
aleiche Nocht zugeitauden werde. 
xxx 

Griechenland. — Auf Grund bon 
Griechenlands Wünfden auf 
Eingliederung der Iujel Zopern 
beihuldigt die türfiiche Wrefie 
Sriechenland, das Balfanbitnd- 
nis bon Vled erjchüttert zu haben 
ein Angriff, der in London mit 
Senugtuung aufgenommen tour: 
de, Die engliihe Regierung hat 


es iiberhaupt abgelehnt, mit 
Athen über Zypern zu fprechen. 
xx « 


Indien. — Die Premierminiiter 
von Indien und Nndonefien Fa- 
men am 25. Sept. in New Delhi 
überein, afiatifhe Länder — mö- 
glicerweile unter Ausihlup des 
Roten China — zu einer Sonfe- 
renz einzuladen, auf der die 
Schaffung eimer ausgedehnten 
neutralen „Friedenszone“ don 
Kairo Bis zu den Philippinen be- 
jprochen werden fol, Premier 
Nehru und jein Anıtsfollege aus 
Smdonefien Sastroamidjojo er- 
Härten, die Konferenz, auf der 
außerdem Geylon, Burma md 
Bafijtan durch ihre Premiermini- 
iter vertreten jein werden, jol 
zu einem möglichjt nahen Yeit- 
punft einberufen werden 
xxx 

Syrien. — Bei den fhrifhen Bar- 
lamentswahlen wurde am 25. 
Sept. eine Perjon getötet und 33 


weitere Demonftranten tourden 
verwundet, 

xx «x 
MEN. — Aus bisher geheimge- 


haltenen Staatsdofumenten, de- 
ven Suhalt jegt im wmejentlichen 
der Deffentlichfeit zugänglich ge- 
maht wurde, gebt hervor, daß 
jede eventuelle Verhandlung mit 
den Somjets über den Borjchlag 
don Pröfident Etjerhower zur 
Schaffung einer internationalen 
Atom » Sntereifengemeinihaft von 
vornherein zum Scheitern ver- 
urteilt Fit, weil die Ruffen die 
Mechtung jämtliher Mailenzer- 
ftörungswaffen zur unerläßlicen 
Vorbedingung maden wollten. 

— Die Mitgliedichaft der Kir- 
hen in den USA bat den hödh- 
ften bisherigen Stand erreicht 
55 Millionen Amerifaner find 
proteftantiichen, rund 31,5 Mill. 
römiich-Fatholifchen und 5 Mill, 
mofaijhen Glaubens. 





Chile. — Die ilenishe Negie- 
rung hat in den meijten Teilen 
des Landes den Belagerungsau- 
ftand verhängt, da bekannt ge- 
worden war, daß die Konmminie 
ften einen gewaltjamen Sturz der 
gegenwärtigen Regierung  plan- 
ten. Eine Gruppe von Demon- 
jtranten in der nordchilenischen 
Kupferitadt Potrerillos vi die 
Hileniihe Flagge nieder md 
brad) in den Ruf aus „Wir find 
Kommuniiten und feine Chile 
nen.“ Die kommumijtifche Partei 
ist jeit langem in Chile als außer: 
gejeglich erflärt worden. 
xx 

VWeitdentihland. — Das deutihe 
Snduftrieinititut in Köln, das die 
Sntereffen der Unternehmer pu- 
bliziftifch vertritt, Außerte jeine 
Beforgnis über eimen Fünftigen 
Mangel an NArbeitsfräften in 
Weitdentichland. Ein Mangel an 
Arbeitsfräften werde bejonders 
dann auftreten, wenn Dentichland 
twieder eine Wehrmacht aufitellen 
iollte. In diefem Falle dürften 
der Beihäftigung fir den zidi- 
len Bedarf erheblich mehr Ar- 
beitsfräfte entzogen werden als 
jegt arbeitslos jeien. Die Bejorg- 
nis um einen Mangel an Arbeits- 
fräften vergrößere ji auch da- 
duch, dab allein im vergangenen 





Jahr 61,000 Menjhen aus Weit- 
deutichland ausgewandert Teien, 
darunter fajt 40,000 in Alter 


zrwijchen 16 und 45 Sahren. 


— 3 Bonn will man noch in 
diefem Jahr einen neuen Freut 
Ihafts-, Sandels- md Sch 
fahrtsvertrag mit den Ver. Staa- 
ten fertigjtellen. Diejes Abfom- 
men joll an Stelle des alten Ver- 
trages von 1923 und eines In- 
terimsabfommens treten, 





naix« 
Aethiopien. — Kaifer Haile Se- 
lafjie von Abeffinien wird Mitte 
Dftober der Nönigin Elifabeth 
in England einen Bejuch abitat- 
ten. 

“xx 
Frankreich, — Falls Frankreich 
der von den Alliierten bejchloj- 
jenen Wiederaufrüftung Weit 
deutichlands MWiderjtand entge- 
genjegt, ijt mit dem Abzug der 
amerifanifchen Truppen aus Eu- 
vopa zu rechnen, bejagt eine Dro- 
bung des amerifanifchen ‚Mit- 
benininifters Dulles an Franf- 
reich. 

xx 
enezuela. — Ter fidamerifa- 
niihe Staat Venezuela verlieh 
dem Präfidenten der nationalci- 
nefiichen Negierung Tihiang Kai- 
Sihef am 30. Sept. die höchii 





Auszeihnung des Lan 
Breiheitsorden. 

aux. 
38land. — In Reykjavik, der 
Hauptjtadt Islands, trafen Fich 


die Vertreter von Dänemart, 38 
land, Norwegen und Schweden 
au einer Konferenz der bier nar- 
diichen Staaten. Nad) dem Stont- 
munique behandelte man dort 
die Probleme, die aller Voraus: 
ficht mach auf der im September 
ftattfindenden IN-Berfammhung 
zur Sprache kommen werden. 
Sleichzeitig war man für die 
Vermehrung der Mitglieder der 
Vereinten Nationen. Dap damit 
in erjter Linie Rotchina gemeint 
war, brauchte erjt gar nicht a: 
geiprochen zu werden. Die nı 
ite nordiihe Aupenminifterfon- 
ferenz joll im Frühjahr 1955 in 
Oslo abgehalten werden, 








Paraguay, — Bei dem Staats- 
befurh, des argentinishen Präli- 
denten Peron in Paraguay blie- 
ben die erwarteten Vorjtöße Per 
vons zuguniten jeines Planes 
einer von Nordamerika ımabhän- 
gigen  füdamerifanischen Wirt 
ibaftsımion aus. Ter neue Prö- 
fident von Baragııay General Nl- 
fred Sirvener, der eben erjt den 
Amtseid geleiitet hat, bi Bte 
Peron außerordentlich freundlich, 
bejchränfte jedoh die Keierlid)- 
feiten auf die außenpolitifch un- 
verbindliche Entgegennahme von 
striegstrophäen aus dem Jahre 
1870, die Peron dem damals un- 
terfegenen Paraguay in emer 
roßmiütigen Geite wieder zuriid- 
gab. 











“x 
Vrafilien. — Brafilien iit 
noch lange nicht beruhigt, 
Gaben die Nachfolger des 
Selbitmord umgefonmenen 
fidenten Bargas, Präfident 
Silo und Anhenminifter Fer- 
nandes, in Preije und Nundfunt 
ihre Abfiht erflärt, die Bezie- 
bungen zu den Ver. Staaten en- 
ger zu Fnüpfen. 

Eu 2 ; 
Guatemala. — Ju Guatemala 
bat fih der Nußnicher des 
tärumfturges, Oberit Caftillo 4 
mas, zum Bräfidenten der Repu- 
biit proflamiert umd gleichzeitig 
die Nebenregierung der Offiziere 
aufgelöft, da ein Generalitreif ge- 
gen diefe „Sumta“ drohte 

xxx 
Iugoflawien. Ter juaoflamwi- 
ide Staatspräfident Marich all 
Tito hat eme Einladung der 
difhen Regierung zu einem 
Fich in Indien angenommen. 
Einladung war Tito von 


zwar 

doch 
dureh, 
Brä- 
Cafe 

















Die 
in Frau 
Vijaya Lalshıni Pandit übermit- 








telt ‚worden, die Nugojlawien 
Fürzlich befucht bat. Tito hat 
außerdem eine Einladung der 


burmefifchen Regierung angenom- 
men, 
xxx 


Notchina, — Ein neuer Kampf 
um die erwartete Forderung, Not- 
bina einen Sig in der UND zu 
geben, drohte die Tegte Sigung 
der General - Verfanmnlung der 
UND zu verzögern. Rußland, 
Indien und einige andere afinti- 
je Länder wollten den Kampf 
nen aufnehmen, um die National 
Ehinejen durd Nothina zu erjet- 
zen. Die Amerikaner, dur Eng- 
land geitügt, jtellten den Antrag, 
die Frage bis Ende des Kahres: 
zurüczuitellen. Diefelbe Metho- 
de wide im vergangenen Jahr 
angewandt, um die NRotchinejen 
bon der MND fernzuhalten. 
“xx 
ioneldina, — Vier weitere 
ruffiihe Velatımgsmitglieder ci- 
nes Sowjettanfers erhielten am 
25, Sept. von der nationaldine- 
fifchen Regierung politifches Aipl. 
Insgefamt wurde es bislang 14 
ruffifchen und 23 polntiichen Sce- 
Ienten zugejtanden. 
xxx 
Türfei.— Ein Nongrei der euro- 
päiihen SKorfchungsgruppe - fine 
Slüdtlingsfragen wurde in 
Stanoul duch den  tirefiichen 
Staatsminister DOsman SKapani 
eröffnet, Er erflärte vor über 100 
Delegierten, 68 gelte heute, Europa 
vor aufrührerifher Propaganda 
der Kommunijten zu bewahren, 
die danach traditen, unter den 
Flüchtlingen Unruhe zu jtiften. 
(Fortieß, auf S. 16—4) 
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Alennonitifche Rundichau 


6. Oktober 1954 





Aus dem Staate 
Nirael. 


beridjtet das Blatt „Licht 
und Recht”, 


Vom Werden und Wachen des 
Staates. 

Sirael dat jest 1,5 Millionen 
Menichen. Die grofe Not der Ju: 
den unter dem Nazismus hat da- 
zu beigetragen, daß es heute 1,5 
Millionen Juden im neien Staa- 
te gibt. Ein Bude aus Deutfdh- 
land joll e3 ausgefprochen haben: 
„Wenn Hitler nicht gekommen 
wäre, dam hätte ich Sfrael nie 
betreten.“ Biele deutjche Juden 
waren beffere Deutfche als Juden. 
Seute gehen wieder viele Juden 
zurück nad Teutichland, Den Un- 
terfäjied zreifchen den deutfchen 
‚Suden und den Juden aus PBer- 
jien und den mohanmedanifchen 
Ländern |hildert ein Engländer, 
als den Unterjchted zwifchen Tag 
md Nadıt. 

" Die Erwartung der Zuden aus 
europäifchen Ländern war groß, 
heute ijt die Enttäufhung in Se 
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rael nod; größer. Das Reiultat 
beweiit 8. Vor einem Jahr fa- 
men monatlid 20,000 Yuden 
nad Sfeael, heute jind es nur 
nod) 2,000. Dazu gehen mo- 
natlit; 2,000 wieder fort. Die 
Ausreife ft derboten: Geld 
fann man feines mitnehmen. Wer 
ein Reifebillet aus dem Ausland 
bekommt, der darf ausreifen. Der 
Staat erjchwert die Nußreife, 
Früher kamen viele Suden ille- 
gal nad) Sfrael, heute gehen man- 
che illegal twieder fort. 

Die Berhältniffe in Sfrael find 
'peitte nicht vofig. Alles, bi8 aufs 
Brot, ijt rationiert. Wer Geld 
hat, der kann eine Wohnung fau- 
fen, wer fein Geld hat, muß je- 
ben, wo er Unterkunft findet. 

Wenigitens 40 Sprachen wer- 
den im Sfrael gefproden. Suden 
aus allen Ländern und bon bet= 
ihiedenen Sitten und Gebräuchen 
fonmen zujfanmen, dejto beifer 
fann man e8 verjtehen, daß diefe 
Juden Teine Zuwfanmengehörigr 
feit finden. Verfchiedene religiö- 
je Gruppen jondern fi) ab und 
leben ihr Leben, ivie in einem 
Ghetto. Es fehlt der Bufanmen- 
hang, und das ijt der Grumd für 
die heutige Lage, 

Stellung der Miffion 
im Staate Jirael. 


Wer die Zuftände 
hältniffe 
wird nie wirkliche Miffton in Si- 
rael treiben Fönnen. Cine juden- 
Geiftliche Kirche mit jüdiichen Ge- 
beten wird auch feine große Mij- 
fion treiben. Heute benötigt e3 in 
erfter Linie feine jüdifchen Ge- 
bete, fondern wahrhaft geijtvolle 
Chriiten aus Jfrael. Wer mit der 
Mafjentheorie in Sfrael arbeitet, 
wird bald merken, daß es nicht 
zum Erfolg führt. Legthin fchrieb 
jemand: Sit die Zeit der Evan- 
gelifation vorbei? Segt "droht 
weithin der Vlid auf die Majje 
und Menge, den mifftonartichen 
Dienjt der Gemeinde Jefu undeil- 
doll zu beitimmen. Nicht aber, 
daß viele erreidt werden, darf 
das Ziel einer Miffion fein, fon- 
dern, daß etliche errettst werden. 
Daj; Menfchen aus dem Tode zum 
eben Fommen, daß muß aud in 
der Miffton unter den Juden das 
‚Biel fein. Heute mus Million ge- 
trieben werden von Perjon zu 
Perfon, das geheiligte Leben ei- 
nes Mifftonars it wichtiger, ald 
alle jhönen md Togiichen Gedan- 
fen. Die vielen Taufen find nicht 
maßgebend. Ein Mifftonar unter 
den Juden jagte einmal: daß er 
bereits 70 Juden getauft habe, 
er befam aber zur Antwort: „Wer 
niger wäre mehr gewefen.” — 
„Heute fan man in Sirael viele 
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nicht berüdfichtigt, der " 


Suden taufen, tvenn man hoill, 
aber man darf und joll es-.nidht 
wollen.“ — 3 find nicht die be- 
ften Juden, dig fih zur Taufe 
anbieten. 

58 fommt wahrlich nicht auf 
die Zahl der Taufen an, jondern 
auf die einzelnen; die fich au&weis 
jen dur) ihren Xebei 

eue Kreaturen in € 
erbt man die Annäherung an 
die Juden dur Beiuche und Ber- 
eine der Verjtändigung, und ver- 
gist dabei, dab das Wort vom 
Kreuz dem Juden ein Aergernis 
bleibt. Veilfien in Sirael bleibt 
ein Wagnis des Glaubens, „Bei 
Sott werden die Gläubigen nicht 
gezählt, Tondern fie werden ge 
wogen.“ Der innere Gehalt ijt 
maßgebend und nit die from- 
men Worte. In frael gibt 08 
viele enttäufchte und ungufriede- 
ne Menichen, denen muß man den 
Weg zu Chriftus weifen, und der 
gute Same wird Frucht tragen. 


Anwärter anf den Davidiichen 
Königsthron in frael. 







Sivei fommen aus Spanien und 
einer fommt aus Portugal — fie 
bezeugen, dab fie im Befige bon 
Tokumenten find, welhe bemwei- 
jen, daß fif Nacdjfommen des Fö- 
nigliden Stammes David find. 

Diefe drei Anwärter haben bei 
berfchiedenen Departementen ihre 
Anjprüde angemeldet, jpeziell 
noch beim religiöfen Departement 
in Sfeael. Sie find bereit, ihre 
DVerveife der Regierung vorzule- 
gen, 

Ein anderer, ein jiidijcher Na 
tholit, it bereit, feine Herkunft 
dom Stönig Salomıo abzuleiten. 
Es ift willig, zum Judentum zur 
riczufehren, er fürchtet aber, daß 
feine Randidahır fiir den Thron, 
eine Kontroberfe zroiichen den Ka- 
tholifen und den Zuden herborru- 
fen Tönnte. 

ES gibt auch nod) einen An- 
wärter, der bereits in Sfrael it. 
Dr. Solnif, ein Zahnarzt in Na- 
thania. 

Ein „Marano“, ein Ablömm- 
ling bon fpanifhen Suden, die 
in der Verfolgung in Spanien 
gezwungen wurden, Tatholifch zu 
werden, aber im geheimen Suden 
blieben. Er heißt Senor de Ca- 
rimo del Corado Amofo Torode- 
no. Er erklärt, er fei ein Mitglied 
der Familie Samuel Sancft, fei- 
ne Fantilie ftanımt direkt vom Kö- 
nig Dabid ab. 

63 ijt intereffent zu beachten, 
daß einer der Kandidaten, der Ta- 
tholifhe Jude Sgnatiug Xoyola, 
der Jude iverden möchte, den glei- 
en Namen hat, wie der Gründer 
des Sefuiten-Ordens, 


Zufammenhang der 
Bevölkerung Jfraels, 


Ton den 530,000 Brotverdie- 
nern im Nahre 1952 waren 65 
Prozent Angeftellte und 35 Pro- 
zent arbeiteten jelbjtändig. Im 
Sahre 1952 waren 14,7 Prozent 
der Verdiener in der Landiwirt- 
haft beihäftigt, 22,6 Prozent in 
Snduftrie und Sandwerf, 17,5 
Prozent im Handel, 8,9 Prozent 
in freien Berufen, 7,5 Prozent 
beim Transport, 7,2 Prozent im 
öffentlichen Dienft. Der größte 
Prozentfag der jelbftändigen Ver- 





diener war in der Landroirtfchaft , 


(73 Prozent aller Zandwirte) und 
beim Handel. (60 Prozent der 
Kaufleute). Ende April 1958 
zählte die VBevölferung Xfraels 
1,647,000 Seelen, wovon 182,000 
Niehtzuden, 


Die „Eden”-Bochichule, 


Am 19. September fand” die 
Eröffnungsfeier der „Eden“-Hoch- 
ichnle im Gotteshaufe der Nia- 
gara Verein. Mennonitengemein- 
de ftatt. Ueber 100 Schulfreunde 
teren erjchienen, ım das neue 
Sdyuljahr mit Kehren und Schü- 
lern feierlich zu beginnen. 

Prod. DT. Dürfen, St. Ca- 
thari war der Feitredner. MS 
langjähriger Fremd der Schule 
jprady er recht paffend iiber die 
Verantwortung der Xehrer, El 
tern und Schiller einer Hriftlihen 
Schihule gegenüber. Der fit 
bare Segen des Herrn auf die 
Anftalt hat fi) in den legten Jah- 
ren bemerfbar gemadt. In ei 
nem überfichtlichen Bericht von 








Lehrer Harder erjah man, daR 
die Schüilerzahl fi) in vier Jah- 
ren verdoppelt hat. 

Der große Zudrang der Schiü- 
Ier machte e8 notwendig, in der 
legten Woche nod den 6. Xeh- 
rer anzujtellen. Gegenwärtig find 
153 Schüler regijtriert worden. 
Die folgenden Lehrer arbeiten 
an der Schule: Prod. D. H. Neu- 
mann (PBrinzipal), Kohn M. Thie- 
Ben, X. WM. Harder, John Witten 
berg, Rudy Bartel, Senh 9. 
Tür, 

Es ijt das Gebet vieler E 
und Schulfreunde, daß der 
gen der Schule auch in Zukunft 
in den Gemeinden reichlich zır 
verfpüren fein möge. 

9. 9. Dit. 








Derwandte und 
$reunde gejcht: 
(„Bibel u. Pflug” bitte kopieren) 
Es wird gejuht: Guilyerme 
(Bilgelm) Beutler. Legte be 
kannte Poftanfchrift: Gaira Po- 
Ntal 7, Eredhim, Rio Grande do 
Sul, Brazil, Guilperme ijt in Oft- 
preußen geboren, heiratete 1925 
und ging nad Brafilien, Er wur- 
de brafilianiicher Birger und war 
als Farmer tätin und hat fi 
nad dem Tode der eriten Frau 
twiederverheiratet. Er war der 
erfte Sohn der Familie, 3 Xrü- 
der umd den Vater hat der große 
Rrieg md Die jchmere Nachkriegs- 
zeit dahingerafft. Die fhhmerge- 
prüfte, Teidende, 68-jährige Mut- 








ter jucht nad) diefem legten Sohn. 


Alle Informationen, aud der 
fleinfte Sinmeis it wichtig, bitte 
an den Interzeichneten zu fenden. 


Allen Menihen den Segen 
Sottes md deffen Silfe mwiin- 
ichend, B 


Buftad PRaslat,159 Kelpin St., 
Winmipen 5, Man. 
2% 
Einfam fteht ein Kirdhlein Elein, 
Rangfam fihreitet in Gedanken 
Mittterlein — im Dämmerfchein. 


Weit ft der Simmel, 8 raufcen 
die Yüunme, 

Friedhofsduft — jo 'herb und 
feifch. 

Feierabend Stöclein Flinge — 

Gottes Ddem — ewiglic. 


Stier Raum — göttliche Hallen 
— ganz allein 

Wie die Schritte wiederhallen — 

Und ‚mit weben Herzen tritt fie 
ein, 





Schwaches Herz — mm ef Ehri- 
fti Schmerz — 

Unter, der dort droben Lebt, 

Sie ihr Saupt nad) dorthin hebt. 
Heil’ges Leben, jpende Madrheit, 
Gib mir Trojt und Frieden dein, 
Spende Liebe — Lichtes Klarheit, 
Wird mein Herz berubigt fein. 


Da — — ein Glanz der Fröms- 
migfeit gibt der Dümm’rung 
Licht — 

D wie rein und ewiglid), 

Herr, zuguterlegt, erbarme dich. 


Senieend weilt fie"in der Ferne 

Dei dem ihren, einz’gen Sohn, 

Menfchlic it doch ihr Verlangen: 

Erites Qeben — Ießtes jhon? — 

Harte Welt, obn Exbarmen. 

Vater, hilf in Deinem Namen — 
Amen. 


Dann fie bittend geht von dannen, 


Tränen hängen an den Wangen. 


Großer Schmerz — — 

Auf da der Friede ziehe in ihe 
Herz. 

Scarrend hall!’s bon ihren 
Schritten — 

An der- Friedhofs Mauer mitten 

Schaut fie binmehvärts, 


leber allen Wipfehn mun ders 
Abend Liegt, 

D du ew’ger heller Stern. 

Miütterlein — in Gottes Scoh 

Ergibt fih tren dem Seren, 

Dak mich dein Anblit deuchtet, 





fer ap 


+ 


Sott — Du reiner Lihterquell, Sn 


DOdem Gottes — Teuchtet! 


Bäume rauschen — Gloden flin- 
gen — 


Seierabend ziehe ein. 





‚Herr, re uns, md gib uns 
Gnade — 
Srömmigfeit im Kirhlein Flein. 


GR. 


Ein fehöner Band von 410 Seiten nebft 15 Sluftrationen mit den 
Dorträgen von der 5. Menn. Weltkonferenz 


ift num erfchienen und erhältlich für 





. 32.00 


„Diefes Buch fol nicht nur ein Echo aus der Vergangenheit fein oder 


ala Anbenfen dienen, 
und Sukumft fein 


fondern ein_Iebendiges Zeugnis für Gegenwart 
&3 foll eine Stimme fein, die zu uns umd durch 


Gottes Geift in uns ımd unferen Gemeinden xeden will.“ 


— 9. 5, Bender, 


Sammlung beutfCher und englifcher 


Dorträge über Wehrlofigkeit 
von ber 
“Mennonite Peace Study Conference” 


in Winnipeg, Man., im April 1954, 


arbeiter, Sehrer, Prediger und fir Bibliothefen. 


Gut scheftet, portofrei ...... 


Man beftelle obige Saden jegt, da der Vorrat wirklich 


Wertvolles Material für Jugend- 
(Rorrat befhräntt.) 
. 51.50 


nur jehr Elein ift. 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Manitoba 
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Vihelanslegung, von Dr. Adolf 
Schlatter: 
Der Evangelift Matthäus. 
815 Seiten 
Der Evangelijt Sohannes. 
Seiten ..... 
Die Apoftelgeihichte 
Der Brief an die Römer 1.90 
Salater, Ephejer, Sue u. 
Philenon 2.20 
Die Korintherb 
Theflalonicher, 
motheus, Titus .. 
Retrus-Briefe, Zudas,, Sato- 
bus, Hebräer 2.35 
‚2. u. 3. Sohannes-d 
"Offenbarung Kusst 
Offenbarung Jefn Chrifti. 
träge über die Offenbarung Xo- 
hannes. oh. Schneider. Geo. 
236 S. . 3.50 
SHomiletifche Vanfteine, 700 Vre- 
digtdifpofitionen bon D. Paul 
Klein. 184 ©, geb. 1.60 
Araftquellen. E, Studert. Eine 
Sammlung Beifpiele für den 
Sugendunterricht. Ganzl. 2.10 
Der Brief des Jakobus, ausgelegt 
für Bibelitunden von 9. ®. 
Rind. Geb., 320 Seiten 1.40 
Der Tag ift nahe. 49 Predigten 
über die Epifteln des Kirchen- 
jahres von Ernit Broberin: 
Brojchiert .. 70 
Ans der Gemeinde der äh 
Rranfendienjt eines Seelfor- 
gerg, €. Herrmann. Geb. 1.20 
Gebetsleben der Gläubigen. 2 % 
Dolman, 
Nömerbrief, Jakob Kröfer Eu 
360 ©. Spezinfpreis ... 91.50 
Das Bud) Jona von Z.N. Voor- 
hoeve. Eine Antwort auf die 
Frage: „Können fid) denn dieje 
wunderbaren Dinge wirklich 
ereignet haben?” ........... 1.50 


700 Fragen biblifh beantwortet, 
A, Küpfer. 340 Seiten. Leinen- 
band, Ein Verjud, auf die Fra- 
gen über mande jehwierige Bi- 
belftellen Löfungen zu geben. 
um forichenden *und juchenden 
Ceelen Gottes Wort gro und 
fojtbar zit malen ....... 5.95 

Was zögerit du? Shlihte Ge- 
danfen über die Taufe. Von 9. 
C. Boorhoeve ... .. 1,35 

Heiliger Dienft. Eric; Shie. Ein 
Yu von evangelifher Wort- 
verfündigung und Seelforge. 
ATS, geb. 3.25 

Gottes Gerechtigfeit. Adolf Shlat- 
ter. Ein Kommentar zum Rö- 
merbrief. Leinen. 411 ©. 7.15 

































EZ BNANNANEEDAKNNAEANUNAFRENHRRUNRAUUNN 


Die kurze Einführung 
in die Bibel 


don Ernft Aebi ift nıım auf Lager. 
Wir mülfen aber darauf hinmwei- 
fen, daß manche Veitellungen im 
vorigen Schuljahr zu jpät Tamen. 

Hochichulen, Bibelihulen und 
andere Xnterefienten tollen bitte 
jest ihren Bedarf beftellen. 


Preis portofrei 33.35 
Rabatt auf größere Beftellungen. 


The ChHriftian Preß, Ltb., 
159 Keloin St,, Winnipeg, Man. 








MER 





Der Ehrift und die Schulden. Bon 
E,F.R. über Röm. 13,8. —20 


ex 


Ton Iakob Kröker: 

Gottes Segensträger, 
202 Seiten ... 

GShriftus und bie 
Brofehiert, 30 Seiten .„. —40 

Ein reidjes Leben. Erinnerungen 
aus dem Leben des Miffions- 
direftors Safob Nröfer, Ge 
fhrieben don Maria Kröfer 
Halbleinen. 215 ©. ........ 1.50 

Graf M.M. Korff. A are 
Maria Seulen, 7:8 : —0d 

Nenes Bud) von E. Saner: 

In der Rampfjbahn des Glaubens. 
Ein Wedruf zum neuen Leben 
nah) Hebr. 1 Reinenband, 
175 Seiten .. 2,50 

Ganz aus Gnaden. €. H. Spurge- 
on, (Für Sucdende) 96 Seiten, 


rojiert. 















Ganzleinen u... .. 1.00 
Vom Tert zur Predigt. Serhart 
Kromeei. Brofd. u... —50 


Unfer Dienft in der Jehtzeit. €. 
Moderfohn. Ein Wort an die 
Verfündiger des Evangeliums. 
Preis ..... 

Vie fange id) ein neues Leben 
an? Al. SHük ..... —55 

Bilder ans der KHicdhengefdichte 





“ von Wedel u. Krahn. Leinen- 


einband, 110 Seiten .... 1.85 
Die Weisgeit der Alten. Eugen 
Zeller. Gebunden 30 
Sprid; dur zu mir. Andachtebun 
für alle Tage von Dora Nap- 
pard. Gebunden 3.20 
Bon Dr. med. Alfred Ledjler: 
Mannhaftes Chriitentum. 36 Set- 


—,50 








MNeifeführer vom Tode zu Leben. 
Mit vielen Erzählungen. Bon 
St. Menzies. 192 Seiten. 
Kartoniett ar ae ame DO 

Seelforge und Geelenführung bei 
Kohn Wesley, Dr. theol. Yo- 
banneg Schempp. Es handelt 
über Sohn Wesley’: Leiitung 
in der Seelforge und ift jehr 
geeignet zum Studium f. Pre- 

diger. 248 ©., geb. ....... 2.60 

Gewinn aus verlorenen Tagen. 
Otto Funde. Betrachtungen fir 
Kranke und Me... —RD 

Was in Kürze gefchehen fol. Karl 
Merz. Eine Auslegung der 
Dffenbarung. 200 ©., geb. 1.95 

Die Gnade ift erihienen. Tägliche 
rn von Otto Stodmay- 

Reineneinband. .. 3.50 

De nal Kirde, =. Lüthi, 
Die Botiaft des Rropbeiin 
Daniel. Geb. 160 ©, .... 1.40 

Not und Würde der In m 
Eine Wegweijung für die weib- 
liche Jugend. Dr. med. Meta 
Holland. 186 S., geb. .... 1.60 


DE 


Die Kinder von Marfeden. - Eine 
Gefdichte aus dem Leben von 
der 14-jährigen Marienfa, dem 
16-jähr. Bruder Andreas und 
ihrem bdrolligen Meinen Schtve- 
jterhen Kathrin. Bon Heim- 
weh und Sehnjucht ijt in die» 
jem Buch erzählt, aber aud) von 
rende und Iuftigen Eminem, 
Geb. 203 Seiten 

Das ausgelichene B 
€3 lat und weint in biefem 
Kinderbuch. Wie Fann man ein 
Kind ausleihen? 148 Ceiten, 
AEbumden anne 120 








Das Forithans im Chriftianental, 
Aus dem reizenden Städten 
Wernigerode im Dreißigjähri- 
gen Krieg. Die Kraft des Evan- 
geliums beweijt fid) mit großer 
Wirklichkeit an den jchmerge- 
prüften Menfchen im Haufe des 
Börfters. Geb. 256 ©. .... 2,25 


Der Fremdling. Ein Prediger 
nimmt ein Mädden, das bei 
Sigeunern wild aufgewadjen 
üt, in jeine Samilie. Das führt 
zu aufregenden Erxlebnifien und 
manden Rücjhlö 
den, 157 Seiten 


An allen Waffern aejät. Grfeötes 
und Grlaufhtes aus aller Welt 
von Sonia E. Howe. KLeinen- 
band, 277 Seiten. ...... 3.10 


„Welt ohne Weige” von Alain 
Gfeerbrant. Im Urvald zivi- 
chen Orinoco und Amazonas. 
368 Seiten, 24 Abbildungen, 
KRunftdrudtafen, 5 Beichnum- 
gen im Zext, 3 Karten. Ganz 
leinen, . 4,50 


„Stärfer als dag Meer" won Ed- 
ward Ellsberg, Ein U-Boot 
wird gehoben. 156 Seiten mit 
22 Tafelbildern, 8 Sarrteplz 
nen und 1 Rarte. .75 


Das Abentener in der a 
vom Pierre St. Martin” von 
Haroun Tazieff. 155 Seiten, 
28 LTafelbilder. 2... 1.75 

„auftintt — Nätjel der Welt” 
von Robert Nadjtivey. Lebeng- 
bilder aus Wald und Ylur. 
223 Seiten, 7 Beichnungen 
und 60 elbilder. Ganglei» 
nen. . 3.25 


„In Naht und Gig“ von Fridt- 
jof Nanfen, Die. norwegtiche 
Rolarerpedition 1893—96. 
Mit einem Beitrag don Kapi- 
tän Sperdrup. Neue gefürzte 
Ausgabe. 341 Seiten mit 33 
Abbildungen im Tert und auf 
Tafeln, fowie einer farbigen 
überfihtsfarte, Ganzlein. 4.95 

„Mit dem Kurbelfaften bei den 
Menjhenfrefiern” von Martin 
Sohnfon,. Abenteuer auf den 
Neuen Hebriden. 188 Seiten 
39 geichnungen von Willy 
Widmann. ne LTD 

Menfchen, durd) die ic gefegnet 
wurde. Bon ber 50 folder fe- 
genjpendenden Menjhen im Lex 
ben Ernft Moderjohns berichtet 
er in bdiefem jchö 
235 Seiten ...... 

Hans Nieljen Hauge, der Ertvedker 
Norwegens. Bom Bauernjohn 
zum aden Führer. 270 ©. 
Reinenband . a 1.35 

Sammel Gebich, "ber große See- 
Iengewirmer. Wm. Jörn. Züge 
aus feinem Leben und Balıten, 
Gebunden en 

Hudfon Taylo 

































Sein Bert er 





feine Miffionsmethoden von 
Friedhelm Rudersdorf —.70 
SHubfon Taylor. Ein Gendhote 


von Gottes Gnaden. Von Carl, 
Heinz Aurz u... 65 
Kommt her, ich will erzählen. Ernit 
Mogt. Gejhichten für die Kin- 
der in den Abenditunden, 159 
Seiten, geb. .1.15 
Gefcdichten für alle Tage. In die- 
jem praditboll ausgeitatteten 
Band, mit feinen vielen Far- 
benbildern, finden fi die jhöm 
ften Gefchidten, Gedichte, Rät- 
jet u. Spiele, die man fi} nur 
twünjcht. 240 ©., geb. ... 2.50 
Der Aufruhr in Epheius. Ein 
bibltiches hie h bon &. Weber. 
64 ©., broidh. . 2b 











Wir find Gäfte, Lotte Denkhaus. 
Geijtlihe Gedichte aus dem Er- 
leben unferer Zeit u. dem Sah- 
tesfreis der Natur. Sie ichön. 
78 ©, geb. . 1.25 

Wer jagt’s richtig? Ein "Hißh 
iches Frage- und Antwortipiel. 

ur. 85 

Zergiämeinnidit. Golf nitt 1.65 
Rotichnitt s 

Erinnerungsblatt. Andenken an 
die Sonntagsihule, 514"x8“. 
Barbig. .... . —10 

Wir malen... Einen Zufchkaften 
dazu umd eine liebe Mama, die 
Verschen zu Iehren. — Ein gu- 
tes Gefchent fü 
Preis nur .. 

Blumen am Wege. Schöner Der- 
tel, fromme Gefchichten —.15 

Alte Reime mit neuen Bildern. 
Starkes Bilderbuch mit Föftli- 
Hem Inhalt für die Kleinen. 

.12 


















Nr 





Kommt, ftimmet alle jubelud ein! 
Lieder mit Noten und Bildern 
für Kinder 





Volls- und Kinderlieder mit 
Bilder: Wıunderihöne Aus- 
gabe . 2,85 
Silberfterne. Friiche und Tebendi- 
ge Erzählungen für die Jugend. 
Sujieg Geheimnis. Angelika. 
Werners jchönites Weihnacdts- 
fejt. ME Papa Oberlin nod) 
ein Sunge war. Der Bänfebub. 
Abenteuer in Heiliger Nacht. 
Eberhard befommt eine Schwe- 
fter. Schenfmarie, Mit Gritli 
in die Schweizer Alpen. Der 
Sitte Toro. Krabbenhans, der 
dankbare Rabe. Die gefährliche 
Wette. Die Begegnung in der 
Wildnis. Das Motorrad. Das 
Zußbalfpiel. Schühterchen und 
die Rapenmutter. Zudivig. Xer 
und jein Großvater. — 
eds Büchlein... 





.—15 





Deufsche Schulbuecher 


Sprachbücher : 
Deutjhes Spradbud) für die Unterabte 


bredht. Vrofchiert .. 


Erites Mebnngsbud) für das 3. und d. Schuljah 


Brofchiert 7OE 


Aufgaben zur Rechtfchreidbung, Wortkunde, Zeihenfegung, Sprad;- 
lehre und Stilbildung von Richard Lange. Band 1.2 1.65 
Spradbud) „für die deutiche Volfsihule von Zahn und a 


- für das 5 


. und 6. Schuljahr... 


Grundzüge der deutichen Ausipradhe, Nedtichreibung. nd &u 
zeihnung von M. W. Göginger 


A Sibeln und Lejebikcher : 


Nene Fibel, von Paul Dohrmann. Teil 1 u. 2. Brofehiert 
Nene Fibel von Raul Dohrmann. Teil 3. Broichiert 

Bei uns daheim. Eine fröhliche Fibel. Gebunden . 5 
Lefelujt. Zibel von R. Lange. Gotiiche Schrift. ® rt 
Wartburg-Lefehbud No, 1. Gebunden 

Wartburg-Lefehbud No. 2. Gebunden 


70€ 
Ing 
1.00 
9I0E 
1.35 
1.95 


Jugend und Leben. Lefebuch I fiir die Sochjehule. Könnten 


415 Geiten .... 
Jugend und Leben. Zefehuch II 
448 Seiten 


Bibelkunde: 


Bilder und Gefdichten aus der Bibel. Win. Wöhrle. 57 aus dem 
Alten Teitanent und 82 aus dem Neuen, Sue Ratein- 


fchrift. Gebunden 
Wir jahen feine Her: 


aus dem Neuen Teftament. Zeineneinband. Got. Syrit 
Kinderbibel. 100 große Bilder und Tert aus di 


Zateinichrift. Gebunden. ..... 


Biblifhe Gefhichten. Caliver 2x5 
Bibliiche Gefchichten fir Oberftufe bon N. Uneub, W. 


1.10 
ganzen Sie 

. 1,95 
1,35 
. Reups 


Gebunden. Seth 


und. ee nen und bewährtes Schulbuch 372 


Ghriftenfibel. 
für N nd 


5 Unterweifungen von oh. Fleiid) 


25 


Kurze Einführung in die Bibel, Ernt Aebi. Fir Bihelfchilen und 


Hohichulen. Gebunden. 





312 Seiten ..... 


Kirchengefchichte : 
Reitfaden beim Unterricht in_ der Gefchichte der Hriftlicen Kirche 


bon D. Bilhoff. Fir die Oberjtufe ..... 





Bilder aus der Kirhengefcdhichte von Wedel-ft Krabı. Bebun. 


Menno Simons’ Lebenswerk. E, Krahn 
4. Zeil 
2. Teil 
3. Teil 


Woher? Wopin? Mennoniten! 





— Berjand portofrei — 


— Schulen 


erhalten 


Rabatt — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg 5, Man. 
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Einladung 


Die M.Br.-Semeinde zu Boil- 
fevaiı, Manitoba, gedenft Sonn- 
tag, den 10, Dftober 1954, Ern- 
tedanf- m. Miffionsfejt zu feiern. 

Zu diefer Feier ladet die Se 
meinde freundlichit ein. Beginn 
morgens um 10 Uhr und nach 
mittags 152 Uhr. 

‚Srup mit 2. Kor. 9, 15 

D.D. Terkfen. 








Einladung 


Die MBr.-Bemeinde zu Ar- 
naud, Manitoba, gedenft anı 10. 
Oftober, jo Gott will, das Ern- 
tedanf: u. Miffionsfeit zu feiern. 
Wir laden herzlich ein, mit uns 
an den Segmumgen des Seren 
teilzunehmen. 

Sn Namen der Gemeinde, 


8. 8. Töns. 


Bekanntmachung. 


Die Swift Enrrent - Bibelfihn- 
le, 510 Cheadle Str. Eait, Swift 
Current, Sas cdenft am 17 
Dftober das Eröffnungsteit dief 
Schuljahres zu feiern. Der In 
terricht beginnt amı 18. Oftober. 

Wir laden hiermit alle Tex 
uftigen jungen Leute ein, 
Wort Sottes mit ung zu betrad)- 
ten, Wir bieten auch einen recht 
guten Kurfus in Gejfang, Mufit 
und Stimmbildung. Br. 8.9. 
Neufeld, Dr. der Mufik, fteht der 
Sache gut vor. 











WM 8. Koop. 


Bekanntmachung 

So Bott, will, gedenft unjere 
M.B.G. - Vibelfchule zu Conldale 
am 1. November 1954 ihre Tü- 
ven für ein weiteres Sahr des 
Bibelftudiums zu öffnen. Wir 
laden alle Ternlujtigen Sugendli- 
chen, die ein Berlangen haben. 


EEE ru. 
Seltene Gelegenheit! 
Zu verkaufen in Yarrot, B.C. 

2 Ares Land; Wohnhaus mit 3 Zim- 
mern, Kücde (mit Celfarbe angejtri- 
den), Keller, Kammer, 3 Dadgimmer 
(mit „Öpprod” ausgefchlagen) ; Kühe 


nerftall  16°x44; „Brooderhoufe” 
16x16; Holafduppen 12° x 16°; 
Garage 19x20; 1% Weres Sim! 





beeren; Apfel- und Nufbäume. Wird 
wegen Krankpeit umd Alter des Be 
figers verfauft. Man mende fi) an 
B. B. HARMS 
1002—1st Ave, Yarrow, B.C. 





fich geiftliche Schäße zu jammeln, 
ein, an diefem Unterricht teilzu- 
nehmen, Der Herr hat uns fol- 
gende Brüder als Lehrer ge 
Ihenkt: U. Serwakky, Leiter, B. 
Epp, Abe Regier und Abe Conrad. 

Vitte, tommt und nehmt teil 
an den Segen, den der Herr 
Euch fchenfen will. 

Affe, die jih dafiir intereffie- 
ren und einen Katalog haben 
möchten, wenden jich bitte an den 
Xeiter der Schule: Rev, B. Sa- 
wakfy, Bor 252, Coaldale, Al- 
berta. 

Im Auftrage des Komitees, 


3. Sientens. 





Die Einweihung. der 
Mi. 8. Hochjchule 
zu MWinnipea 


foll Montag, den 11. Dktober, 
am Danffanungstage, beginnend 
7 Uhr abends, im Auditorium der 
Hochjdule, 173 Talbot Ade., ftatt- 
finden. 

Wir laden alle Eltern der 
Schüler und alle Schulfreunde 
von nah ımd fern herzlich ein, 
an diejer Feier teilzunehmen. 

Der Hühnerbraten für den 
Abend wird umftändehalber aus- 
fallen. Die gejihentten Hühner 
fommen aber der Schule jehr zu- 
aute, 

Bir wollen an dem Abende da3 
Gebäude ımd das ganze Werk 
dem Herrn weihen, und wir bes 
ten und Hoffen, daß viele. Beju- 
Her erjcheinen werden, 

In Namen der Schule freund: 
lich arüßend, 





U Adrian. 


Bekanntmachung, 


Tie Oft-Chilliwack - Bibeljehule. 
die nun [hen 7 Sahre im Segen 
gearbeitet hat, gedenft, jo der 
‚Sere Will, auch im kommenden 
Winter wieder den Unterricht 
fortzufegen. Die Eröffnungsfeier 
joll Sonntag, den 10. Dftober, 
um 8 Uhr abends, im Vethaufe 
der M.B.-Öen, Ttattfinden, Der 
Unterricht beginnt in der Bibel- 
ichule am 12. Oktober 1954, um 
9 Uhr morgens. 

Die Lehrer find: Wred. ©. 
Thielmann, Prinzival, Br. Kohn 
Ball md Br. Hugo Sanz ojt 
und Quartier find fir ge 
Preije erhältlich. Intormations- 
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Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Nahresabonnement im In und 


Auslande $3.UV, zahlbar tm voraus, 


Ich beftelle Hiermit die 


— Nlennonitifche Rundfchau — 


Beigelegt find: $. 
Rame: mu 








&drefie: 


ter Lefer I Neuer Leer DO 
Man fende „Monch Order“ 


Dei Adreffenwwedhfel gebe man and) die alte Adreffe ax 
(Bitte anmerken!) 
(Bank, Boft oder Expreg), Bankihed (mit 


Bugabe von „Erdange“ often). oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brobennmmern an beliebige Abreffe frei. 





Die Zufenbung erfolgt bis zur ansdrädlichen Abbeitellung. 


Ettoaige 


ler auf dem Mbdreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 


Seh 
und edle Unterbreung im Griceinen ber M. Nundichm melde 


man Bitte immer fefsrt. 


un nn nn nn nn nn III 


6. Oktober 1954 





biichlein werden auf Wunfd zu: 
geihieft, Anmeldungen, find an 
Prod. G. Ihielmann zu richten, 
RL, de. Central Rd., Chil- 
had, BE, oder an die ıumten 
angegebene Adreffi 
sm Anftrage 
briiderlich grüßend, 
Sopn,>. Elau, 
Enjtleman Rd,, 
Ehilliwad, D.C. 














Ronitees, 








Das M.B.-Gem, 
Bibel Eslleae 


hat die Arbeit diefes Schuljahres 
wieder begonnen. Run Inden wir 
herzlich ein zur Teilnahme an der 
Eröffnungsfeier, die, jo Bott toill, 
am 10. Dftober, 7 hr abends, 
im Bethanfe der Elmwood M.B.- 
Gem,, 155 Kelvin , ”immipeg, 
jtattfinden foll. Vielleicht wirrden 
manche der Befucher oder au 
jonftige Schulfreunde intereffiert 
jein, die Näume des Schufgebäu- 
des ud der „Eben-Ezer“ - Halle 
zu jehen, Solden mödhten wir 
an demjelben Tage von 2—4 Uhr 
dazıı Gelegenheit geben (open 
touje). Dadurd befämt Ihr ein 
befferes Bild von der. Schule. 
Bir empfehlen uns Eimer, Für- 
bitte, 
In Namen der Schule, 
9. Negehr. 











Hilfe aejucht. 


Das „Zabor” - Altenheim in 
Morden, Man., braucht dringend 
folgende Silfe: 

1. Eine Frau oder Mädchen 
für Dienft in der Wajchküche, 

2. Eime weibliche Berfon für 
Schiht-Arbeit zum Pflegen, Auf- 
reinen und audı zum Nathtdienit. 

Man ichreibe bitte an 

Tabor Home, Yor 568, 
Morden, Manitobe, 


Altenheim- 
Dankfagunasfeit. 


In allen chriftlichen  Bemein- 
Ihaften werden in diefen Tagen 
Tankfagungsfeite gefeiert. Auch 
wir aß „Mennonitifher Wohl- 
tätigfeitsverein“ fühlen ung fchul- 
dig, ımferm himmlischen Nater 
ein Dankfeit zu feiern für die 
Segnungen, die wir im verfloffe- 
nen Sahre entgegennehmen durf- 
ten. Sm September vorigen 
Nat fingen wir mit dem Bau 
eines Altenheimes an, und heute 
haben wir eine Anzahl alter Ge- 
iötwifter, die jchon mehrere Mo- 
nate im „Mennoheim“ gewohnt 
haben und fich dafelbjt jhon ganz 
heimijch fühlen, Dafür "wollen 
wir Gott danken, umd wir Inden 
Freunde ımd ntereiienten die- 
fer Sade zu Sonnabend, den 9. 
Dftober d.%., 1.30 Ahr, in die 
Clearbroof Mennon, - Kirche au 
einem Gottesdienft ein. 

Wen e& der Herr aufa Herz 
gelegt hat, Produkte, roh oder 
eingemacht, und auch Mäfhe fürs 


















Heim beizufteuern, der bringe 
jelches alles mit. Nach dem Got: 
tesdienft jofl. eine Vefichtigung 


des SHeimes stattfinden, wo toir 

dann noch belonders unfere Nöte 

vorführen wollen. Es it eine 

große Sadıe, die noch immer tat- 
Fräftiger Unterftitung bedarf. 

Mennonite Benevofent Society, 

Schreiber 
AM. 3. Löwen, 





Nachrichten. 
(Bortfeg. von S. 13—5) 
Schweiz, — Dr. Rees don der 


Slüchtlingsabteilung des Delu- 
menifchen Rates in Genf erklärte, 
day die Zahl der durch K und 
Sewaltberrichaft enttwurzelten 
Menden auf vierzig Millionen 
geihäßt werden mitlie und be 
dauerte, dah der Kongreeh der 
USA vorige Woche einen Antrag 
Auf Vewilligung von $500,000 
fir den Slüchtlingshilfsfonds der 
Vereinten Nationen abgelehnt 
habe. * 4 + 

Belgien. — Der belgiiche Auken- 
miniiter Paul Henri Spaak fprad 
am 18. Sept. in feierlicher Form. 
die Warnung aus, daß die ameri- 
Fanijchen und britiihen Truppen 
in Europa zurücgezogen hwirden 
und dab Europa jodann ohne 
jegliche Verteidigung jein wiirde, 
wenn man den MWeftdeutjchen 
nicht die Erlaubnis zur Aufeit- 
fung gebe. Spaaf jprach) vor 
der Verjammlung der 15 Natio- 
nen, auf der in düjterer Stim- 
mung die Folgen der franzöfifchen 
Zurüchveifung der GCuropäiichen 
Verteidigungs - Semeinjchaft be- 
handelt wurden. 

Der britiide Unterftants 
tär Anthony Nutting erflärte, 
man babe jegt vielleicht die aller- 
legte Chance, 
Verteidigung gegen die tufjiiche 
Erpanfion aufzubauen, während 
die Neutraliftien den Rufen im- 
mer don neuem die Möglichkeit 
geben, die weitlichen Nationen 
auseinanderzutreiben. 

”»* 

Iaparn. — Nachdem die MRotchi- 
nejen den mandihuriihen Safen 
Tairen der japaniichen Schitf- 
fahrt kürzlich wieder Freigaben, 
wurden japanische Needer bei der 
votchmefiichen Erport- und Im 
port Corporation mit der Pitte 
vorjtellig, ihnen auch die Häfen 
Tingtan, Kanton, Swang amd 
Salnan zu öffnen. 

— Seit 1941 find in Napan 
120 nene Religione stell an- 
erkannt worden. netten Die 
fer neuen Noltgionen arıppieren 
id) um irgendein angeblich gätt- 
liches Wejen, 




































eine gemeinfame 


Sonntäaliche deutiche 
Gottesdienite in Men- 
nonitiichen Kirchen 
Winnipeas: 

Deutihe Nadivo-Andadt 
der Winnipeg M. Br. Stadtmi 
jeden Sonntagmorgen von 7.15 
über KSJB (600); KCJB (915) 
und um 9.45 iiber CKOM Sas- 
fatoon, Sast. — Schaltet ein und 
jagt e8 andern! n 


Elmivood Menn. Br, Gem. 
155 Kelvin St., Elmmwood. 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Gottesdienit von 10.45--12 A.M, 
Abendaottesdienit von 7 P.M. 
Pr. IM. Redetopp. — 
Tel. 505 
Nord-Kildonan M. Brüd. Gem. 
343 Ediion Ave. N.-Rild. 
Sonntagsfäule von 9.15 AM. 
Gottesdienit von 10.35—12 A.M 
Abendgottesdienit von 7 P.M. 
Pr. Win, Falk, Tel. 50.3400 


Schönwiefer M.Gem., Erfte M.f. 
Efe Notre Dame u. Alverftone St. 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Gottesdienst don 1I—12 AM. 
Nbendgottesdienit von T P.M 
Aelt. 8.9. Enns — Tel. 74 5381. 


Schöntiel. M. Gem, Gr. R.-Kild, 
258 Devon Ave., N.-Nildonan 
Sonntagsihnle von 10 A.M. 
Gottesdienst von 11—12 AM. 
Vred. B. Schröder, Tel. 502 K51 


„Bethel! Mifionsfirche der M. ®. 
103 Furby St.. bei Meitminfter 
SS. ır. dent. G-dienft v. 10 A.M 
Enal. Sottesd. yon 11—12 A.M 
Nbendaottesdienit von 7 B.M 

Pr. 3.8. Friefen — Tel. 34 958. 


Üpp. Mennon, Miffionsnemeinde. 
Ede Sargent u. FZurby St. 
Sonntagsjhule und Gottesdienit 
in Deutjch von 11 bi8 12 A.M. 
Abendgottesdienft von 7 B.M. 
Pred. Zar, Töws.— Tel, 716 870 


Südende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. 1. Juno St. 
Sonntagsihule von 9.30 A.M. 
Bottesdienft von 10.15—12 A.M. 
Nbendaottesdienit von 7 P.M 
Pr. 3.8. Neufeld. Tel. 36 261. 
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Um im ganzen Jahr Sreude zu bereiten, 
f[henft bitte 


Sreunden, Bekannten und Armen in”Südamerifa, 
Europa ımd Nordamerifa ein 


‘ 
Sahresabonnement „Mennen. Rundichen” 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

geht eine Karte mit den Namen des Webers zu. So ein Be- 

fhenf it ein dauernder Segen. — Benugt bitte folgenden 
Beftellzettel: . 





für: (Name u. Adrefle) 


Meine Adreile ilt: ...... 





ch beitelle die „Mennonitiiche Nundiebau" als Befchent 








und lege $3.00 für die M.R. bei. x 
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